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die falſche Rechnung der Blockadeſtrategen
Englands Poſition weſenklich ſchlechter als 1914 Takſachen und engliſche Wunſchträume

Asiens große Stunde
Von Dr. W. Ess er

Reuer britiſcher Propagandafeldzug
Berlin, 2. Dez. Seit einigen Tagen

verſucht England offenbar durch einen
neuen Propagandafeldzug eine weitere Ab
ſicht ſeiner Wirtſchaftskriegführung gegen
Deutſchland vorzubereiten. Jn einer ganzen
Reihe britiſcher Zeitungen wird nämlich
breit und nachdrücklich der Gedanke ver
treten, daß zu einer erfolgreichen Füh
rung des Wirtſchaftskrieges gegen Deutſch
land unbedingt eine Verdrängung
Deutſchlands von den zahlreichen
ihm noch zugängliche neutralen
Märkten erforderlich ſei, die England
durch planmäßige und großzügige Unter
und Ueberbietungen der Preiſe erreichen
könne.

Bei der Aufſtellung dieſes Planes haben
die britiſchen Blockadeſtrategen allerdings
verſchiedene Geſichtspunkte völlig außer acht
gelaſſen. Vor allem wurde nicht bedacht,
daß ein derartiger Preiskampf gegen
Deutſchland guf den neutralen Märkten
ungehenres Geld koſten würde und daß
deſſen Aufbringung heute für England mit
größten Schwierigkeiten verknüpft ſein
müßte. Das engliſche Pfund hat bekannt
lich eine gewaltige Abwertung er
fahren, und ſein Kurs unterliegt dauernden
Schwankungen, ſo daß es ſeinen Charakter
als wertbeſtändige internationale Rech-
nungseinheit längſt verloren hat. Daraus
ergibt ſich als unabwendbare Folge, daß
die Neutralen auch von England nicht mehr
Pfunde, ſondern wertbeſtändige Deviſen,
wie etwa amerikaniſche Dollars, wollen.
England hat mit aus dieſem Grunde ſchon

vor längerer Zeit eine ſtraffe Deviſen-
bewirtſchaftung einführen müſſen, und es
iſt heute auch eine Hauptſorge für dieſes
Land, die für die Bezahlung ſeiner Aus-
fuhren erforderlichen Deviſen zu be
ſchaffen. Je mehr alſo England die
Preiſe deutſcher Ausfuhrgüter unterbieten

ſollte, deſto geringer müßte ſein Deviſen-
anfall ſein, der auf der anderen Seite für
Ueberbietungen bei Aufkäufen neutraler
Ausfuhrwaren wieder dringend benötigt
würde.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Wenn an den Winterabenden dieſer
Kriegswochen die Nebel der Seine über
Paris aufſteigen, mag um den berühmten
Triumphbogen der Geiſt Napoleons warnend
umgehen, zu deſſen Ruhm der Bau begonnen
wurde in einer Zeit, da er im Kampf mit
dem Erbfeind Frankreichs lag, mit Eng-
lan d. Napoleon hat England in ſeiner
ganzen Perfidie kennengelernt, und als er
1815 ſich in Paris zur Flucht aufmachte,
galt ſein tiefſter Groll England. Die fran

Helſinti wird geräumt
Die finnische Regierung hat die Haupfstoct ver ſassen

Riga, 2. Dezember. Nach den aus Helſinki vorliegenden Meldungen
hat die Gefechtstätigkeit an der ruſſiſch finniſchen Kampffront am Sonnabend
nachgelaſſen. Ruſſifche Flugzeuge haben
Anlagen in der finniſchen Hauptſtadt angegriffen.

Sonnabendmorgen erneut militäriſche
Die Behörden haben an

geordnet, daß Helſinki beſchleunigt von der geſamten Zivilbevölke
rung geräumt wird. Der finniſche Miniſterpräſident Ryti hat mit der Re
gierung die Hauptſtadt mit unbekanntem Ziel verlaſſen. Man ſpricht von einer
Verlegung des Regierungsſitzes nach Wafa. Das Diplomatiſche Korps iſt auf
gefordert worden, zunächſt nach einem kleinen Landſtädtchen in der Nähe von
Helſinki überzuſiedeln. Auch der Abtransport der in Helſinki lebenden Reichs
deutſchen hat am Sonnabend, und zwar mit Hilfe deutſcher Schiffe, begonnen.

Die Kampfhandlungen in Finnland
Heeresbericht besſätigt den ussischen Vormorsch Die finnische luffwaffe ver ttieben
Moskan, 2. Dezember. Ueber die

Kampfhandlungen in Finnland wurde
folgender Heeresbericht des Stabes des
Leningrader Militärbezirkes veröffentlicht:

Die Truppen des Leningrader Militär
bezirkes haben im Laufe des 1. Dezember
ihren Vormarſch fortgeſetzt. Jn Richtung
von Murmanſk aus haben wir denHafen Pätſamo beſetzt. Jn Richtung von
Rebolſk (an der Grenze zwiſchen Sowjet-
Karelien und Finnland) aus nähern ſich
unſere Truppen der Eiſenbahnſtation
Nurmes. In Richtung von Poroſoſerſk und
Petroſawodſk ſind unſere Truppen 25 Kilo

Göring beauftragt Bouhler:

Beſchwerden werden geprüft
Berlin, 2. Dez. Generalfeldmarſchall

Göring hat als Vorſitzender des Miniſter
rates für die Reichsverteidigung Reichsleiter
Bouhler den Auftrag erteilt, alle bei ihm
eingehenden Hinweiſe und Beſchwerden
einzelner Volksgenoſſen zu prüfen und
nötigenfalls fördernd und unterſtützend ein
sugreifen.

Reichsleiter Bouhler wird dabei nach den
gleichen Geſichtspunkten verfahren, nach
denen er als Chef der Kanzlei des Führers
bereits die bei dem Führer eingehenden Zu
ſchriften aus der Bevölkerung bearbeitet.
Jeder Volksgenoſſe hat ſomit die Gewähr,
daß berechtigten Beſchwerden und
Wünſchen über Maßnahmen der Kriegswirt
ſchaft und der Reichsverteidigung ſofort
nach gegangen und ihm im Rahmen der
vorhandenen Möglichkeiten mit Rat und
Tat geholfen wird.

Der Bedeutung dieſer Aufgaben ent
ſprechend, wird Reichsleiter Bouhler hinfort
regelmäßig an den Sitzungen des Miniſter
rates für die Reichsverteidigung teilnehmen

meter weit von der Staatsgrenze vor
gedrungen. Auf der kareliſchen Land
enge haben unſere Truppen die Mündung
des Fluſſes Toppalien-Jokt am Ufer des
Ladoga-Sees erreicht ſowie die Eiſenbahn
ſtation Rautu (an der Eiſenbahn nach
Köksholm) beſetzt, ferner die Stadt Terijoki
hinter ſich gelaſſen und den Eiſenbahn
knotenpunkt Türiſewa beſetzt ſowie den Ort
Kaunis, die Eiſenbahnſtation. Wammelſuu
an der Eiſenbahn nach Kviwiſte.

Die finniſche Luftwaffe verſuchte,
gegen unſere Truppen auf der kareliſchen
Landenge einzugehen, wurde jedoch von
unſerer Luftwaffe vertrieben und zog
ſich raſch wieder ins Jnnere des finniſchen
Territoriums zurück. Während der Bom-
bardierungsflüge unſerer Luftwaffe ver
ſuchte die finniſche Luftwaffe da und dort

den Kampf aufzunehmen, wobei jedoch
zehn finniſche Flugzeuge vernichtet wurden. Von unſerer Luftwaffe
kehrten zwei Flugzeuge nicht auf ihre Flug
plätze zurück.

Finnland ſpricht von
36 vernichteten Tanks

Helſinki, 2. Dez. Der finniſche General
feld marſchall Mannerheim hat den erſten
Tagesbefehl veröffentlicht. Jn ihm heißt
es, der finniſche Heeresbericht vom Freitag
erhöhte nachträglich die Zahl der bisher
vernichteten ruſſiſchen Tanks auf 36. Finn
land werde am 15. Dezember ſeine fälligen
Staatsſchulden an USA. zahlen. Die Ein
nahme von Terijoki durch die Ruſſen wird
energiſch dementiert.

Rooſevelt miſcht ſich ein
Molofow gibt Aufklätung zu

Moskan, 2. Dez. Nach einer von der
Agentur „Taß“ veröffentlichten Mitteilung
wurde der amerikaniſche Bo t
ſchafter in Moskau Steinharöt vonMolotow empfangen. Es heißt, dieſer
Beſuch des amerikaniſchen Botſchafters
ſtehe im Zuſammenhange mit der Ver
mittlerrolle, die Präſident Rooſevelt im ruſſiſch finniſchen Konflikt zu
ſpielen beabſichtige.

Jm Verlaufe der Unterredung habe
Molotow ſo heißt es weiter einigeAufklärungen zu den Ereigniſſen in Finn
land gegeben. Der Wunſch Rovoſevelts, ſo
ſagte er, die Bombardierung der Bevölke
rung finniſcher Städte aus Flugzeugen
nicht zuzulaſſen, beruhe, ſoweit er an die
Sowijetregierung gerichtet ſei, auf einem

den Ereignissen in Finnlancò

Mißverſtändnis. Die ſowfjetruſſiſchen Flug
zeuge hätten Anweiſung, nur militäriſche
Ziele anzugreifen und vffene Städte nicht
zu bombardieren; denn der ruſſiſchen Re
gierung ſeien die Intereſſen der finniſchen
Bevölkerung nicht weniger teuer als einer
beliebigen anderen Regierung. Aus
Amerika, das mehr als 8000 Kilometer von
Finnland entfernt ſei, möge man das nicht
ſehen, dennoch bliebe aber dieſe Tatſache
beſtehen. Infolgedeſſen ſei der von Rovſe
velt ausgeſprochene Wunſch gegen
ſtand s los. Die Sowfetregierung hege
die Hoffnung auf eine friedliche und be
friedigende. Löſung der gegenwärtigen Kriſe,
wobei Molotow auf das Beſtehen einer im
finniſchen Grenzgebiet gebildeten Volks
regierung hinwies.

zöſiſche Regierung von heute hat das Ver
mächtnis Napoleons freventlich vertan, in
dem ſie ſich zum Schaden des eigenen Volkes
zum Vaſallen Englands machte. Als
darum der Miniſterpräſident Daladier vor
geſtern in der Kammer dem franzöſiſchen
Volk demagogiſch erzählte, der Krieg werde
für Frankreichs Sicherheit geführt, log er
im Auftrage Englands. Jedermann weiß,

daß der Reichsaußenminiſter noch vor einem
Jahr in Paris in einem Abkommen die
deutſche Anerkennung der franzöſiſchen
Grenze für ewige Zeiten unterzeichnete.
Das allein iſt eine ſchlagende Widerlegung
der Lüge Daladiers. Franzöſiſche Regierun
gen haben ſich allzu oft einem fremden Ein
fluß verkauft, ob König, Konvent oder
demokratiſches Kabinett. Ueber den Vor
wand Daladiers dürften jedoch ſelbſt die
Arbeiter auf den leer gewordenen Londoner
Docks, wo ſonſt die Handelsflotte der ganzen
Welt verſammelt war, erſtaunt aufgehorcht
haben, weil ſte am bisherigen Kriegsverlauf
beſſer als Herr Daladier erkennen, daß
Deutſchland weder Frankreich noch England
erobern will. Dagegen ſcheint uns, als ob
man in den britiſchen Amtsſtuben von
Whitehall Daladiers Gefügigkeit mit einem
zufriedenen Lächeln quittiert. hat. Daladier
dürfte an jedem Tag Frankreichs Intereſſen
an England ſchon dreimal verratenhaben, noch ehe der Gongſchlag des be

rühmten Big Ben auf dem Londoner Parla
mentsturm durch den berüchtigten „fog“,
durch den dichtbrauenden Herbſtnebel
zittert. Denn ſein Schickſal heute noch
an England zu binden, heißt die Zeichen
der Zeit mutwillig verkennen. Der Stern
Englands am Himmel der Welt iſt im Ver
blaſſen, und wie in einer ſtillen Revolution
ſind die Anzeichen des Zerfall s im
innern wie in ſeinem Weltreich deutlich
ſichtbar. Sie ſind zugleich die Anzeichen
einer neu entſtehenden Ordnung, die von
anderen Völkern ausgehen wird.

Man braucht nicht erſt das Ohr auf den
Globus zu legen, um die neugeſtaltenden
Kräfte vernehmen zu können. Unſere Zeit
erlebt ſichtbar eine der größten Völker
bewegungen, ſeitdem die Welt ihr
heutiges Geſicht annahm. Das 20. Jahr-
hundert ſcheint berufen zu ſein, die Frage
nach dem Schickſal unſeres Zeit
alters zu beantworten. Seit Verſailles,
das die Karte dieſer Erde durcheinander
brachte, wurde dieſe Frage immer dringender
geſtellt von einer Völkerbewegung, die von
Gibraltar bis Tokio reicht, und an deren
Spitze Deutſchland ſteht. Heute ſind
ihre zuſammengeballten Kräfte ausgelöſt, die
neue Weltordnung in Angriff zu nehmen.
Sie geben Antwort auf die Schickſalsfrage
unſerer Epoche, und die lautet, einen
Frieden zu ſchaffen durch Zuerkennung
des Lebensrechtes an alle friedens-
willigen und lebensfähigen Völker. Das ſoll
das Geſetz des Zuſammenlebens in einer
neu eingeteilten Welt ſein. Zum Träger dieſer
Neugeſtaltung hat eine höhere Fügung
Adolf Hitler beſtellt, der damit ein Vor
kämpfer der Menſchheit für ihre höchſten
Jdeale iſt. Der Weltkrieg war der Anfang
dieſer Umgeſtaltung. Sein Ende in Ver
ſailles hat ſie beſchleunigt, in dem aus der
Unterdrückung des größten Volkes in
Europa, des deutſchen, der Geiſt und die
Kräfte entſtanden, die Adolf Hitler als ſchick
ſalsgeſandter Führer zu. den größten Taten
unſerer Epoche einſetzte. Der jetzige Krieg,
der für dieſes Werk der Neuordnung nicht
notwendig war, aber zu ihrer Unterdrückung
von den überſättigten Demokratien ent
feſſelt wurde, hat ſo weltweite Auswirkungen,
daß er als die wichtigſte Etappe zur Neuver
teilung der Erde für die nächſte Periode der
Weltgeſchichte angeſprochen werden kann.
Dieſe Neuordnung wird ſich auf Koſten derer
vollziehen, die durch ihren Länderraub andere
Völker entrechtet haben, und ſich einer fried
lichen Reviſion widerſetzten. England iſt
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vom Schickſal in die Schranken gefordert, es
ſetzt in dieſem Krieg ſein ungeheures Welt
reich aufs Spiel. Es hat die ſtarken Mächte
und ihre Front der Gerechtigkeit gegen ſich
aufgebracht. Das End ſtadium ſeines
Jmperiums hat damit begonnen. JnEuropa fällt Deutſchland die Abſchüttelung
der britiſchen Vorherrſchaft und die Ver
nichtung ihres Gewaltſyſtems zu. Jenſeits
unſeres Erdteils jedoch rütteln andere Völker
am Gefüge der britiſchen Weltmacht, deren
Hauptgewicht in Aſien liegt, und deren
Eckpfeiler Indien iſt. Dieſem lange und
brutal unterjochten Land hat der Ausbruch
des Krieges in Europa die Gunſt des Augen
blicks verſchafft. Jndien und mit ihm gan z
Aſien fühlt ſeine große Stunde
gekommen.

Der Krieg in Europa hat ſchlagartig die
Freiheitsbewegung der Völker in Aſien
gegen die engliſche Zwangsherrſchaft auf
flammen laſſen. Vom Bosporus bis zum
Fernen Oſten glaubt man eine Soli-
darität Aſiens gegen den britiſchen
Eroberer erkennen zu können, und die
Parole: jetzt oder nie iſt zum Loſungs-
wort von Hunderten von Millionen unter
drückter Menſchen geworden. Japans Krieg
in China war ein Anfang der Erhebung
gegen England. Nun erhebt Indien ſeine
Stimme. Der Allindiſche Nationalkongreß
hat die Führung übernommen und ſich ein
deutig gegen eine Kriegsunterſtützung Eng
Iands ausgeſprochen. Mahatma Gandhi gab
ſeine jahrelange Zurückgezogenheit auf und
ſtellte ſich wieder an die Spitze der indiſchen
Nativnalpartei. Jm Weltkrieg konnte Eng
land die indiſche Forderung nach Selbſt
regierung noch billigerweiſe für ſpäter ver
ſprechen. Daß es die Zuſage nach dem
Kriege nicht erfüllte, iſt den indiſchen
Maſſen eine heilſame Lehre für heute
geworden. Jetzt verlangt Jndien viel
mehr. Es will frei und von Englandvöllig ungbhängig werden. England
hat nur die Wahl, Indien die Unabhängig
keit zu gewähren, alſo zu kapitulieren
und damit Jndien wenigſtens im Beſtand
des Weltreiches zu behalten, oder ſie abzu

Slehnen. Dann würde eine Exploſion un
vermeidlich ſein. Ohne das indiſche Volk
zu befragen, hat England Jndien zum
Kriegsteilnehmer erklärt. Der National-
kongreß aber lehnt eine Unterſtützung
Englands ab und will neutral ſein. Daß
hinter dem Willen Gandhis und ſeiner
Freunde die weit überwiegende Mehrheit
des 350 Millionen Volkes ſteht, iſt die
große Ueberraſchung für England.
Deſſen Politik beruhte darauf, das indiſche
Volk zu ſpalten und zu beherrſchen. Für
dieſe Politik des „Teile und Herrſche“ fand
es allerdings günſtige Vorausſetzungen.
Indien iſt nur geographiſch eine Einheit.
Politiſch, religiss Und ſprachlich dagegen
völlig zerriſſen. Daraus erklärt ſich die
ſonſt unfaßbare Erſcheinung, daß nur
300000 Engländer in Indien ein Volk von
350 Millivnen beherrſchen kännen. Die elf;Provinzens des Landes gliedern ſich in faſt

600 Fürſtantüme a riger Maharadſchas e e enen der eng
liſche Vizekönig ſteht. Das Volk aber iſt
zerriſſen in weit über 200 Sprachen, und
durch ſcharfe Kaſtenunterſchiede getrennt.
Das war die Urſache, weshalb Jndien auch
früher ſchon nicht fähig war, ſich gegen
andere Völker zu behaupten, das war der
richtige Boden für England, die Völker
ſchaften gegeneinander auszuſpielen.

Nun aber ſcheint es der indiſchen Natio
nalpartei unter Führung von Gandhi und
dem energiſchen Pandit Nehru gelungen zu
ſein, unter dem Druck der neuen Preſſung
für den Krieg Englands die politiſche Zer
riſſenheit zu überwinden, und den religiöſen
Gegenſatz beſonders zwiſchen Hindus und
Mohammedanern zurückzuſtellen, und das
indiſche Volk zum einigen Widerſtand

egen England aufzurufen. Die knechtiſche
Liebedienerei der indiſchen Fürſten vor Eng
land iſt dagegen machtlos. Ueberall tritt der
Widerſtand hervor, und die Unruhen der
Waziri im Nordweſten Jndiens drohen auf
das ganze Land überzugreifen. Maſſen
ſtreiks und blutige Zuſammenſtöße laſſen
die große Erbitterung des indiſchen Volkes
erkennen. Die Einigung iſt die ſchärfſte
Waffe in ihrem Freiheitskampf. Jſt ſie
jetzt erreicht, dann wird Jndien für England
verloren ſein, gleichgültig, ob es erſt zu
einer Unabhängigkeit innerhalb des
engliſchen Weltreiches gelangt, oder ob es
ſpäter ſich ganz von England trennt. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß England
ſeine heutige Rolle in Jndien ausgefpielt
Hat. Die Briten haben kein anderes Schick
ſal verdient. Sie haben ſich an Indien
ſchwer vergangen, wie ſie ſich an allen Völ
kern und Ländern verſündigten, die ſie
ünterjochten. Indiens Geſchichte unter der
engliſchen Herrſchaft iſt in ein Meer von
Blut getaucht. Himmelſchreiend iſt die
engliſche Brutalität und Gewalt, die ſich in
Indien austobte. Auch vor dem Urteil der
Weltgeſchichte iſt Englands Jndienpolitik
ein Kapitel fluchwürdiger Verbrechen

England war nie ein Kolonialpivnier
wie Deutſchland, ſondern immer nur ein
geldgieriger Ausbeuter. Auf keinem ſeiner
Seefahrer und Eroberer, die das britiſche
Weltreich ſchufen, liegt der Glanz des
Ruühmes, den Völkern die Tore der Welt
gebffnet zu haben, wie ekwa auf Marco
Polo, der uns Aſien beſchrieb, wie Chriſtoph
Columbus, der eine neue Welt entdeckte,
wie Vasco da Gama, der als erſter die Welt
umſegelte, oder wie Guſtav Nachkigall, der
die afrikaniſche Sahara durchquerte. Eng
lands Koloniſation zeichnete ſich nur durch
Habſucht und Unterdrückung aus.
Houſton Stewart Chamberlain urteilt dar
über: „England verſteht unter Freiheit nur
Fauſtrecht, und zwar Fauſtrecht für ſich
allein; man wird aus ſeinem ungeheuren
Kolonialreich nicht einen Funken geiſtigen
Lebens aufweiſen können: alles nur Vieh
halter, Sklavenhalter. Warenaufſtapler,
Bergwerksausbeuter, und allerorten die

Finnland Opfer Englands
Die neufrale Presse zum

Amſterdam, 2. Dezember. Beſondere Be
achtung hat in Holland der Leitartikel
des „Telegraph“ zum ruſſiſch-finniſchen Kon
flikt gefunden. Das Blatt führt u. a. aus,
daß es nützlich ſei, dieſen Konflikt eingehend
zu unterſuchen und aus ihm die Lehre
zu ziehen, die er auch für andere kleine
Staaten habe.

Auch der kurzſichtigſte Staatsmann habe
erkennen müſſen, daß die Vorteile, die Finn
land bei der Grenzziehung 1917 erworben
habe, ein äußerſt gefährlicher Beſitz
waren. Die finniſchen Regierungen hätten
hieraus den Schluß ziehen müſſen, daß
Finnland ſich innerhalb dieſer Grenzen nur
halten könne, wenn es zu einem vollkom-
men vertrauenswürdigen Nachbarn für
Rußland geworden war. Dies ſei jedoch
nicht der Fall geweſen. Als Operativns-
gebiet für fremde Truppen hätteFinnland für Rußland gefährlich werden
können.

Die Ereigniſſe enthielten die Lehre, daß
Kleinſtaaten, die an große grenzen, ſich nur
dann ſelber erhalten können, wenn ſie in Be
zug auf dieſe mächtigen Staaten voll
kommen zuverläſſige Nachbarn
ſind. Das Problem der kleinen Staaten wie
Finnland beſtehe darin, daß ſie die Liebe für
ihre eigene Unabhängigkeit und das eigene
Volkstum in Uebereinſtimmung mit den
ſtrengen Forderungen guter Nachbarſchaft
großen Staaten gegenüber immer bringen
müſſen.

Kalte Berechnung in England
Rom, 2. Dez. Der Ausbruch der ruſſiſch

finniſchen Feindſeligkeiten beherrſcht voll
kommen das Bild der italieniſchenPreſſe, die in ausführlichen Berichten die
erſten Erfolge der ruſſiſchen Truppen und
Flieger wiedergibt und insbeſondere Eng
lhands Haltung ſcharf unter die Lupe
nimmt. Wie ſich das halbamtliche „Giornale
d'Jtalia“ aus London berichten läßt, iſt die
britiſchen Haltung wie immer mehr von
praktiſchen Erwägungen als von gefühls-
mäßigen Motiven diktiert. Ebenſo wie der
Krieg gegen Deutſchland abſolut nichts mit
den immer wieder zum Ausdruck gebrachten

tussisch-finnischen Konflikt
menſchlichen Gefühlen zu tun habe, ſo ſei
Großbritanniens Haltung gegenüber Finn
land das Ergebnis einer kalten
Berechnung.

Schwediſche Kampfberichte
Stockholm, 2. Dez. Die ſchwediſche Preſſe

bringt ausführliche Berichte über die
Kampfhandlungen in Finnland. Die Blätter
heben hervor, daß die finniſchen Truppen
entſchloſſenen Widerſtand leiſten und melden
Erfolge der Finnen. Die Zahl der angeb
lich abgeſchoſſenen ruſſiſchen Flugzeuge wird
in „Dagens Nyheter“ mit 25 angegeben,
andere Blätter melden auf Grund der amt
lichen finniſchen Mitteilungen den Abſchuß
von 16 bis 18 ruſſiſchen Flugzeugen. Her
vorgehoben wird, daß die Flugzeuge aus
ruſſiſchen Flugzeugſtützpunkten in Eſt land
gekommen ſeien, was u. a. damit belegt
wird, daß bei den abgeſchoſſenen ruſſiſchen
Fliegern eſtniſche Geldmünzen gefunden
worden ſeien.

Engliſche Dampfer vertriechen ſich

in isländiſche Häfen
t. Oslo, 2. Dez. (Eig. Meld.) Die eng

liſchen Seeleute, die bei Ausbruch des
Krieges nicht in ihrem Heimathafen waren,
ſondern draußen auf der See herum
ſchwammen, glauben anſcheinend ſelbſt
nicht mehr daran, daß Großbritannien die
Meere beherrſcht und engliſche Dampfer un
behindert und ohne Gefahr von einem
Land zum anderen fahren können. In die
Fiorde von Oſtiskland haben ſich rund
dreißig engliſche Trawler ver-
krochen, die nach Meldungen der norwegi
ſchen Preſſe die Heimreiſe „aus Angſt vor
deutſchen UBooten“ nicht angetreten haben.

Amſterdam, 2. Dez. Der engliſche
Dampfer „Stanbrook“ iſt ſeit ſechs Tagen
überfällig. Jn engliſchen Reedereikreiſen
rechnet man damit, daß auch die „Stan
brook“ auf eine Mine gelaufen und mit
Mann und Maus untergegangen iſt.

Britiſches Liebeswerben um Indien:

1857

e T
1939

Los an die Kanone das bist du ja schon gewähntt“
Zeichnung: Grotb

Keine beſonderen Ereigniſſe

Berxlin, 2. Dezember.
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Keine
beſonderen Ereigniſſe.

Agenken des engliſchen
Geheimdienſtes in der Slowagkei
Preßburg, 2. Dez. Miniſterpräſident

Dr. Tuka hat in ſeiner Rede vor dem
ſlowakiſchen Parlament jener politiſchen
Umwelt, in welcher der Intelligence Ser
vice ſeine willfährigen Handlauger findet,
den ſchärfſten Kampf angeſagt. Tatſächlich
wurden gerade in den letzten Tagen in der
Oſt ſlowakei mehrere Perſonen aufge
griffen, die erwieſenermaßen im Auftrage
des engliſchen Geheimdienſtes durch Ver
breitnug alarmierender Gerüchte Unruhe n
die Bevölkerung zu tragen verſuchten Dieſe
Agenten ſind zumeiſt Juden.

e

Man raucht heute

wieder vernünftiger
und wählt deshalb
bessere Cigaretten

ATIKAH

Ein engliſcher Fehlſchlag
(Fortſetzung von Seite 1)

Jm Gegenſatz zum Weltkrieg von 1914
kann ſich England dieſes Mal nach mehreren
eigenen Eingeſtändniſſen auch keine über
triebene Hoffnungen auf eineRealiſterung ſeiner Auslandswerte machen,
da dieſe Reſerve gewaltig. zuſammen
geſchmolzen iſt und den Betrag von einer
Milliarde nicht mehr erreicht. Da inNew York bereits ſeit einiger Zeit täglich
bedeutende Poſten ausländiſcher Wert
papiere aus britiſchem Beſitz abgeſtoßen
werden, wird dieſe Reſerve noch täglich
ſchwächer. Dieſe Mittel werden, auch ohne
daß ſie zu den geplanten Preisaktionen
herangezogen werden, in abſehbarer Zeit
aufgezehrt ſein.

Mitentſcheidend für einen Erfolg der
neuen britiſchen Pläne mußte aber natur
gemäß auch rdas? Verhalten der neu
twiarkte n ämchie re ſo biſt ſein. Es ſcheint
immerhin fragkich, ob dieſe einer von Eng
land betriebenen ſyſtematiſchen Zerſtörung
des geſunden Gefüges ihrer Märkte taten
los zuſehen könnten, denn eine ſtaatliche
Wirtſchaftsplanung muß über den Augen
blick hinaus an eine künftige wirtſchaftliche
Sicherſtellung ihres Landes denken. Sie
wird daher bedenken müſſen, daß eine Ver
drängung Deutſchlands von ihren Märkten
England ein indirektes Aufkauf- und Be
lieferungsmonopol geben würde mit der
Möglichkeit, nach den Zeiten günſtiger
Preiſe um ſo hemmungsloſer und un
geſtörter den Preisſtand wieder zu drücken.
Die neutralen Märkte kämen alſo noch
ſchlimmer als die engliſchen Dominien in
wirtſchaftliche Abhängigkeit von England.
Es iſt kaum anzunehmen, daß ſolche Aus
ſichten den Neutralen verlockend erſcheinen.

Der New orker Oberſtaatsanwalt
Dewey meldete am Freitag offiziell ſeine
Präſidentſchaftskandidatur für die Republi
kaniſche Partei an. Dewey iſt bekannt ge
worden durch ſeinen energiſchen Kampf
gegen das GangſterUnweſen und den erfolg
reichen politiſchen Prozeß gegen die demo
kratiſche Parteiorganiſation.

Herrſchaft jener unbedingten Willkür und
Brutalität.“

Jetzt zeigen die Flammenzeichen aus
IJndien, daß England die Rechnung für
all ſeine Verbrechen aufgemacht wird. Als
die Königin Viktorig von England 1877
den Titel einer Kaiſerin von Indien an
nahm, ahnte ſie nicht den ſchnellen Lauf des
Weltgerichts gegen die engliſche Gewalt-
herrſchaft, das ſich heute vollzieht. Jſt
Indien für die engliſche Krone verloren,
dann fehlt dem Weltreich das Rückgrat.
Denn Indien iſt das Mittelſtück der Linie,
die von Südafrika nach Auſtralien und
Neuſeeland reicht. Dieſes Mittelſtück hat
England öſtlich bis weit nach Tibet, Birma,
Siam, nach Weſten bis Jran (Perſien),
Afghaniſtan, und nördlich bis zum Altai
Gebirge ausgedehnt, um den indiſchen Beſitz
zu ſichern. Auf dieſem Mittelſtück lag ſchon
immer der Druck Rußland s. Das
Zarenreich hat die Möglichkeit eines Vor
ſtoßes gegen Indien im Auge behalten, und
es iſt bekannt, wie von Kleinaſien über
Mittelaſien bis nach Oſtaſien überall Ruß
land und England als ſcharfe Rivalen
aufeinanderſtießen. Vor dieſem großen
politiſchen Hintergrund gewinnt die Nach
richt hohe Bedeutung, daß Rußland mili
täriſche Maßnahmen Englands mit einer
Verſtärkung ſeiner Truppen in Trans
kaukaſien und Zentralaſien be-
antwortet hat. Ein Blick auf die Landkarte
zeigt ſofort, daß in dieſem ungeheuren
Raum Weltgeſchichte gemacht wird, wenn
England und Rußland dort zuſammen
prallen. Damit tritt der weltvpolitiſche
Hintergrund der indiſchen Freiheits
bewegung noch ſchärfer hervor. Auf ihm

zeichnet ſich das Bild eines dramatiſchen
Ringens ab: England wird von ſeinen
unterdrückten Völkern zum Kampf
geſtellt, zugleich drängt die aufgeſtaute Ent
wicklung der Politik der Großmächte
zu einer Auseinanderſetzung Am Ende
dieſes Ringens wird Englands Welt
reich auf der Strecke liegen.

Mit Jndien ſtehen auch Staaten wie
Afghaniſtan, Jran (Perſien) und ganz
Vorderaſien mit der Türkei und Saudi-
Arabien im Brennpunkt der Bewegung zur
Neugeſtaltung in Aſien. Während die
Türkei das Beiſpiel Polens nachahmte,
und ſich Britannien und Frankreich an
ſchloß, ſtehen die übrigen Länder England
mehr vder weniger ablehnend gegenüber.
Es bedarf nur des Anſtoßes vom Norden
oder Oſten, um den gärenden Dampf-
keſſel Aſien zur Exploſion zu bringen.

Noch regiert England den vierten Teil der
Welt, und noch verfügt es über ein Reich,
wie es die Menſchheit noch nicht geſehen.
Dennoch iſt es der letzten Etappe
ſeiner Exiſtenz nahegerückt. Die Zeit
iſt herangereift, dem Wort des britiſchen
Staatsmannes For ein Ende zu ſetzen,
der vor 150 Jahren ſagte: England iſt nur
unſer Abſteigequartier, die Welt iſt das
eigentliche England. Japan hat dieſer Auf
faſſung eine empfindliche Niederlage be
reitet. Ebenfalls in Auswirkung des euro
päiſchen Krieges drängte es England von
Poſition zu Poſitivn zurück. Britannien hat
in Aſien nicht nur Markt um Markt an
Japan verloren, ſondern jetzt auch militä-
riſch den Rück zug antreten müſſen, ohne
Ausſicht, dieſe Poſitionen je wiedergewinnen
zu können.

Aſien iſt ſo das magnetiſche Feld des
Kraftſtromes, der den britiſchen Rieſenbeſitz
im fernöſtlichen Raum überwinden wird.
Japan und China werden eines Tages
Frieden ſchließen aus der gemeinſamen Er
kenntnis, daß ihr Gegenſatz nur England
und Amerika nützt, ihre Einigung ihnen
jedoch die Freiheit gemeinſamer Entwick
lung ſichern wird. So wird England zur
Preisgabe ſeiner beherrſchenden Stel
lung im Fernen Oſten gezwungen, es iſt der
Beſiegke in Aſten, noch ehe dieſer
Kontinent ſich recht gegen England erhoben
hat. Als Deutſchland mit Rußland ſeine Nicht
angriffsabkommen ſchloß, erhielt die Be
freiung Aſiens ihren ſtärkſten Antrieb. Denn
nun rücken ſich Rußland und Japan näher,
ihre politiſchen Wege in Aſien erhalten eine
andere Richtung, und langſam ſchließt ſich
die Front gegen die engliſche Herrſchaft
Jndien gibt das Signal für die Er
hebung einer unterdrückten Welt. Schon
pendelt der Zeiger des Druckmeſſers um
ſeinen Maximalpunkt. Mit ſeiner Stellung
in Aſien wird England ſühnen müſſen, was
es durch ſeine frivole Kriegserklärung an
Deutſchland auf ſich geladen hat. Darin
liegt der enge Zuſammenhang der indiſchen
Freiheitsbewegung mit dem europäiſchen
Krieg. Jn ünbegreiflicher Kurzſichtigkeit, die
England ſeit dem Weltkrieg von einem
Fehler in den anderen taumeln läßt, hat es
das ihm drohende Verhängnis nicht er
kannt. Aus dem herausgeforderten Kampf
Deutſchlands erhält es in Europa die
bitterſte Lehre ſeiner Geſchichte. Ueber ſeine
Zukunft als Weltreich aber wird Aſien
entſcheiden, deſſen große Stunde nun
anbricht.

Das Oberkoms
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Die Geburt eines kräftigen Mädels
zeigen an

Dr. Fritz Pfrieme
und Frau Gertruö geb. Lier

Halle-S., den 1. Dezember. 1939.
Reilſtraße 18.

S

C S

Töchterchens an.

Werner Creutzmann
und Frau Charlotte, geb. Ohme

Eismannsbdorf, den 2. Dezember 1939.
z. Zt. Univerſ.-Frouenklinit,
Prof. Dr. Nürnberger.

Jn Dankbarkeit und Freude zeigen
wir die glückliche Geburt unſeres

d Jhre Bermahtung geben bekannt Statt Karten
Gerhard Brömme hre B er m h lung zeigen an

Wilhelm WeſemeyerKäte Brömme, geb. Braune Gerichtsreferendar, z. 3. im Felde

Merſeburg Zſcherben ZJrmgard Weſemeyer
Jm Dezember 1939 S geb. SchulzeS Magdeburg Ammendorf

hre Bermäh

S

Fritz Noepke

November 1939

lung geben bekannt
Jhre Vermählung geben bekannt

Am 1. Dezember verſtarb nach kurzer ſchwerer
Krankheit das Gefolgſchaftsmitglied unſerer
Saline

Hermann Beilhardt
aus Nietleben.

Wir bedauern den Heimgang dieſes braven
Mitarbeiters, der unſeren Halleſchen Betrieben
über ein Jahrzehnt in Treue ſeine Kräfte ge
widmet hat. Sein Andenken wird immer in
Ehren gehalten werden.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Halleſchen Pfännerſchaft

S Zu unſeren Dreien geſellte ſich ein unſer Peter iſt da on Sauhaupiſtellenleiter u Hermann Daube
S kräftiger Jun g e. Dies zeigen in dank Jn dankbarer Freude Familien und Frau Martha Muſikmeiſter in einem Artitlerie Regiment

barer Freude an Werner E. Temme Anzeigen ger Heſing Lina Taube, geb. Lochmann
e uhren im di Halle (Saale) Reideburg Weimar Deipzig O 29Jlſe Rennen geb. Klenk u. n M harete an et den 2 Denen Ettersburger Str. 254 Se g e Bahr et 8

Zt. i 10Paul iesner Halle (Saale), 30. Nov. 1939 C CKeplerſtraße 3 Eeeleſhahe 19 S

Statt Karten
Für die meiner geliebten Gattin während
ihrer Krankheit und auf ihrem Leidens
wege erwieſene Liebe, Verehrung und
Freundſchaft ſowie für die Anteilnahme
beim Heimgange ſpreche ich gleichzeitig
namens der übrigen Hinterbliebenen
meinen herzlichen Dank aus.

In treuem Gedenken

Emil Jlgenſtein
Dachdeckermeiſter.

lieben Ent
denen, die

lichen Dan
Paſtor Be
reichen W

der Schulj

Zurückgekehrt vom Grabe

Blumen ſchmückten Und
letzte Geleit

verein, ſeinen Berufskollegen und

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Hermann Kaiſer

t unſeresſchlafenen ſagen wir allen
ſeinen Sarg ſo reich mit

ihm das
gaben, unſeren herz

k. Beſonderen Dank Herrn
nnewitz für ſeine troſt
orte ſowie dem Geſang

gange

Dank aus.
ugend.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme, die uns beim Heim

unſerer
lichen Mutter, Schwieger und Groß
mutter zuteil wurden, ſprechen wir
hierdurch unſeren tiefempfundenen

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Willi Franke

lieben, unvergeß

Abteilung der Mansfeld A.G.
Werksdirektion Halle (S.). Halle (S.), 2. Dezember 1939. Kaltenmark, 30. November 1939. Wippra (Harz), Dezember 1939.

Am 2. Dezember entſchlief ſanft
nach längerem Leiden unſere Sgeliebte Schweſter und
Schwägerin

Pauline Köſtlin
Jm Namen der Hinterbliebenen

Auguſte Köſtlin
Halle a. S., Henriettenſtraße 9,

Naumburg a. S., Bremen,
Stuttgart

Die Beerdigung findet am
Dienstag, dem 5. Dezember
um 12 Uhr von der Laurentius
kirche aus ſtatt. Freundl. zu
gedachte Kranzſpenden ſind au

die hl le rdigungs anſtaltre n H. Gericke, Fleiſcher
ſtraße II erbeten.

Ich kaufe
Altes Gols, zerbrochenen Schmuck
Zahngold, Uhrgehäuſe.
Altes Silber Vorkriegesſilbergeld,
zerbrochene Löffel, Schalen u. Körbe
Alten DoubleSchmuck, getten,
zerbrochene DoubleBrillen.

Stetvelier Tittel
A- C 32810 Halle (S.), Schmeerſtr. 12

Am Freitagabend entſchlief ſanft nach kurzer,
ſchwerer Krankheit unſere innigſtgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Jöa Schüßler
geb. Hilſcher

im Alter von 60 Jahren.
Sie folgte unſerm Vater nach 9 Tagen in die
Ewigkeit nach.

Statt Karten

Robert Roman
geb. 17. April 1877 geſt. 2. Dezember 1939

In tiefem Schmerz
Marta- Maria Roman geb. Puls
Ena Schmidt geb. Roman
Benno Schmidt

2 Enkelkinder

Halle u. Roitzſch b. Bitterfeld,WalterSteinbach- Str. 12

In tiefem Schmerzdie trauernden Kinder
Hakle (S), en 2. Dezember. 4939,
Blücherſtr. 6

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Dezember,
1454 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

2. Dezember 1939.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Dezember
1939, um 113 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu
nehmen. Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdi-
gungsanſtalt W. Jahnke, RudolfHaymStr. 38, erbeten.

Am 30. November 1939 verſchied nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber, treuſorgender
Mann, mein guter Vater, unſer lieber
Schwiegerſohn, der

Bezirksdirektor Dr. rer. pol., Dr. jur.

Otto Eichhorn
Oberleutnant d. Reſ. a. D., Jnhaber mehrerer Orden.

M
dünn geschnitten.
Welche oder harte Wurst,
Brot oder was es sonst
ist, alles läßt sich mit dem

Kultenmesser
leicht schneiden,. Dleses
ideale Messer und andere

Solinger Stahlwa renbekommen Sie bei

RR. 2M irre

Nachru
Der nach längerem Krankſein am 30. November 1939 er
folgte Tod unſeres Betriebsführers, des Bezirksdirektors

Jm tiefſten Schmerz
Hildegard Eichhorn geb. Uttech
Otto Eichhorn, Soldat, im Felde
Otto Uttech und Frau

Halle (S.), den 2. Dezember 1939.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Die Be
erdigung wird noch bekanntgegeben. Zugedachte Kranz
ſpenden an Beerd. Inſtitut Burkel, Kl. Steinſtr., erbeten.

Dr. Otto Eichhorn
hat uns mit tiefer Trauer erfüllt.
Jn raſtloſem Fleiß, ſtetem Pflichtbe wußtſein und kame
radſchaftlicher Verbundenheit war er uns immer Vor
bild. Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Die Gefolgſchaft der Bezirksdirektion
Otto Eichhorn.

Halle, den 2. Dezember 1939.

S

Gott un Sber- S
darf nicht als verlorenes Gut in Kssſen
ſchlummern Wie nüfzlich verwenclet sich
das Geld, das Sie dafür bekommen.
Waren Scarran end Hugienische Schmeereſrohe 7.5 en

Altes rauenartikel eOankſagung Dr.Ing. Herbert Göner, rn c Welnnachten im CichteUeber zwei Jahre litt ich an Augenlider Silber Frau Forlehara der der Kaſſeerkenntnis
lähmung. Nirgends fand ich Hilfe In den beratender Bauingenieur Breiſestrase Des Deutſchen Kindesletzten Wochen hatte ſich das Leiden ſo ver Vorkriegsgeid, kau (Ecke Geiststraße) Gemaside Wunderlandſchlimmert, daß ich die Augen nicht mehr öffnen VOSS und Architekt, Kunstblätter Des Kindes Seele und derk te. Auf fehl a e 43 3 h Ei hmungene Prüfingenieur für Statit, Reparaturen e t red. SPelsSSser N. iaderetrate s Mein militär. Werdegang

ßriegshetze u. Dölkermorden

Feldhegernevorte:
I. Band Worte an ugend,

Bauern und ſirbeiter

II. Band Worte über Wehr

l eipziger Straße
Gen. O. St. 15

PBetektiv.
A. Gerbing, Halle/5.
Merseburger Str. 3
Ehescheldungen

Herrn Blankenburg, Halle
Große Steinſtraße 29

Nach der erſten Behandlung konnte ich die
Augenlider öffnen, und nach einigen weiteren
Behandlungen war ich von dieſem furchtbaren
Leiden ganz befreit und dieſes verdanke ich
ganz allein Herrn Blankenburg. Dieſe Heillehre

an

Uhren und Goldwaren

preiswert u. schnell
M. Neugebauer

Geistsiraße 12

verzogen nach Halle (Saale),
Frieörichſtraße 47.

S
Immer und üherall die M

r J
egeu alte u. Näooe:nn ich jedem Kranken empfehlen Seobachtungen Er schon lange mit diesem en thaten. U.Lettin, den 28. November 1939. elratssusrüntte nusten. errntumFranz Arndt n quan e e Nieren- und Leibwärmebinden, Katzenfelle, Der totale Krieg u. v. a.

Lettin, Stadelberg 1. an allen Orten a omemnorenge Gummi Wärmkflaschen, elektr. Heizkissen, Bücherverzeichnis koſtenlos

Qualität de ij t Zu bezi d die Buchhand!du I Sofort mieenermen: ineII Ihrem Stoff Paßbilder für Weirpässe Reise Bronchiat-rees Lungen- und Ohrenschützer, Kniewärmer. Bruno Dauſien
Anzug oder Maniel, einschliehſich Pässe, amtliche Ausweise, Arbeitedienst, Paket Halle, AvolfHitler Ring 9-10verstärkt. RM. 1.50

mit ätherischen Oelen
Autorisierte

Betriebs-Ausweise, Führerscheine, Kenn-
karten, Truppen-Ausweise.

Photo-Uaage, n en re
Zutaten, Von 30. bis 55. RM.

Aus meinem Stoff F. Bartelslaggeub h2 Verkaufsstelle. Halle, Leipziger Straße 64t z 25 Jn MerſeburgDrogerſe Krüteen e Gr. Ulrichstr. Z8 Leipziger Str. S g AdolfHitlerſf rtur kunth emee t mer fern en ge mel Cam Markt
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Stadttheater Halle

Der Zarewitsch
Operette von Franz Lehaä-

Montag, 20 bis gegen 2256 Uhr
Zum letzten MaleGastspiel Friedrich Otto Fischer
der Bismark-Darsteller des Ber-
Hier Staatstheaters und im Robert
Koch Film
Bismarcks Sturz

Ein Seherschicksal deutscher Ge-
schichte von Walter Lange

Zahlung der Dienstag Mittwoch und
Freitag Stammkarten Raten bis
5. Dezember 1939 erbeten.

r. Virichetrahes

Ein Triumph
der Liebe!

Ah heute Donnerstag
Brigitte Horney
loachim Gottschalk
in dem hervorragenden

Roman-Film

Am Riepeckviat

hiesen-lacheriolg!
Ein übermütiger, charmanter
Film. mit tausend lustigen
Eintällen u öberraschungen.

Heonguhung

[achstärke 10
Rühmann- FIm
so ganz nach uns. Herzen

Paradies
der Junggesellen

Mit:
Heinz Rühmaunn, Jos.
Siehber, H. Bruusewetter

tiiide Schneider GerdaMaria Terno, Trude Marlien
Mit dem Schlager, den heute

jeder singt:
„Das kann doch
einen Seemann

nicht erschüttern“

e. o elachen unck Hubet
über das Großlu Nur noch bis einschließl.

Montag

Waldrauſch
Ein Ufa-Film

nach dem gleichnamigen Rowan
von Ludwig Ganghofer

mit Hans Knoteck, Paul
Richter, Hedwig Bleibtreu,

Eduard Köck, H. A. Schlet-
tow, Erika Dannhoff u. a.

Ihalia- Theater
Heute, Sonntag, 20 bis nach 22 Uhr

Hochsgeltsreiſe ohne Mann
Lustspiel von Leo ben2z

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung im

Thalia- Theater Geschehnisse, vor dem grandiosen

Ein packender Film voll dramatischer

Hintergrund der deutschen Alpenwelt.

Sonntags: 3.30 5.50 8.15

Für Jugendliche zugelassen

Werktags: 4.00 6.10 8.15

J C fremſenwofgleſuſo
n im Stadttheater Halle

mit der großen Besetzung
Maria Andergast

Grete WeiserBead P nofrädivie Du16 Jugendliche nicht zugelassen ii Der kleine Muck Mit den Lieblingen aller d s Johannes Riemann Heute Sonntageihnachtsmärchen mit Musik u. Tanz 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 Paul Hörbiger Theo Lingen 9in 5 Bildern Theaterbesucher: u 9 J 9 vormittags 11 Uhr 5(nach dem Märchen von Wilhelm Hauff) I n i Nach dem bekannt, Roman Günther Lüdersam Songiag don i. ber. 1s vnr eng depne ger e r reren kiomallge Frührorgellung
m opgtog von Tregtertarten pei Albert Matterstock mit h Prof. Carl Froelich'e unvergäng-allen Fahrkartenausgabestelſen bis Hermann Speelmans Charl. Suss, Hans Srause- Woerkt. 3.40 6.00 8.30 Uhr licher FilmNontag, den 11. Der 1939, 22 Uhr. Herti Kirchner e so 2.00 3.40 6.00 8. 30 Uhr. Ein Welterfolg! ſn Verkauf der Theaterkarten beginnt am Elisabeth Flickonschildt e. slt Für Jugendliche nicht zugelassen- in elferro l 5

i e en er es e e E. Waſdow J eel en ahrkartenausgabestellen.e e Ageniſche richt helanen „Einerfrau wieDu en I II ln e on d re W. 4, 6, 8.20. 8. 2, 4, 6, 8.2 Ein Film, so schön wie

z Anger n gennn er ernen umugendl. nicht zugelassen! STanz dazu das neue mit Heinrich reren
Theaterring M. 3.50, 6. 8.29 5. 21 45 r 8.20 reichhaltige Albert Lieven, PeterKabarett Programm 7 Voß, Sabine Peters,I86. „Kraftdureh Freude deu Ieden Sonntag von |Aarieluise Claudius,15 18 am Heufe 4 und 8 Uhr Hertha I Carsitaj e RFreitag, s. Dezember, im Festsaa oz m Ein Werk. das man in seiner 3am en m i Gute Umerhalſtung Kann ramiien n ne ar

n Heute Sonnt i d W e rechend nennen kann! ß
n anzabene Um C a nge bietet stets die Sohnabeng e nete n 3 E S s S S Die goldene Jugendzeit mit all

t ihren Irrunge d WirrungenIise e Konzert C im Festsaal der große T J n Z Aleres en hat die Meiglerbang
Fintritt c t rei Tanne e n von u er zu n Jt S e menschl. unerhört überzeugendenMeunier nrit Aen e eJ e er In e Werdei Vta- Ton Wochee aatsoper Berlin rruge 3 St inhnnze ſt i z hkilmsonderauswertunne S Mitglied en 9 s 5 7 29 xretae der t 4Karten in den bekannten

Verkaufsstellen und im Hansa w Hotel re
Theaterring

z Einer Sonerbestm nun zur FolgeBarfüßerstraße 7 bleibt der Gesamtbetrien, aDez. 7S3S8, für die Dauer des Einsatzes
für den GFfentlenen Verkehr

Jeschloss en
Wir danken an dieser Stelle unseren Gästen

für ihre langjährige Unterstützungm Sonne Bee 18398ab 19 Uhr findet eine zeitgemäße
Abschiedsstunde

statt. Wir bitten um Ihren Besuch.
H. LoOSe ne Frau, Kochmstr.

h e

ONKEL MEISE
möchte mit all ſeinen kleinen
und großen MNZ. Freunden
einmal einen vergnügten
Wochenend nachmittag ver
leben. Dafür hat er ſich
etwas Beſonderes ausge
dacht, er ladet Euch hiermit
alle herzlichſt ein zu einer
Märchenvorſtellung

W

otelHlotenzollernhot

Hindenburgsfrahe 6.Nähe Riebeckplatz et 26810

Heute Sonntag sowie Jeden
Sonnabend r ab 19 Vnr

im roten Saal
ne

Im Restaurant
u jedensonntag ab 19 UhrKänlkuu

W

2

er5e
Heute 15 Uhr Thaliatheater

„Wir rufen die Freude“
der 20. frohe Sonnfag nachmittag

S e e S

e e

i Phiharmonie
Stadischütrenhaus, Miffwoch, 13. Dezbr., 20 Uhr

3. Pilharmenisches Konzert
Das Berliner Kammerorchester

unter Leitung von Generalmusikdirektorans von dencla
Gesang:

Am Sonnabend, 16. Dezember, 16 Uhr, im Stadttheater Halle:

Der kleine Muck
Ein herrliches Märchenſpiel mit Muſch und Tanz in 6 Bildern

Einfrifſskarfen ab 14 Uhr an der Theafer-
kasse erhältlich.

Stadtſchützenhaus
Montag, den 4. Dezember, 20 Uhr

3
g og ertrude Pitzinger von Friedrich Forſter nach einem Märchen von Wilhelm Hauff e III. Gtädt.

e G S tI. A8 dem 18. Jahrhundert: infoniekonzeh S e e Suite „Don Juan. 5 t B. S S P II I M M Du I We 9 Leitung:um ale eJ Giſek: Krie Keh ieh hab' ich ver ſag Generalmuſildirektor Richard Krausloren“. aus „Orpheus“. Der König a Robert Förſterv e antate Le Die Königin auf a e en Soliſt: KammerſängerS aydn: Symphonie Nr. 91, Es-dur. Der Oberhofmarſchall und Ah r r Fred RolanS I. Aus 9am I Daehundert: Dünn, des Königs Schnelläufer m e a e J 5 H C l g e R D ſ W d e n 9 e
Lieder, gesungen v. Gertrud Pitzinger. S Der kleine Du n grner gune r o c thke Ari d Lied n DonizettiTschaikowskv: Serenade für Streiech- Der Rieſe Bumb o h h rien un eder o ganzerS orchester. (Zum I. Malel) S 9 Trine, ſeine Gänſemagd Eliſabeth Hartmann Verdi. S, Wagner, H. Wolf. ErſtS NHNays von Benda ist mit seinem Orchester Frau Ahazie n a r Juni Collini Senden aufführung der Sinfonie op. 44 vonoben Von einer Balkanreise zurück Spitzi, Frau Ahazies Hund Brigitte Gebhardt Hans Pfitzner u. a.S gekehrt, wo das Orchester mit ganz un- Schnee, ihre Katze mee Ruth Pönicke LeS sgewöhnlichem Erfolge spielte. Gertrud Kohlſchwarz, ihre andere Katze e 2 e Nöoſemgrie Spott Leſſing 7 Eintrittskarten in den Muſikalien handlungen

S en wird i W e e 3 r J Der Herr Mond 2 San Tiedemann Rammelt und Stock ſowie an der Kaſſeielereängerin bezeichnet. Mit ihr Iept die Der Stadtſchreiber Brumm Karl Kendzia des Stadttheaters. Für Theaterring KdF.Zeit der großen deutschen Konzertsänge- 9 r e ü j d gHerren und Damen bei Hofe, Pagen, Mondſtrahlen, gatzen, Köche und Küchenjungen, Barfüßerſtraße 7.S znnen i ohe richte Hothan, Lebkuchen und allerlei Volk. füßerſtraß
verefnsnachrichtenDer Vorverkauf beginnt Montag, 4. Dezember

nenePreiſe der Plätze von 10 Pf. bis B W leſche Straße 4, und in Merſe Thür ingiſch Sächſiſcher Geſchichtsverein (gegrünvet
einigen g ,25 RM. arten erhälttich in S o S 2 burg, Am Markt 9. Beſorgt euch 53 3. Oktober 1819). Nächſte Monatsverſammlung Diensvon Fensfern, Parkeft, Farb An- 57 e lage e Rieret- e frühzeitig Karten! Wer zuerſt Ftag, 5. Dezember 1939, 20.15 Uhr, im Hörſaal n

Vebernahme voii- roße Ulrichſtraßze 5 e zu 1 Melanchthonianums der Univerſität. Herr Kunſte 5 platz; ſowie in Vitterfeld, Hal t kommt, hat den ſchönſten Platz Hhiſtoriker Dr. Hermann Goern wird über „Die Burgenztändiger Gebsäudereisiguns Quedlinburg und Querfurt Die Erforſchung ihrer

e Fälteſten Anlage“ (mit Lichtbildern) Vortrag halten5 Sesenſoeerese s fFemnu 2asis en en. n Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.
W W
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Weihnachtspuppen inmitten grauer Heere
Der Weihnachtsmann hak keine Sorgen und wir möchten alle wieder Kinder ſein

Wie gebannt stehen die Kleinen Viertel-
stundenlang Vor dem lebendigen Parade

marsch der grauen Truppen

Da ſind wir alſo zum Weihnachtsmann
gegangen und haben ihn gefragt, was er
denn heuer Neues hätte in ſeinem großen
Lager. Und der Weihnachtsmann hat ge
ſchmunzelt, wie nur ein Mann von ſeiner
Güte und jahrtauſendealten Erfahrung
ſchmunzeln kann: „Jch mag mich erinnern,
ſo weit zurück, wie ich will,“ hat er geſagt,
„und wenn ich den allererſten Julklap p
auch noch bedenke, den ich vor unendlich
langer Zeit den blondköpfigen kleinen Ger
manen zum Feſte des wiederkehrenden
Lichts in die Hoftür geworfen habe ſo
ſchönes Spielzeug, wie in dieſem Jahre die
halliſchen Kinder beſchert bekommen, habe
ich noch nicht geſehen.“

„Aber, lieber Weihnachtsmann“, wandten
wir ein, „du haſt vielleicht bei deiner vielen
Arbeit, und wenn du wochenlang nicht aus
der Werkſtatt herausgekommen biſt, noch gar
nicht vernommen, daß Krieg in der
Welt iſt, und daß bei ſolchen Zeiten
D Kinder, Kinder,“ hat da der Weihnachts-
mann geſagt, „verlaßt euch darauf, daß ein
Mann, der ſeit Jahrzehnten Radiv Apparate
verſchenkt, der in dieſem Jahre ſo viele neue
„MNZ“Abonnements ins Feld hinaus
vermitteln muß, weiß, was die Glocke ge
ſchlagen hat. Und wenn bei euch ſo vft in
der „MNS“ ſteht: Aus Alt mach Neu, ſo
habe ich mir ein ähnliches Motto für meine
Arbeit genommen und ſage mir: „Wenn es
manches nicht gibt, dann nimm halt das,
was du haſt, und mach was Hübſches
draus. Daß ich in dieſem Jahre weniger
elektriſche Batterien verſchenken kann als
ſonſt, na, damit müſſen ſich eben unſere
Jungens abfinden und ſie ſind ja auch
vernünftig genug, einzuſehen, daß die
Soldaten draußen die Taſchenlampen

Erwarktungsfrohe Zeit
Auf der Straßenbahn war es geſtern.
Männer und Frauen kamen mit Tannen
grün in den Wagen. Das hatte doch etwas
zu bedeuten, das uns durch dieſes Grün
nahegebracht wurde. Jeder ſchaute traum-
verloren drein, auch unſere Schaffnerin war
mit ihren Gedanken für einen Moment weit
weg. Und aus dieſer Stimmung heraus
kam es von ihren Lippen, mehr für ſich aber
doch ſo, daß wir es alle hörten: „Mir iſt
gar nicht weihnachtlich zu Mut; mein Mann
iſt ſeit Monaten im Weſtwall!“ Einer ſagte:
„Vielleicht kommt er auf Urlaub.“ Ein
glückſeliges Lächeln überſtrahlt das Geſicht
der Schaffnerin und fröhlich ſprudelt ſie
heraus: „Ja, dann wäre Weihnachten!“

Weihnachten fängt nicht nur wie Wün
ſchen mit W an, es hat dazu tiefe Beziehungen. Wie unſere Schaffnerin, die ſich
heute wieder einſetzt und die Arbeit ihres
Mannes verrichtet, ſo haben wir alle einen
großen Wunſch. Beſonders unſere Kinder
ſtehen jetzt vor den großen Schaufenſtern,
mit heißem Herzen betrachten ſie die auf
gebauten Herrlichkeiten und ihre Wünſche
gehen nun an den Weihnachtsmann.
Die Frau und Mutter ſchmückt in dieſer
Zeit das Zimmer. In die Vaſen ſtellt ſie
das Grün der Tanne, hinter die Bilder
werden immergrüne Zweige geſteckt und am
heutigen Abend wird ſtatt des elektriſchen
Lichtes eine dicke rote Kerze angezündet.
Es brennt das erſte Lichtlein vor Weihnach
ten. Wie das viel heimlicher, viel traulicher
iſt. Eine kleine Schüſſel mit Aepfeln und
Nüſſen ſind die erſten Weihnachtsboten.

Dieſe Traulichkeit paßt ſo recht zu un
ſerer Stimmung in dieſer erwartungsvollen
Vorweihnachtszeit. Wir lieben das Leben
mit ſeinen Kämpfen, ſeinen Freuden und
Leiden, mit ſeinem auf und ab. Ein Jahr
fügt ſich zum andern und wie der Baum in
ſeinem Wachstum Ring auf Ring in ſeinen
Stamm zeichnet, ſo winden wir alljährlich
als Symbol des Kreislaufs unſeres Lebens
einen Kranz. Jmmergrüne Zweige ſind es,
die wir mit roten Kerzen, mit goldenen und
ſilbernen Bändern ſchmücken. Und darein
winden wir alle unſere Wünſche, darunter
ſitzen wir mit unſeren Hoffnungen. Jhre
Erfüllung erwarten wir am Feſt der Liebe,
an Weihnachten. Aber dieſe vier Wochen
vor Weihnachten ſind die ſchönſte Zeit der
a rendey ſie ſind die erwartungsfrohe

nötiger brauchen als die Kinder in der
Heimat zum Krieg Spielen Aberwißt ihr. meine mecha niſchen Auto s
und Züge, meine Morſe- Apparate und
Feuerwehrwagen ſind ſo ſchön, daß man
kaum merkt, wenn man ſie mal nicht be
leuchten kann. Wollt ihr mal ſehen

Na, ſo etwas läßt man ſich ja nicht zwei
mal ſagen, zumal nicht vom Weihnachts
mann perſönlich. Und weil die kleine Helga,
die dabeigeſtanden und zugehört hatte, gar
ſo ſehnſüchtige Augen machte, nahmen wir
ſie mit auf dem Gang durch das Weih-
nachtsxeich. Als wir gemeinſam bei der
Käte-Kruſe-Puppen- Gruppe ſtan
den, und gleichzeitig in den Ruf ausbrachen:
„Oh, wie ſüß“, da war Helga noch bei uns.
Sie maß ihre eigene Größe und die der

Ein Gang durch das
Der Weihnachtsmann aber zog uns bei

ſeite: „Nun will ich euch mal die kleinen
Weſtwall- Bauten zeigen“, ſagte er,
„die unſer Puüppenreich ſchützen.“ Und er
wies uns etwas, das ausſah, wie eine Be
tonHürde. Die Stangen aber, die die Pfei
ler verbanden, ſollten eiſern ſein, und das
Ganze war eine Straßenſperre Unſeren Soldaten draußen kein Hindernis,
aber undurchſchreitbar für die Feinde. Wir
ließen uns erzählen, daß die mittelalter
lichen Burgen ſich allmählich in Kaſernen
wandeln, und daß den lieben, langen Tag
dicke Knäuel von Jungen und Mädchen vor
der grauen Truppe ſtehen, die richtig be
weglich Parademarſch macht. Und dann
bekamen wir das Führerkorps dernationalen Fronten vorgeſtellt: Vier Zenti
meter hoch, mit gut durchgearbeiteten und
gar nicht zu verkennenden Porzellan-Köpfen:
der Führer, Hermann Göring, Mackenſen,
Hindenburg, Muſſolint, Franco „Iſt
das nicht hübſch?“ lächelte der Weihnachts
mann. Wir aber konnten vor lauter Freude
im Augenblick nicht antworten.
Spiele in Hülle und Fülle

Wir folgten ihm hinüber in die Abteilung
für Spiele aller Art und meinten, wir wären
gewiß Bildhauer geworden, wenn er
uns zu unſerer Kinderzeit ſo reizende
PlaſtilinKäſten geſchenkt hätte. „Das gab's
damals noch nicht ſo“, entſchuldigte ſich der
Weihnachtsmann, „und dieſe hölzernen und
D hygieniſch auf Holz bemalten Bau
formen auch noch nicht.“ Neu ſind auch die
Leg- und Bauſpiele, die man nicht
mehr in den Kaſten zu packen braucht, weil ſie
ſich auf eigenen kleinen Wagen von Zimmer
zu Zimmer und ſogar über die Straße ziehen
kaſſen, und die Schleiflack-Küben. An den
hohen Stapeln der auch für Große noch lehr
reichen geographiſchen Spiele, dieuns heute manches Jntereſſante über Groß-
deutſchland beibringen, geht es vorbei in
die erzgebirgiſche Abteilung, ſie wird jetzt,
vor Weihnachten, ganz beſonders gern auf
geſucht.

Und da hat der Weihnachtsmann wirklich
was ganz Hübſches: An die SpanBäumchen
zwar, die ſeit langen Jahren im Erzgebirge
aus einem Stück „geſpänt“ werden, braucht
man keinen Schmuck zu hängen, aber wer
Sterne für ſeinen Tannenbaum ſucht, der
ſoll ſich doch mal ſo ein Päckchen Stroh-
Sterne mitnehmen. Ja, richtiges Stroh
iſt das, ſtern- bzw. ſtrahlenförmig gelegt,
fein, zierlich und ſehr feierlich, ebenſo un
gewohnt wie die Kugeln aus buntem
Glas, die hier die altgewohnten aus hauch-
dünnem „Silber“ erſetzen wollen. „Sieh
mal an, da tauchen ja auch die alten lieben

Püppchen und fand, daß dieſe Wunder
puppen ebenſo groß waren wie ſie, und
dann flüſterte ſie der blondgelockten Jüng-
ſten ins Ohr, daß ſie ſich zu Weihnachten
ein Kindertelephon wünſche

Aber bei dem reizenden Puppen-
haus mit mehreren Etagen, mit Balkon
und Treppe, Erker und eigener Puppen
Kleiderablage, ſahen wir uns vergeblich
nach Helga um. Die war unterwegs in
einen Kaufla den. geraten, und, während
ſie mit einer Hand dicke Zuckertüten auf der
Waage abwog, hielt ſie in der anderen das
Telephon und rief energiſch hinein „Aber
meine Dame wenn Sie ſchon alles auf
Jhre Marmeladenkarte bekommen haben,
wie kann ich Jhnen dann noch Zucker
geben

große, große Lager
Spanſchachteln unſerer Großmütter wieder
auf!“ Aber der Weihnachtsmann zieht uns
fort. Wir ſollen uns noch die Eiſen
bahnen anſehen, meint er, das würde ſich
beſtimmt lohnen.
Der Weihnachtsmann zahlt alles

„Na, wenn ſchon“, denken wir, „Eiſen
bahnen, auch elektriſche, kennen wir nun

Aufnahmen MNZBilderdienſt (Hilde Zenker)
Ja, da herauszifinden, was Kinc, was Puppe
ist, das scheint wirklich schwierig zu sein!

wirklich zur Genüge!“ Tun wir das Habt
ihr ſchon mal eine geſehen mit einem
Stellwerk, mit Signaken, die richtig
funktionieren und den Zug nicht herein
laſſen, wenn ſie geſchloſſen ſind? Durftet
ihr ſchon mal die Drehſcheibe mit der Loko
motive drauf in Bewegung ſetzen und
„elektriſch“ rangieren? Oh, wir bitten
dem Weihnachtsmann unſer hochmütiges
„Kennen wir ſchon!“ fein wieder ab, fragen
dann allerdings zwiſchen Bewunderung und
Furcht „Sehr, ſehr ſchön nur: Wer ſoll
denn das alles bezahlen?!“

Da ſieht uns der Weihnachtsmann mit
einem großen Wundern in ſeinen gütigen
blauen Augen an und ſagt kopfſchüttelnd:
„Seid ihr aber weit von dem Kinderland
entfernt! Wer das bezahlt?? Natürlich
ich Und er lacht uns gründlich aus. ir.

Kleiner Muck rennt durch Halle
und alle kleinen Hallenſer laufen begeiſtert mit

Da hat der kleine Muck aber was Schönes
angerichtet mit ſeinem Rieſenkampf! Jedes
Kind in Halle und im Gau, das ihn geſehen
hat oder noch ſehen wird, will von nun an

Ein Szenenbild aus dem Märchenspiel vom
kleinen Muck

ſeinen eigenen Krieg machen, ſich auf
einen dicken Stock geſtützt auf den Brun
nenrand ſetzen und zum böſen Feind ſagen:
„Na denn komm man her, du Ries-
chen. Und Stadt und Dorf werden
widerhallen vom Wehgeſchrei der Geprügel-
ten, die ja wirklich weder Hexen noch
Rieſen ſind!

Friedrich Forſter hat uns mit ſeinem
Märchenſpiel „der kleine Muck“, das geſtern
nachmittag im Stadttheater vor ausver-
kauftem Hauſe und mit größtem Erfolg auf
geführt wurde, ein nennen wir es ruhig
heroiſches Märchen geſchenkt. Peter-
chen, der ſeiner Zeit zum Monde fuhr und
eine ganze Reihe von anderen Märchen
helden, die erlebten zwar allerlei Aufregendes und mußten auch aus mancherlei Ge
fahren errettet werden, aber der kleine
Muck, das iſt ein Kerl, der läßt ſich nicht
retten, ſondern der rettet, und wenn ihm
einer dabei helfen will, dann lacht er noch
dazu.

Zwar, ſo ganz vhne Freund kam auch
er nicht aus, und weil er nur den einen in
ſeine großen Pläne einweihen wollte, hat er
ſich den guten Mond perſönlich ausgeſucht
und das kann man den halliſchen Kindern
nur für ihre künftigen Rieſenkämpfe raten

da iſt er an den Richtigen gekommen! Der
Mond nämlich, der geht ihm über Berg und
Tal nach und hat immer guten Rat bei der
Hand. Berg und Tal Kinder, wir
haben ja ſchon manches gute Bühnenbild
im Stadttheater geſehen aber eine ſo voll
endete Märchenſtimmung, verbunden mit
maleriſcher Wahrhaftigkeit der Kuliſſe, iſt

zur
lebensmiftel-

Karte

Die Abschnitte für
Kafſfeemiffel stellen es dem

Käufer völlig frei, ob und
Wieviel er von dem vorge-
schriebenen Gewicht (bis-
her 400 9 für 4 Wochen)
für Kaffee-Zusatz oder
Kafſee-Ersatz verwendet.

Es isf ungemein wich

tig, die Abschnitte richſig
in Zusatz und Ersatz ein-
zufeilen: Denn die Wär-
zigkeit und das natürliche

Rösfaroma von

Eranck
Spezial

Kaffeewürze

bieten bei richfiger Aus-
nufzung der Kartenab-
schnifte ein besonders ge
haltivolles und Würziges
Kafſeegetränk.
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Senden,

Familie ſtammt?!
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Heinz Behrens wohl kaum je noch ge
lungen. Das iſt Märchen!
In ſo wunderſchöner Umgebung muß es

ſich ja gut ſpielen. Drum haben alle, groß
und klein, unter der Spielleitung von Mar
tin Jäger-Weſtphal, ihr Allerbeſtes
geleiſtet. Die für ein Märchen unbedingt
erforderliche Jntenſität und Nimmermüdig-
keit im Freuen und Erleben aber, die dürfte
doch vom Spielleiter ausgegangen ſein. Da
war alſo der kleine Muck (wir wollen es den
Kindern lieber nicht zu laut ſagen, daß „er“
ein Mädchen war, zumal der Name Gaby
ja nichts Genaues ausſagt!) Gaby Jäh
ſo begeiſterungsfreudig, ſo jung und ſo jun
genhaft, ſo frech und ſo lieb, daß ſie eigent
lich bei jedem Auftritt einen Applaus ver
dient hätte. Da war der Rieſe Bumbo,
Robert Rathke, der ſeine „Urwüchſigkeit“
wohl den Bewohnern des halliſchen Zoos
abgelauſcht hat anders ſind dieſe Laute
und dieſe Freßgier nicht zu erklären.
Seine Schweſter, die Hexe, Anni Collini-

war dafür um ſo raffinierter.
Kann die heimtückiſch lachen! Und ſo ſchein
heilig tun! Jhre Kätzchen waren lieb, aber
Spitzi, ihr Hund (Brigitte Gebhardt)
war noch viel netter Wie konnte der Spitz
fein hübſch machen und bellen!!

Aber am netteſten war doch der Mond,
wie? Otto Tiedemann hatte ſich dieallerſchönſte Silberbronze unter die ſchil
lernde Mondſichel gelegt und wandelte ſo
lieb und ſo ſtrahlend daher, daß wir alle was
drum gegeben hätten, wenn wir auch zu
ſeinen Strahlen hätten gehören dürfen.
Aber, wenn man ein Mondſtrahl ſein will,
dann muß man tan zen können. Und das
können wir nicht. Die Strahlen und die
Sterne. die Bewohner der Stadt Pfeffer
küchenhauſen und die Schneeflocken aber, die
können es fein, auf Spißen und grotesk,
ganz wie es die Szene erfordert, und wie
Haus Heinz Steinbach es ihnen ein
ſtudiert hat. Kinder, da können wir weit in
die Runde ſchauen, ehe wir wieder auf ein
Ballett und Kinderballett treffen, das ſo in
Ordnung iſt! Was iſt da für eine Diſziplin

„Hrin, und mit welchem Eifer ſind alle dabei.
Dann müſſen wir noch von dem Stadt

ſchreihber Brumm erzählen, dem Karl
Kendz e allzuviel Kümmel eingegvſſen
hatte iſt der betrunken!“ ſagte
Bärbel von dem Orcheſter, das uns
unter von Günther Weißen-born allerlei Nettes aus dem Kinderland
ſpielte. Der kleine Junge in der fünften
Parkettreihe allerdings, der meinte zit Be
ginn, als das Lied vom guten Mond auf
klang: „Vati, wenn die da unten (im Or-
cheſter) aber ſonen Krach machen das
kann ich nicht aushalten!“

Ob der wohl aus einer in ſtatt wen
ir.

r

SteinmetsBr
reil es dem Körper gerade da s gibt, was
er zur vollen Kraftentfaltung braucht
den Vol Igehalt der naturgewachsenen
Getreidefrucht an Nahrstoffen, dem

wertvollen Lecithin des Keimlings und
der Randschichten u. a. mehr.

Machen Sie einen Versuch l
Steinmetz-Brot, das bekösmmliehe
Vollkornbrot aus ge was chenem un
enthälstem Getreide erhalten Sie
nebst interessanten Druckschriften in

Schubert Läden
u. Lebensmittelgeschäften

In Lauchſtädt: „Jngeborg“
Mitteldentſches Landestheater ſpielt Komödie

Das funkelt und glitzert in den Dialogen
her vft bewährten Komödie „IJngeborg“,
daß man meinen möchte, Curt Götz, der
Meiſter des frivolen Spiels, habe ſich hier
ſelbſt übertroffen. Und das will etwas
heißen. Denn wen gibt es, der ſo wie Götz
die nicht leichten Spielregeln der Geſell
ſchaftskomödie beherrſchte, der gleich ihm
mit aalglatter Wendigkeit auch die gefähr
lichſten Klippen des Geſchmacks zu umgehen
und die ſcheinbar unmöglichſten Situationen
möglich zu machen wüßte? Wenn man dieſen
Dialogen mit wachem Verſtand zuhört, ver
gißt man gerne immer wieder, daß ſte im
Grunde nicht ſelten einer anderen Zeit an
gehören, einer Zeit, die Probleme der „Ge
ſellſchaft“ wichtiger nahm, als wir das heute
zu tun pflegen. Einer Zeit auch, der weit
hin die ſprühende Dialektik über die ernſt
haſte Entſcheidung ging. Aber, ſeien wir
ehrlich gegen uns ſelbſt: wem von uns ſteht
der Sinn danach, immer mit ernſtem und
„entſchiedenem“ Geſicht herumzulaufen Wir
wollen getroſt den Sinn auch im Unſinn
ſuchen, und wenn einmal wirklich kein Sinn
dahinterſtecken follte: iſt das ein Grund,
eine beleidigte Mine aufzuſtecken? Wenn
einer kommt und es ſo nett anfängt wie
Curt Götz, laſſen wir uns gerne von ihm
an der Naſe herumführen, ſei es nun in
„Napoleon iſt an allem ſchuld“ oder in der
Komödie „Jngeborg“, die bei der Auf
führung des Mitteldeutſchen Landestheaters
im Goethe- Theater zu Bad Lauchſtädt wie
der ihre Lebenskraft bewies.

Wilhelm Michael Mund, Dramaturg
und Spielleiter am Mitteldeutſchen Landes
theater, der ſchon wiederholt Proben ſeines
umfangreichen Könnens ablegte, ſchenkte
der begeiſtert und ſchmunzelnd folgenden,
wie immer ſehr zahlreichen Zuſchauerſchaft
eine Aufführung, der nachzurühmen iſt, daß
ſie aus einem Guß war. Jm fein abge
ſtimmten Zuſammenſpiel lebte der Dialog
aus ſich ſelbſt, in den theatraliſch handgreif

Schuhwall-Ehrenzeichen wird verliehen
Das vom Führer geſtiftete Deutſche

Schutzwall Ehrenzeichen wird an alle
Arbeiter der eingeſetzten Bau- und Trans
poörtunternehmungen verliehen, die ihre
Einſatzbereitſchaft für den Schutz der deut
ſchen Heimat durch eine mindeſtens zehn
wöchige Arbeitsleiſtung am Weſtwall
und im Straßenbau-Sofortprogramm 1938
bewieſen haben. Vorzeitige Beendigung der
Tätigkeit infolge Einberufung zur Wehr-
macht, Unfall vder Krankheit wird berück-
ſichtigt.

Für den Einſatz im öſtlichen Teil des
Straßenbau-Sofortprogramms wird ſtatt
des Deutſchen Schutzwall-Ehrenzeichens die
Medaille zur Erinnerung an den 1. Ok
tober 1938 (SudetenMedaille) verliehen.
Als Einſatz in beiden Fällen gilt für den
Weſtwall die Zeit zwiſchen dem 15. Juni
1938 und 31. Auguſt 1939, für das Sofort

programm vom 15. Juni bis 31. Dezember
1938.

Alle Perſonen, die hiernach für eine
Auszeichnung in Frage kommen, können
ſich ab 10. Dezember 1939 auf einem be
liebigen Arbeitsamt melden. Hier
erhalten ſie ein Formblatt, in das außer
den genauen Perſonalien ſorgfältig alle
Eintragungen aus dem Arbeitsbuch ein
zutragen ſind, durch welche die Mitarbeit
an der Errichtung der Schutzwallanlagen
nachgewieſen wird. Das ausgefüllte Form-
blatt iſt mit dem Arbeitsbuch zuſammen
dem Arbeitsamt wieder vorzulegen, damit
dieſes die Angaben nachprüfen und ihre
Richtigkeit beſcheinigen kann. Zugleich mit
dem Formblatt iſt auch ein polizeiliches
Führungszeugnis einzureichen. Die Weiter-
leitung der Unterlagen an die „Organi-
ſation Todt“ übernimmt das Arbeitsamt.

In Berlin feſtgenommen
In Halle den Sozius bekrogen und Heiraksſchwindel verübt

Wegen verſchiedener Betrügereien wurde
dieſer Tage von der Kriminalpolizei der
28 Jahre alte Theodor W. in Berlin feſtge
nommen. W. hatte in Halle (Saale) mit
einem Sozius ein Photogeſchäft betrieben,
war aber ausgeſchieden und mit einer
Summe von mehreren hundert Mark abge
funden worden. Als der Sozius darauf die
Geſchäftspapiere einer Nachprüfung unter
zog, ſtellte er zu ſeiner wenig angenehmen
Ueberraſchung feſt, daß ein Fehlbetrag
von 3000 RM. zu verzeichnen war, über den
keinerlei Unterlagen vorhanden wären.
Außerdem ſtellte ſich heraus, daß ſein
früherer Teilhaber mit verſchiedenen
Firmen Verbindlichkeiten einge
gangen war, dieſe aber nicht getilgt hatte.

Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Be
trieb hatte W. in Halle ein junges Mädchen
kennengelernt und ihm die Ehe ver
ſprochen, wobei er wohlweislich ver
ſchwieg, daß er bereits verheiratet und
Vater von zwei Kindern iſt. Um der
Ahnungsloſen zu imponieren, log er ihr
vor, beurlaubter Oberleutnant zu ſein, und
veranlaßte ſie, mit ihm eine Rhein reiſe
zu machen. Als in Köln eines Tages ſein
Geld zur Neige ging, erklärte er plötzlich,

er ſei von ſeiner Wehrmachtsdienſtſtelle
telephoniſch erſucht worden, ſich ſofort zu
melden, und verſchwand pon der Bild
fläche. Nun ſtellte das Mädchen zu ihrem
Schrecken feſt, daß mit ihrem „Verlobten“
auch ihr Photvapparat ſowie eine
wertvolle goldene Armbanduhrmit Brillanten verſchwunden waren. Nach
ihrer Rückkehr nach Halle zog ſie ſofort
nähere Erkundigungen ein und erfuhr nun
von dem früheren Sozius des W., daß ſie
auf einen Betrüger hereingefallen war.

Um eine wenn auch trübe Exfahrung
reicher wollte ſie die Sache auf ſich beruhen
laſſen, als eines Tages W. wieder bei ihr
auftauchte und ihr neue Lügenmär-
ch en aufzutiſchen verſuchte. So erzählte er,
den Polenfeldzug mitgemacht zu haben, zum
Hauptmann befördert worden zu ſein und
eine Verwundung davongetragen zu haben.
Jn Wirklichkeit war er noch niemals Soldat
geweſen und hatte es lediglich darauf ange
legt, ſein Opfer erneut einzuwickeln. Das
Mädchen ließ ſich jedoch auf nichts mehr ein,
ſetzte ſich mit der Polizei in Verbindung
und W., der inzwiſchen mit ſeiner Familie
nach Berlin übergeſiedelt war, wurde von
der Kriminalpolizei dingfeſt gemacht.

Moskau und Leningrad

Jm Sächſiſch ThüringiſchenVerein für Erdkunde e. V. ſprach
Univerſitätsprofeſſor Dr. Ludwig
Mecking (Hamburg) über Moskau und
Leningrad. Der Redner, der vor zwölf
Jahren Rußland bereiſte, gab au Hand von
zahlreichen Lichtbildern ein anſchauliches
Bild von Leningrad, eine der größten
Handelsſtädte mit drei Millionen Eine
wohnern, und von Moskau. Moskau iſt
eine großartige Stadt, die von reichem
Leben durchflutet iſt. Raſſe und Volkstum

det man in Moskau beſonders ausge
reitet. Jm Mittelpunkt der Viermillionen

ſtadt ſteht der Kreml, der umgeben iſt
von großen gewaltigen Bauten. Jm Kreml
verkörpert ſich die Geſchichte Rußlands, er
iſt an Umfang der größte Regierungs
komplex der ganzen Welt, er iſt einer der
gewaltigſten Bauten, wie man ihn wohl
kaum noch einmal in der Welt vorfindet.
Die Ausführungen des Redners wurden
mit großem Intereſſe aufgenommen.

Reue kalliſche Dozenken
Zu Dozenten an der MartinLuther Uni

verſität in Halle wurden ernannt:
Regierungsrat Dr. phil. habil. Johannes
Hoffmeiſter durch Urkunde vom 11. 11.
939 in der Natur wiſſenſchaftlichen Fakultät

für Metevrologie und Klimatologte.
J

Dr. phil. habil. Kurt Wilde durch
Urkunde vom 235 11. 1939 in der Philp-

ſophiſchen Fakultät für Pſychologie ins
beſondere Erbpſychologie.

Perſonalien der Juſtizbehörde
Ernannt wurden zum Gerichtsvollzieher

der Juſtizſekretär Kleffel, zum Juſtizaſſiſtenten der apl. Juſtizaſſiſtent Arend,
beide beim Amtsgericht Halle.

Verſetzt wurde Juſtizinſpektor Stücker
vom Amtsgericht in
Landgericht in Halle.

Merſeburg an das

40jährige treue Dienſte. Prokuriſt Karl
Henn rich von der Firma Düben Herr
mann, Mansfelder Straße, konnte am
1. Dezember auf eine 40jährige Tätigkeit
bei ſeiner Firma zurückblicken.

h ccchc--—licheren Szenen (wie der entzückenden
SchwipsSzene) wurden die übertreibenden
Mittel des Schwanks nach Möglichkeit ſorg
fältig vermieden. Die Aufführung hatte
Stil. Gerda Laux, die ſich kürzlich im
„Mädchen Till“ vorgeſtellt hatte, füllte die
lohnende Rolle der Jngeborg, die ſich zwi
ſchen zwei Männern entſcheiden ſoll und
nicht will, mit all den Jngredienzen, die
dazu nötig ſind: mit Flirt, Schelmerei, Ver
liebtheit, Trotz und jener weiblichen Klug-
heit, die bei aller Unlogik doch einer höheren
Logik nicht entbehrt. Man kann den Hallen
ſern ſchon heute raten, ſich dieſe vorzügliche
darſtelleriſche Leiſtung beim bevorſtehenden
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters
im halliſchen Thalia-Saal nicht entgehen zu
laſſen. Jn Wilhelm Michael Mund hatte

Jngeborg den gleichwertigen Partner. Köſt
lich ſeine Charakteriſterung des etwas um
ſtändlichen („Je nun aber keineswegs
unſympathiſchen oder dummen jungen Ge
lehrten, der im Rauſch ſo köſtlich aus ſich
her auszugehen weiß. Seinem Rivalen
Peter Peter verlieh Alexander Klein jene
jungenhaft-verliebten Züge, die dieſer Rolle
anſtehen. Köſtlich auch Herr Konjunktiv, der
Diener, dargeſtellt von Karl Rudolf Stein
dorf. Die laute, arrogante und vor Lebens-
weisheit triefende Tante Ottilie (in der Jn
ſzenierung die einzige Konzeſſion an den
Schwank) ſpielte Carmen Moog. Das von
Hans-Jvachim Redlich geſchaffene Bühnen
bild war geſchmackvoll und ſauber. Der
Beifall war groß.

Dietmar Schmidt.

Muſik in Aachen
Es wird für dieſen Krieg ein beſonderes

Zeichen der Zuverſicht und der inneren
und äußeren Diſziplin der deutſchen Volks
gemeinſchaft ſein, daß die deutſche Kunſt
ihren ſicheren, ſegenſpendenden Weg unbe
irrt weitergegangen iſt. Jn erhöhtem Maße
gilt das von der Kunſtpflege im Grenz-
land. Die Grenzſtadt Aachen hat in ihrer
tätigen Verbundenheit mit der Muſik ſeit
Jahren Vorbildliches geſchaffen. Der jetzige
Präſident der Reichsmuſikkammer, Prof.
Dr. Raabe, hat als Generalmuſikdirektor
in Aachen ehrliche deutſche Pionierarbeit
geleiſtet. Der durch ſeine Gaſtſpiele in
Berlin raſch zu Ruhm gekommene Staats
kapellmeiſter Herbert von Karagfan ſetzt die
Arbeit Raabes mit heißem Bemühen fort.

Jm Rahmen der Städtiſchen Konzerte
hörte man unker Karajans Leitung eine
eindrucksvolle Wiedergabe der 9. Symphonie
von Beethoven. Karajan iſt ein Muſiker
der klaren Gedanken und des ſich nach
drücklich durchſetzenden Willens. Das Or-
cheſter ſpielte mit einer bewundernswerten
techniſchen und muſikaliſchen Präziſion; der
Chor des Geſangvereins Aachen, der über

ein prachtvolles Stimmenmaterial verfügt,
iſt ähnlich profiliert. v. Karajan nimmt die
Tempis gedrängt, die erſten beiden Sätze
gaben am deutlichſten ſeine das Drama-
tiſche in den Mittelpunkt ſtellende Weſens-
art wieder. Der lyriſche dritte Satz trat
dagegen zurück. Hier überwog der aus
dem Verſtand geſpeiſte, aber ſehr kultivierte
Sinn für die Form. Der Chorſatz iſt eine,
vor allem techniſch bewundernswerte Lei
ſtung, voll gehämmerter Plaſtik. Daß der
Dirigent das Werk auswendig dirigierte,
ergänzt durchaus das Bild dieſer ſtaunens
werten Stoffbeherrſchung.

Eine Aufführung des Verdiſchen „Mas-
kenball“, den v. Karajan einſtudiert hat,
zeigt, welche Zielſtrebigkeit, welcher be
zwingende Wille zum Letzten in dieſen Auf
führungen des Stadttheaters ſteckt. Das
Orcheſter ließ kaum einen Wunſch unerfüllt,
die ſchönen Stimmen des Chors fielen be
ſonders auf, und unter den Soliſten ſind die
ſehr ſchöne Stimme der Altiſtin Eliſabeth
Herbert, der erlebte Sopran der Grete
Scheibenhofer und der geſchmeidige, warme
Tenor Herm. Schmid-Berikovens mit aller
Anerkennung zu nennen.

Dr. Walter Knögel.

Neue Leitung der Heleve Lange- Schule
Zu dem kürzlich angekündigten Wechſel

in der Leitung der Helene-Lange-Schule,
ſtädtiſche Oberſchule für Mädchen in Halle
wird mitgeteilt, daß Frau Oberſtudtent
direktorin Dr. Platen die Leitung derHelene-Lange Schule erſt am 1. April
1940 übernehmen wird. Die Verzögerungng

Pom Wochenmarkt

Das dunkle Grün der zu Bergen ge
häuften Tannenzweige, die getürmken
Tannenkränze, die froh leuchtenden Alpen
veilchen und dazwiſchen auf den Tiſchen die
Haufen von gelben und roten Aepfeln
das alles gab dem Markt am Sonnabend ein
durchaus vorweihnachtliches Geſicht. Und
Aepfel und Kränze „gingen“ genau ſo wie
die Netze und Taſchen voll grünen Kohles,
für den jetzt die rechte Zeit iſt, wie die Körbe
voll Sellerie, der gekocht, gebacken oder zu
Salat verarbeitet werden will. Möhren
und Kohlrüben ſind ſo viele da, daß jeweils
einmal in der Woche eine gute Mahlzeit be
reitet werden kann.

Kurszektel der Hausfrau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten

geſtern das halbe Kilo Spinat 0.12--0.16,
Kohlrabi 0.05, Karotten 0.06-—0.07, Kohlrüben
9.06, Sellerie 0.08- 0.018, rote Rüben 0.08,
Porree 0.13, Winterfürſt 0.09, Blumenkohl
0.20—0.51, Wirſingkohl 0.07, Rotkohl 0.07
Weißkohl 0.06, Roſenköhl 0.35, Grünkohl
0.12, Peterſiliewurzel 0.12, Zwiebeln 0.09
bis 0.10, Walnüſſe 0.44, Aepfel 0.14—0.49,
Birnen 0.11—0.40, Quitten 0.18--0.26,

Rächſte Woche
keine Ausgabe der Kleiderkarten

Obgleich wiederholt darauf hingewieſen
worden iſt, daß jeder Verbraucher ſich ſtreng
an die feſtgeſetzten Abholzeiten, die für die
Reichskleiderkarten beſtimmt ſind, halten
ſoll, hat eine ganze Anzahl Volksgenoſſen

d diejenigen Volksgenvſſen, die aus beruflichen
die Beſtimmung nicht veachtet. Für

oder ähnlichen Gründen zu der feſtgeſetzten
Zeit in den Verteilungsſtellen
ſprechen konnten, war vorgeſehen, daß die
Reichskleiderkarten auch am
Sonnabend abgeholt werden konnten. Mit
dieſem Tage muß aber die Ausgabe der
Reichskleiderkarten als abgeſchloſſen ange
ſehen werden. In der Woche vom 4. bis
9. Dezember werden, wie bereits bekannt
gegeben, die Lebensmittelbezugskarten aus
gegeben. Es iſt deshalb ausgeſchloſſen, daß
Nachzügler in dieſer Zeit ihre Reichskleider
karten in den Bezirksverteilungsſtellen ab
holen können. Auf die heute erſcheinende
Bekanntmachung des
wird ausdrücklich hingewieſen

Tödlich verlauſener Unglücksfall
Am Dezember gegen 14.45 Uhr ereig

nete ſich äutf dem Hofe einer Auto Repara
titrwerkſtatt an der Berliner Straße ein
ſchwerer Betriebsunfall, wobei der 26jährige
Autvſchloſſer Paul Kinne zwiſchen 2 Laſt
kraftwagen geriet und ſo ſchwer gequetſcht
würde, daß er bald nach ſeiner Einlieferung
in das Krankenhaus verſtarb. Nach den vor
läufigen polizeilichen Feſtſtellungen liegt
fahrläſſiges Verſchulden eines Werkmeiſters
vor der einen reparaturbedürftigen Laſt
kraftwagen mittels eines anderen Laſtkraft
wagens in die Reparaturhalle ſchieben ließ

Wegen Wilddieberei feſtgenommen!
Wie ſchon bekanntgegeben ſind zwei in

Ammendorf wohnende Perſonen wegen fort
geſetzter Wilddieberei feſtgenommen und
dem Richter vorgeführt worden. Nunmehr
iſt auch der 42 jährige Hermann Pf., aus

wegen fortgeſetzten WildernsAmmendorf
feſtgenommen worden.

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. Dezember 1939

Saale JGrochlitz 5, 34 Wittenberg 5,31Trotha 5, 261 3 Noßlau 5, 15Bernburg 4.75 Alten 18Calbe OP 3,06 Barby 5,34Calbe UP 6. 18 Magdeburg 4 4.40Grizehne 6,04 260 Tangermünde 5,22
Wittenberge 4,80

Elbe Lenzen 4.96Lettmeritz 5.34 DHomitz 4,2Auſſig 22 archäu 15Hresden 25 Boizenburg 4,009Torgau 46. 58] 1601 Hohnsdorf 4.,25
Hochwaſſervorherſage

Die Waſſerſträßendirektion gibt bekannt. An den
oberen Plätzen der Elbe und Rebenflüſſe iſt
weiterer Wuchs eingetreten. Vorläufig ſind folgende
Waſſerſtände zu erwarten: Mühlberg 7,15 Meter am
Pegel am 3. 12. früh, Torgau 6,60 Meter am Pegel
am 3. 12. vormittags, Mauken 5,65 Meter am
Pegel am 3. 12. abends, Wittenberg 5,35 Meter am
Pegel am 4. 12. vormittags, Deſſau Roßlau 53
Meter am Pegel am 5. 12. vormittags, Aken 5,
Meter am Pegel am 5. 12. abends, Barby 5,
Meter am 5.76. 12. nachts W

nicht vor
geſtrigen

Oberbürgermeiſters
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Arbeit und Wirtſchaft

Sinn der Werk-Erhaltungsbeihilfe
Die Leistungskraft der gesamten Wirtschaft soll gewahrt bleiben

Die Kriegswirtſchaft hat die Unternehmer
enger zuſammengerückt, als ſie es in ihren
Verbänden und Kartellen, ihren Fach und
Wirtſchaftsgruppen bisher waren. Daraus
iſt über das einzelne Gewerbe hingus eine
Form der Zuſammengarbeit entſtanden, die
ſich in der gegenſeitigen Hilfe bei
der Betriebsführung und Betriebserhaltung
am deutlichſten ausprägt.

Die Uebernahme der Bürgſchaft für die
Ausfälle aus den Sonderkrediten der Deut
ſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeit und
den Umſtellungskrediten der Deutſchen Jn
duſtriebank durch die geſamte gewerbliche
Wirtſchaft ſind zwei Beiſpiele dafür. Sie
werden jetzt durch die Werkerhal-
tungsbeihilfe um ein weiteres Bei-
ſpiel vermehrt. Alſo nicht die Allgemeinheit
wird für die Erhaltung der durch die Kriegs

Serdunzlungspanvier Sommer
wirtſchaft ſtillgelegten Betriebe herange-
zogen, vielmehr wird die gewerbliche
Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit
als Selbſthilfe dieſe wichtige Arbeit über
nehmen.

Es iſt ein Grundſatz der Kriegswirtſchaft,
daß alle Betriebe mit ihrer vollen Wirt
ſchaftskraft über die Kriegszeit hinwegzu
bringen ſind, damit die geſamte dentſche
Wirtſchaft vom erſten Friedenstage an die
Arbeit wieder gufnehmen kann.

So einfach in den beiden erſten Fällen die
Garantie für angenommene Ausfälle zu
übernehmen und guch durchzuführen war, ſo
ſchwierig iſt der Aufbau einer Werkerhal-
tungsbeihilfe. Sowohl für die Aufbringung
der Beihilfe, als auch für ihre Gewährung
bedarf es der Aufſtellung klarer Grundſätze.
Sie müſſen davon ausgehen, daß der ſtill
gelegte Betrieb in ſeiner Erzeugungskraft
erhalten werden ſoll. Die Betriebsgebäude
und die Maſchinen bedürfen weiterhin der

Pflege, Löhne für die damit beauftragten
Arbeiter, Zinſen für die Hypotheken, Prä
mien für die Verſicherungen und noch
manche andere Verpflichtung müſſen laufend
bezahlt und erfüllt werden. Dafür genügen
aber keine Garantien, ſondern ſind bare
Mirtel notwendig. Der Unternehmer des
ſtillgelegten Betriebes wird kein Rentner-
daſein auf Koſten des ganzen Gewerbes
führen wollen, er ſoll es aber auch nicht füh-
ren können. Wenn die Anſammlung
Reſerven, von offenen und ſtillen, in guten
Zeiten einen wirtſchaftlichen Sinn gehabt
haben ſoll, dann können ſie jetzt eingeſetzt
werden. In welchem Umfange dies erfol-
gen ſoll, darüber werden durch die. Organi-
ſation der gewerblichen Wirtſchaft. alſo über
die Fach- und Wirtſchaftsgruvven, die Be
ritfskamergden entſcheiden. Eine Ziererei
mit Betriebsgeheimniſſen kann es dann
nicht wehr geben, ſobald die Hilfe des Ge
werbes in Anſyritch genommen werden ſolſ,
auch wenn es ſich um den finanziellen Auf-
bau eines Unternehmens handelt.

Diefenigen Unternehmer, die die ſchöne
und ehrenvolle Aufgabe haben, die Werk-
erhaltungsbeihilfe für die ſtillgelegten Be
triebe ſeſtzulegen, tragen vor dem geſamten
Volke die Verantwortung für die Erhaltung
der Erzeugnungskraft der deutſchen Wirt
ſchaft. Sie dürfen deshalb bei ihren Ent
ſcheidungen nicht nur die Laſt der Beihilfe,
die von den arbeitenden Betrieben zu tragen
iſt. ſehen. Die Um lage wird ſich in ihrer
Höhe ſelbſtverſtändlich nach der Summe der
Beihilfen richten müſſen. Die Anſammlung
irgendeines Zweckvermögens, für das dann
ſpäter eine Arbeit geſucht wird, entſpricht
aber nicht dem Gedanken eines billigen Aus
gleichs. Deshalb kann die Umlage in ihrer
Höhe ſchwanken. Für die Werkerhaltungs-
beihilfe dürfte die Umlage vom Ertrag
am gerechteſten ſein, denn damit helfen die
ertragbringenden Unternehmen den ertrag
loſen Unternehmen.

Entladung von Güterwagen
durch Verordnung geregelt
Der Reichsminiſter hat im Einver

nehmen mit den beteiligten Miniſterien
eine Verordnung vom 30. November
1939 erlaſſen, daß Empfänger von Waren
und deren Beauftragte (z. B. Spediteure
und Fuhrunternehmer) verpflichtet ſind,
bereit geſtellte Eiſenbahngüte r-
wagen innerhalb der feſtge-ſetzten Verladefriſt zu entladen.

Insbeſondere gilt dies auch für Sonn
abende, Sonntage und Feierkage, mit Aus
nahme des 24. Dezember, des Weihnachts

in rein nefürlichem Urzusfand unſer Kontrolle der Staats
reqierunq in und lachen ebgefüllt

und Neujahrsfeſtes. Nähere Einzelheiten
ergeben ſich aus der Verordnung, die im
RGBl. Teil I Nr. 239 vom 1. Dezember 1939
veröffentlicht iſt.

Sonn und Feiertage, an denen auf
Grund der Verordnung des Reichswirt-
ſchaftsminiſters vom 30. November 1939
Eiſenbahngüterwagen vom Empfänger ent
laden werden müſſen gelten für den Lauf
der Abnahmefriſt auf die Berechnung des
Wagenſtandgeldes als Werktage. Für die
nicht innerhalb der Abnahmefriſt ent-
ladenen Wagen wird alſo an ſolchen Sonn
und Feiertagen das tarifmäßige Wagen
ſtandgeld erhoben.

Kurssturz
holländischer Schiffahrtsaktien

Rotterdams Hafenverkehr iſt infolge der
engliſchen Blockademaßnahmen ſchon
nach zwei Kriegsmonaten auf ein Viertel

des Vorjahrsverkehrs zurückgefallen. Statt
4,39 Mill. wurden nur noch 1,29 Mill. Netto
regiſtertonnen im September und Oktober
umgeſchlagen. Dieſer Rückgang ſowie die
Verluſte durch Minen haben einen ſcharfen
Kursſtur z der hol ländiſchenSchiffahrts- Aktien hervorgerufen.
Von dem Sturz ſind auch die Aktien jener
Geſellſchaften betroffen, deren Arbeitsgebiet
außerhalb der Kriegszone liegt. Dieſe
Schädigung der Beſitzer von Aktien der
holländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften iſt nur
ein Beweis mehr, daß England die Inter
eſſen der Neutralen völlig gleichgültig ſind.
Es hält weiter die Schiffe wochen- und
monatelang in den Kontrollhäfen feſt, ver
urſacht den Geſellſchaften rieſige Koſten an
Gebühren, Löhnen uſw. bis zum Verluſt
der Fracht und wird nun auch noch den
letzten Reſt von Handelsmöglichkeiten der
Holländer durch Verbot der Ausfuhr
deutſcher Waren vernichten.

Neuer Start im Griechenlandhandel
Die griechiſche Nativnalbank bevorſchußt ſeit

einigen Tagen wieder die Rechnungen der griechi
ſchen Exporteure für Ausfuhren nach Deutſchland.
Gleich zu Beginn des Krieges hatte die National
bank aufgehört. Verrechnungsforderungen zu bevor
ſchuſſen, um die Ausfuhr nach Deutſchland zu
droſſeln. Es ſollte dadurch der damals zugunſten
Griechenlands beſtehende Verrechnungsſaldo ab
getragen werden. Dieſes Ziel iſt inzwiſchen im
weſentlichen erreicht worden. Die Folgen waren
aber für die griechiſche Wirtſchaft derart ungünſtig,
daß immer ſtärker der Wunſch nach Wiederauf
nahme der Verhandlungen mit Deutſchland laut
wurde. Der Ausfall des deutſchen Marktes die
Nusfuhr nach dem Reich ging von 352 Mill. Drach
men im Oktober 1938 auf 61 Mill. Drachmen im
Oktober 1939 zurück konnte durch eine gewiſſe
Steigerung der Ausfuhr nach England nur unzu
reichend wettgemacht werden. Dafür hat die
griechiſche Ausfuhr nach Frankreich faſt völlig auf
gehört. Auf der anderen Seite litten bereits eine
Reihe von griechiſchen Jnduſtriewerken, die von
deutſchen Firmen erſtellt worden waren, unter Er
ſatzteilmangel.

von

Turnen Sport Spiel
Jede Kunde 20 Punkte

Was man von der Weriung eines Boxkampfes wiſſen muß

Pl. Der Boxkampf war beendet ſchweiß
triefend gingen die Boxer in ihre Ecke und dann
verkündete der Ringrichter den Sieger, aber in den
Jubel der Maſſen miſchten ſich ſchrille Pfiffe
Warum? Hatte ſich der Ringrichter geirrt? Nein.
geirrt hatten ſich die Zuſchauer, weil, weil ſie die
Regein des Boxſportes nicht kannten. Wir haben
es öfters bei Amateur- und Berufsboxkämpſen er
lebt, daß ſelbſt die klarſten Entſcheidungen in Un
kenntnis der Kampfregeln nicht den ungeteilten Ber
fall der Zuſchauer fanden. Und da lohnt es ſich
denn doch wieder einmal im Hinblick auf den
heutigen Berufsboxkampftag in Halle aber auch
im Hinblick auf die kommenden Amateurboxkämpfe
die Kampfregeln der Boxer in einigen Stichworten
in Erinnerung zu bringen.

Gewertet wird jede Runde, und zwar erhält der
beſſere Boxer für jede Runde zwanzig Punkte der
ſchlechtere entſprechend weniger Gewertet wird An
griff, Härte im Geben und Nehmen, Trefferzahl,
Taktik und Verteidigung Es iſt alſo doch nicht ganz
ſo leicht einen Kampf genau zu verfolgen wenn
man ein richtiges Urteil abgeben will. Entſcheidend
iſt eben nicht daß ein Boxer nur ſchlägt ſondern
entſcheidend iſt allein daß er die Körperpartie
ſeines Gegners trifft, und nicht nur im wütenden

wiian erulsSDOoxämpie
Beginn 6 Uhr im Reise s h of
Angriff auf die Deckung des Gegners knallt. Dieſer
Kampfſtil macht vielleicht auf den einen oder
anderen Zuſchauer einen fabelhaften Eindruck, Punkt-
wertung bringt er aber vielleicht nur dem Gegner
des Angreifers durch eine geſchickte Verteidigung.
Ein Pfeifkonzert über eine angeblich falſche Punkt-
wertung iſt alſo hier völlig überflüſſig, wenn man
nicht ſeine Unkenntnis von den Regeln des Box-
ſportes unbedingt öffentlich zum Ausdruck dringen
will.

Nun ſind aber auch nicht alle Schläge erlaubt.
Verboten ſind Schläge unter der Gürtellinie (Tief
ſchläge), Genick- und Nierenſchläge, ſowie Schlagen
mit der offenen Hand oder Handkante,. Rammen
mit dem Kopf, Beinſtellen, Nachſchlagen und Halten
an den Seilen. Jhre Anwendung bringt Ver-
warnung, die Punkte koſtet, oder ſogar Disquali

fikation. Nebenbei: gekämpft wird bei den Berufs
boxern mit Sechs- bei den Amateuren mit Acht-
Unzenhandſchuhen, wobei zu bemerken iſt, daß die
Zahl ſechs nicht die Größe eines Handſchuhes aus
drückt, ſondern die Gewichtsklaſſe eine Unze
gleich 28. Gramm Je ſchwerer alſo die Boxhand-
ſchuhe ſind, um ſo leichter iſt die Wirkung der
Schläge oder, um in der Boxſprache zu reden, um
ſo weicher. Die Polſterung hemmt die Schlagkraft.
Um dieſe zu verſtärken, trägt der Berufsboxer Unter
dem Handſchuh nebenbei auch zum Schutz des
Handknöchels, ein harte, der Amateur eine weiche
Bandage (eine Mullbinde).

Es würde zu weit führen, auf die Schlagarten
der Boxer, Stoß und Haken und all die Varia
tionen ſowie die Paraden näher einzugehen. Dieſer
kurze Umriß ſoll ja auch keine Borxlehrſtunde ſein,
er foll nur den Zuſchauern einen kleinen Ueberblick
über Dinge vermitteln, die er in einem Borxring
erlebt

Und nun Ring frei zum erſten Berufsbox
kampf des halliſchen Boxringes.

Hähnel ſpielt für Conen

Die deutſche Fußballelf für den Länderkampf
gegen die Slowakei mußte nochmals geändert
werden. Der Stuttgarter Angriffsführer Edmund
Conen zog ſich beim Training eine Fußver-
letzung zu und kann aus dieſem Grunde nicht
ſpielen. Seinen Poſten wird Hähnel vom BC
Hartha übernehmen. der bereits als Erſatzmann
aufgeſtellt worden war.

Sport bereinsnachrichten

Die beiden Fußballſpiele finden heute
nicht auf dem WeiſePlatz, ſondern auf

dem FavoritPlatz ſtatt.

HFC Wacker 1900. Wir ſpielen heute mit drei Mann
ſchaften auf unſerem Platz. Die 2. Und 3. Mannſchaft
beginnt 12.15 Uhr, die 1. 14.00 Uhr ihr Meiſterſchafts
ſpiel gegen BlauGelb Weißenfels. Wir erwarten alle
Wackeraner, Freunde und Gönner.

Aufbau des weiblichen RAd.

Zu den bisher beſtehenden drei Lager
gruppen des Reichsarbeitsdienſtes für die
weibliche Jugend im Bezirk VI, Mitteldeutſchland, kommen mit Wirkung vom
1. Dezember 1939 vier neue Lagergruppen
hinzu, ſo daß nunmehr insgeſamt ſieben
Lagergruppen beſtehen. Davon ſind im
Gau Halle-Merſeburg:

Lagergruppe 62, Halle mit den Kreiſen
Sangerhguſen, Mansfelder Gebirgskreis,
Mansfelder Seekreis, Saalkreis. Merſe
burg Querfurt, Eckartsberga und die
Staoötgebiete.

Lagergruppe 64, Gera, mit den Kreiſen
Weißenfels, Zeitz, Staötroda, Greiz, Gera
und Stadtgebiete.

Lagergruppe 65, Bad Schmiedeberg, mit
den Kreiſen Bitterfeld, Delitzſch, Torgau,
Stadt und Landkreis Wittenberg.

Lagergruppe 66, Herzberg, mit den Krei-
ſen Schweinitz, Liebenwerda.

Jm geſamten Reichsgebiet iſt die Zahl
der Lagergruppen von 70 auf 130 geſtiegen!
Durch die Vermehrung der Lagergruppen
und die dadurch erfolgte Verkleinerung der
einzelnen Gruppenbereiche iſt eine weit
beſſere Beaufſichtigung und Verſorgung der
Lagereinheiten möglich.

VPerkürzung des Studiums für
Lehramt an höheren Schulen

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat durch Erlaß
vom 27. November 1939 mitgeteilt, daß es
mit Rückſicht auf die durch den gegen
wärtigen Krieg geſchaffenen Verhältniſſe
dringend geboten erſcheint, auch das Studium
für das wiſſenſchaftliche und das künſt-
leriſche Lehramt an höheren Schulen zu
verkürzen. Er hat ſich daher ent
ſchloſſen, auf das einjährige Studium an
einer Hochſchule für Lehrerbildung bis auf
weiteres zu verzichten. Diejenigen

Studenten und Studentinnen, die im laufen
den Winterſemeſter 1939740 das Studium für
ein Lehramt an höheren Schulen an einer
Hochſchule für Lehrer(innen)bildung einſchl.
des Pädagogiſchen Inſtituts in Jena be
gonnen haben, können ohne weiteres die
Univerſität oder die Kunſthochſchule zu dem
am 8. Januar 1940 beginnenden 1. Tri-
meſter 1940 beziehen.

Die Finanzämter
Bitterfeld. Delitzſch, Halle (Saale)Stadt,
Hettſtedt; Kölleda, Merſeburg. Naumburg
(Saale), (nur für die Städte Naumburg
(Saale), Bad Köſen, Freyburg (Unſtrut),
Laucha (Unſtrut) Querfurt, Saalkreis,
Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz
(Stadtkreis) erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über alle im Monat
Dezember 1939 fällig werdenden und ge
wordenen Reichsſteuern- und Tilgungs-
beträge guf Eheſtandsdarlehen.

Steuermahnung.
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reſſe gehören noch: „Torgauer
Weißenfelſer Tageblatt“

Deutsche
Reichspost

Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben

Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld.

Pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum
Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember
eingeliefert sein. Denkt daran!

Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert,
kann auf keinen Fall damit rechnen, daß es rechtzeitig ankommt.
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PK.Weltbild (M.)

Ein Spähtrupp geht an der Westfront vor
P. EngelsWeltbild (M.)

Ablösung in schwierigem Gelände an der Westfront
en

Einbrecher hingerichtet
Berlin, 2. Dez. Am 2. Dezember 1939

iſt der vom Sondergericht Königsberg
(Preußen) wegen Verbrechens gegen die
Verorönung gegen Volksſchädlinge zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit ſowie zur Siche-
rungsverwahrung verurteilte Ernſt Lan-
ganky hingerichtet worden.

Langanky, ein wiederholt vorbeſtrafter
Schwerverbrecher, hat in Memel unter
Ausnutzung der zur Abwehr von Flieger-
gefahr getroffenen Verdunkelungs
maßnahmen einen Einbruch in eine Gaſt
wirtſchaft und eine Woche ſpäter auf der
Straße beim Morgengrauen einen Raub
überfall verübt.

Bücklinge ſind keine Leſezeichen

Kopenhagen, 2. Dez. Auf der Haupt
verſammlung der Volksbücherei in
Taaſtrup auf Seeland wies der Verwalter
auf einige Unarten der Leſer hin, die ab
geſtellt werden ſollten. Die Unſitte, die Bil
der herauszureißen und als Wandſchmuck zu
verwenden, habe zum Glück aufgehört, weil
jetzt kaum noch ein Bild in einem Buch zu
finden ſei. Bei den Bücherleihern aus den
Kreiſen der Fiſchräucherer beſtehe aber lei
der noch immer der Brauch, abends nach der
Lektüre einen Sprottbückling als
Leſezeichen ins Buch zu legen. Das
ſoll aufhören, obwohl die Räucherer dem
Verwalter ob ſeiner „Kleinlichkeit“ grollen.

Fronie des Schickfals
UP. New York, 2. Dez. Mr. A. Cablman

trägt, wie das viele Menſchen tun,an ſeiner Uhrkette eine kleine, vier
Zentimeter lange Miniaturpiſtole. Das
wäre nun nichts Beſonderes; wohl aber
war es etwas Beſonderes, daß er es fertig
brachte, ſich mit dieſer Miniaturpiſtole
unvorſichtigerweiſe ſelber eine Minigatur
kugel in den Bauch zu ſchießen, obwohl er

Sachverſtändiger der Kriegsmarine für
ſchwere Artillerie iſt. Und um den Schaden
voll zu machen, iſt er jetzt unter der An
ſchuldigung, eine gefährliche Waffe zu be
ſitzen, vor Gericht geladen worden.

Aufn. Scherl Bilderdienſt

Nachdem der Autoverkehr auch in Italien in-
folge der britischen Blockade erheblich ein-
geschränkt wurde, wurde das Fahrrad zu dem
beliebtesten Verkehrsmittel; die italienischen
Firmen bringen neue und eigenartige Formen

heraus

6. Fortſetzung
Das Aktenſtück mit dem Vernehmungs-

protokoll zur Hand nehmend, geht Kommiſſar
Krufewig noch einmal prüfend die Ausſage
Hugo Dörffels durch.

Dörffel war anſcheinend ſehr überraſcht
geweſen, vor einem Polizeibeamten etwas
über Frau Utterſon ausſagen zu ſollen, und
dieſe Ueberraſchung wenn ſie nicht er
heuchelt war ſprach für ihn. War er der
Täter, ſo hätte er unbedingt damit rechnen
müſſen, daß man jeden ins Gebet nähme,
der im Hotel nach Frau Utterſon fragte.

Hugo Dörffel erklärte, mit Frau Utter-
ſon, die er vor drei Jahren gelegentlich
einer Geſchäftsreiſe in London kennengelernt
hätte, befreundet zu ſein. Sie habe ihm
ihre Ankunft in Berlin angezeigt. Er konnte
auch eine aus Brüſſel abgeſtempelte Anſichts
karte zeigen, auf der eine „Kitty“ ihm mit
teilte, daß ſie am 25. Oktober nach Berlin
kommen und im „Schleswiger Hof“ ab
ſteigen werde. Jm Hotel habe er Frau
Utterſon bislang nicht beſucht, wohl aber
öfters mit ihr telephoniert und ſich außer
halb mit ihr getroffen.

Ueber die Ereigniſſe am 18. November
befragt, gab Dörffel an, er habe an dieſem
Nachmittag freigehabt und etwa um 16 Uhr
ſeine Wohnung verlaſſen, um ſpazieren
zugehen Jn der Nähe des „Schleswiger
Hofs“ ſei ihm der Gedanke gekommen, Frau
Utterſon aufzuſuchen. Gemeinſam mit ihr
habe er das Hotel verlaſſen.

Weiter hieß es in der Ausſage wörtlich:
„Wir ſind zu Fuß ein Stück durch den

Tiergarten gegangen und haben hernach in
einem Kaffeehaus Kaffee getrunken. Jch
ſchlug für den Abend den Beſuch eines
Varietétheaters vor. Frau Utterſon aber
erklärte, es ſei ihr heute unmöglich ſie
habe noch eine Verabredung. Als ich ſie
umzuſtimmen verſuchte, bat ſie mich, nicht
böſe zu ſein. Sie habe ja nicht gewußt, daß
ich ſie heute aufſuchen würde, und daher be
reits über den Abend verfügt. Auch meine
weitere Begleitung ſchlug ſie ab. Etwa um
19 Uhr verabſchiedete ſie ſich von mir. Jch
ſah ſie an der Ecke Skagerrak-Platz eine
Autodroſchke heranwinken und beſteigen.
Wohin ſie gefahren iſt, weiß ich nicht. Auch
tſt mir über ſonſtige Bekannte Frau Utter-
ſons in Berlin nichts bekannt.

Jch ſelbſt bin am Abend des 18. No
vember dann allein in das Varieté ge
gangen. Nach der Vorſtellung habe ich, da
das Wetter ſchön war, noch einen Spazier
gang gemacht, um friſche Luft zu ſchöpfen.
Um 23 Uhr etwa bin ich nach Hauſe gekom
men und zu Bett gegangen.

Von einem Streit zwiſchen Frau Utter
ſon und mir kann keine Rede ſein. Wir
trennten uns im beſten Einvernehmen.

Jch kenne das Fremdenheim der Frau
Gaetke nicht und habe keine Ahnung, wie
Frau Utterſon dorthin gelangt iſt. Auch iſt
mir ein Herr Artur Waldom nicht bekannt.
Dieſen Namen habe ich von Frau Utterſon
nie gehört. Frau Utterſon, die viel in der
Welt herumgekommen iſt, hatte natürlich
viele Bekanntſchaften. Jch kenne aber ledig
lich einige Londoner Herren, die ich ſeiner
zeit in England in ihrer Geſellſchaft traf.
Mit wem ſie außer mir in Berlin verkehrt
hat, weiß ich nicht. Jch vermag keinen Ver
dacht in bezug auf den Täter auszuſprechen
und habe am 18. November auch an Frau
Utterſon nichts Auffallendes bemerkt.“

Ja, das war nun alſo Hugo Dörffel!
Kommiſſar Kruſewig erinnerte ſich, daß ſo
wohl er ſelbſt wie auch Aſſiſtent Helland den
beſten Eindruck erhalten hatten von der Art,
in der Dörffel die Nachricht von der Er
mordung Kitty Utterſons aufnahm. Er war
offenſichtlich aufs tiefſte erſchüttert, und es
ſchien ſchwer anzunehmen, daß dieſe Ge
mütsbewegung nur geſpielt ſei. Kruſewig
wie auch Helland hatten hinreichend Er
fahrung in ſolchen Dingen, um das zu be
urteilen.

Merkwürdige Sache mit dieſem Dörffel!
Feſt ſtand alſo, daß er vorläufig der lezte
war, in deſſen Begleitung Frau Utterſon

geſehen worden war. Von einem einwand
freien Alibi konnte keine Rede ſein. Das
gegenwärtige Programm jenes Varietés
kannte Dörffel zwar, wie ſich durch einige
Fragen ergab, aber das beſagte nichts; er
konnte es ſich an einen anderen Abend an
geſehen haben. Perſonen, die ihn dort ge
ſehen hätten, vermochte er nicht namhaft zu
machen. Der Hauswart des Wohnhauſes
Meraner Straße 141 bezeugte, daß Hugo
Dörffel am 18. November kurz nach 283 Uhr
heimgekommen ſei. Für die Zeit, da Frau
Utterſon ermordet wurde, hatte er alſo kein
Alibi.

Kommiſſar Kruſewig würde es für nötig
erachtet haben, dieſen Hugo Dörffel vorſorg
lich in Haft zu nehmen, wenn ſich nicht her
ausgeſtellt hätte, daß ihm ein ſolches Ver
brechen nicht ohne weiteres zuzutrauen war.
Denn die ſofortigen Ermittlungen hatten
über Dörffel nur Günſtiges ergeben. Er
war unbeſcholten, in guter, ungekündigter
Stellung, bezog ein für ſeine Bedürfniſſe
mehr als ausreichendes Monatsgehalt und
hatte auf der Bank hübſche Eiſpärniſſe. Er
lebte in geordneten Verhältniſſen beſaß eine
kleine, hübſch eingerichtete Wohnung und
hatte, ſoweit ſich feſtſtellen ließ, weder Lieb
ſchaften noch koſtſpielige Angewohnheiten.
Ueber ſeinen Charakter und ſeinen Lebens
wandel war nur Vorteilhaftes in Erfahrung
zu bringen.

Angeſichts dieſes Sachverhalts hatte
Kruſewig ſich vorläufig damit begnügt,
Dörffel unter Beobachtung zu ſtellen.
Heute nachmittag war er ins Präſidium ge
laden worden und auch pünktlich erſchienen.
Die Gegenüberſtellung mit der Jnhaberin
des Fremdenheims verlief. ergebnislos.
Frau Gaetke erklärte zögernd, der Herr
habe zwar eine ſtarke Aehnlichkeit mit
jenem Waldow, aber ſie könne keinesfalls
beſchwören, daß er mit Waldow perſonen
gleich ſei. Zuletzt hatte ſie ſogar kopf
ſchüttelnd erklärt: Nein, er ſei nicht Artur
Waldow.

Was war noch?
Kommiſſar Kruſewig blättert in den Be

richten. Ja ſo, da war die Ausſage der
kleinen Verkäuferin der Firma Drefa! Die
Unterſuchung der Kleidungsſtücke der Er
mordeten hatte ergeben, daß das von ihr zu
letzt getragene dunkelblaue Nachmittagskleid
bei der Firma Dreſſelmann S Fanner ge
kauft war.

Nun: Was das kleine Fräulein Lent
ausgeſagt hatte, brachte auch kein Licht in
die Sache. Höchſtens wußte man alſo jetzt,
daß Frau Utterſon außer Hugo Dörffel noch
hat andere Herrenbekanntſchaft in Berlin
atte

Kommiſſar Kruſewig legt die Akten hin
und ſchaut erwartungsvoll auf. Jm Neben
zimmer ſind Schritte laut geworden.
Kriminalaſſiſtent Helland und zwei Beamte
vom Außendienſt, die in der Mordſache
Utterſon eingeſetzt ſind, melden ſich zur
Stelle.

Kruſewig blickt ſeufzend nach der Uhr.
„Schon'n bißchen ſpät geworden Aber
legen Sie los, Helland! Haben Sie was
Neues

„Nicht zu knapp, Herr Kommiſſar! Alſo,
erſtens: Dörffel. Der hat heute abend bis
22 Uhr mit einem Freund, einem gewiſſen
Buchhalter Daberkamp anſtändiger
Mann, Herr Kommiſſar beim Bier geſeſſen
und ihm ſein Herz ausgeſchüttet. Ueber den
Tod der Frau Utterſon natürlich. Kollege
Becker ſaß am Nebentiſch Jch hab' die
Zeit benutzt, bin nach der Meraner Straße
geflitzt und hab' mir inzwiſchen ein bißchen
die Wohnung des Dörffel angeſehen. Keine
Hausſuchung natürlich, ſondern nur ſo unter
einem paſſenden Vorwand. Die Aufwarte-
frau ließ mich anſtandslos hinein, weil ich
angeblich auf Dörffel warten wollte

„Na, und 7“
„Nichts von Belang, Herr Kommiſſar!

Dörffel beſitzt zwar einen hellgrauen Ueber-
zieher, aber ſonſt war keines der uns be
ſchriebenen Kleidungsſtücke vorhanden. Von

einer rotledernen Geldtaſche oder einer
Brillantuhr auch keine Spur.“

„Die wird der Täter wohl auch ſchwerlich
ſo in der Wohnung herumliegen laſſen.“

„Es war Kur ſo ein kleiner Abſtecher,
Herr Kommiſſar!“ entſchuldigt ſich der Aſſi
ſtent. „Dafür hab' ich im Laufe des Abends
allerhand Jntereſſantes über die Ermordete
erfahren Helland zieht ſein Merkbuch
zu Rate und nimmt Platz. „Frau Utterſon
iſt eine geborene Katharina Gramsdan, in
London geboren, aber durch Heirat amerika
niſche Staatsangehörige geworden. Sie war
Vollwaiſe. Mit ſiebzehn Jahren hat ſie ihr
erſtes Engagement im Chor eines Londoner
Varietétheaters gehabt.“

„Nanu: Revuegirl?“
„Aber feſte, Herr Kommiſſar! Sogar ne

Nummer in ihrem Fach. Sie ſoll in Amerika
eine Zeitlang ziemlich berühmt geweſen ſein

oder berüchtigt, wenn man will. Jeden
falls wurde ſie mit der Zeit mehr berüchtigt
als berühmt, und zwar durch ihre Heirats-
geſchichten. 1935 hat ſie zum erſtenmal ge
heiratet: einen Spielleiter in Hollywood,
der ſie ganz groß im Film herausbringen
wollte. Aber ſchon nach einem Monat hat ſie
einen Scheidungsprozeß angeſtrengt, in
deſſen Verlauf ſie über ihren Mann die un
glaublichſten Dinge an den Tag brachte. Die
Ehe wurde getrennt, der Frau eine aus
reichende Verſorgung zugeſprochen. Jm
nächſten Jahr hat ſie noch zweimal ge
heiratet

„Na, na, Helland!
„Bombenſicher, Herr

kann mit den Namen dienen! Jhr zweiter
Mann war ein Staatsbeamter, der ſich
ihretwegen von ſeiner Frau trennte und
dann ſeine Laufbahn aufgeben mußte. Der
dritte Gatte war der Sohn eines reichen
New Yorker Jnduſtriellen. Jn beiden Fäl-
len hat die Ehe nur zwei Monate gedauert
und iſt im beiderſeitigen Einverſtändnis
wieder gelöſt worden. Das heißt: Jm
letzteren Falle war es wohl die Verwandt-
ſchaft des jungen Mannes, die Frau Kitty
zur Scheidung bewog und ihr eine an
ſtändige Abfindung zahlte Seit ihrer
letzten Scheidung war Kitty in New Hork
geradezu verrufen wegen ihrer Liebes
händel. Mit einer ganzen Reihe von mehr
oder minder angeſehenen Leuten unterhielt
ſte intime Verhältniſſe. Ein in New York
lebender junger Maler ſchoß ihretwegen auf
einen Nebenbuhler und verletzte ihn ſchwer.
Er wanderte ins Gefängnis Und Kitty
heiratete genau vier Wochen nach ſeiner
Verurteilung ihren vierten Mann, den
Rechtsanwalt James Utterſon.“

„Weiter, Helland! Das ſcheint ja lieblich
zu werden.“

Rechtsanwalt Utterſon ſtarb ein Jahr
nach ſeiner Eheſchließung an einem Nieren
leiden. Die Todesurſache iſt einwandfrei
feſtgeſtellt; ſeine Frau trifft keinerlei Schuld.
Trotzdem wurde Frau Kitty nachgerade in
New Hork unmöglich. Der Bühne hatte ſie
längſt ade geſagt, da ſie genug Geld beſaß,
um vhne Arbeit ſorgenfrei leben zu können.
Aber ihren Einfluß auf die Männer wollte
ſie nicht aufgeben. Da man ſie in New York
mit Vorſicht zu genießen begann, wechſelte
ſie nach London hinüber. Dort lernte ſie
einen jungen Herrn namens Reginald
Bovne kennen und hatte ihn bald derart in
Gewalt, daß er ſich mit ihr trauen laſſen
wollte. Zufällig aber war dieſer junge
Mann der Neffe eines Mannes, der im
Britiſchen Oberhaus ſaß und auch inner-
halb der Verwaltung einen einflußreichen
Poſten bekleidete. Die Familie war natür
lich gegen die Heirat, und der hochmögende
Onkel ließ ſeine Verbindungen ſpielen
Jm letzten Jahr hat Frau Kitty dann
mehrere ſchwere Enttäuſchungen erlebt. Das
Teſtament Utterſons, das ſie zur Allein
erbin einſetzte, wurde von deſſen Angehöri
gen mit Erfolg angefochten. Außer einer
kleinen Jahresrente erhielt ſie nichts. No
ſchlimmer für ſie aber war es, daß ſich auch
die Heirat mit Reginald Boone zerſchlug.
Der junge Mann würde von ſeiner Familie
nach Jndien geſchickt, und der Onkel erwirkte
durch ſeine Beziehungen, daß die Londoner
Polizeibehörde Kitty Utterſon infolge ihres
Lebenswandels als unerwünſchte Auslände
rin abſchob.“

„Da müßte doch ein Vermerk im Paß
vorliegen, lieber Helland!“

Fortſetzung folgt

Iſt das erwieſen
Kommtſſar! Jch
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Feind bleibt Feind!
Die Rolle der Gefangenen im Weltkrieg

Von unserem Sonderkorrespondenten Dieter Hager
Nachdem wir im erſten Aufſatz die Geheimarbeit deutſcher Kriegsge-

fangener im Dienſte der Spionage des Feindes behandelt haben, wenden
wir uns nachſtehend der Sabotagearbeit zu, die die Gefangenen
im Weltkriege auf deutſchem Boden leiſteten.

II.

Das zweite große Feld der Betätigung,
auf dem nicht minder große Gefahren für
das deutſche Volk heraufbeſchworen wur
den, war die vom Feindesland aus befoh
Jene und geleitete Sabotage. Auch hier
hatte der Gegner das leichtere Spiel auf
dem Lande. Jede Mißernte glich einer ver
lorenen Schlacht. Unter dieſem Geſichts-
punkte richtete die Entente die Hauptwucht
ihrer Sabotage Schläge neben der lebens
wichtigen Rüſtungs Induſtrie gegen die
deutſche Land wirtſchaft. Schon
bald, nachdem Gefangene in größerer Zahl
in das Reich eingeſtrömt waren und dort
unter dem Druck der Arbeitslage zur täti
gen Mitwirkung an der Landarbeit einge
ſetzt wurden, mehrten ſich rätſelhafte
Brände auf Rittergütern, von Vorrats
häuſern, Mühlen und Stapelplätzen. Jn
zahlloſen Fällen iſt es gelungen, die Vor
geſchichte jeweils aufzuklären und die
Schuld Kriegsgefangener, ihr geſchicktes
Zuſammenwirken und ihre Abſicht der Sa
votage gerichtlich nachzuweiſen. Das Ent-
ſcheidende dabei war, daß dieſe Saboteure
in keinem einzigen Fall aus ſich ſelbſt
heraus gehandelt, ſondern die von eigens
errichteten Sabotage Leitzentralen auf
e wesgen gegebenen Befehle befolgt

atten.
Wo aber ſoll ein Gefangener in Feindes

land Zündſchnüre, Lunten, Brenngläſer und
Sprengkörper hernehmen? Aus dieſer
Frage entſtand für die Zentralſtellen im
feindlichen Ausland nicht nur die Aufgabe,
die Befehle, ſondern auch die zu ihrer
Durchführung benötigten Sabotagemittel
den Gefangenen unauffällig und unter
wirkſamer Tarnung zuzuleiten. War
alſo die Bereitſchaft eines Gefangenen, die
gefaßte Abſicht, eine Sabotage durchzufüh

ren, auf ſchriftlichem, geheimem Uebermitt
lIungswege feſtgeſtellt, ſo ſetzten ſchon bald
die Materiallieferungen ein. Man ſoll nun
ja nicht glauben, daß es ſich hier um Ein
zelfälle handelt, die ſich ſporadiſch hier und
dort einmal ereignet haben. Wenn man all
dieſe Fälle zuſammenreihen könnte, würde
man zu der Feſtſtellung einer mindeſtens
fünfſtelligen, wenn nicht ſechsſtelligen
Ziffer gelangen.

Ein Beiſpiel n einem Liebesgaben er Torpedo auf den Feind abgeſchoſſen
werden, iſt die Mine ein vrtsfeſtes Spreng-päckchen an einen franzöſiſchen Gefangenen

war eine völlig harmloſe Doſe mit
Schuhereme enthalten. Das Bild auf
ihr zeigte einen pfeiferauchenden Franzmann,
der mit einer Rieſenbürſte lächelnd ſeine
Langſchäfter auf Hochglanz putzt. Dieſe ſo
gär „echt“ riechende Schuhcreme entpuppte
ſich jedoch bei der chemiſchen Unterſuchung
als ein ſchnell und gefährlich wirkendes
Schmiermittel zur Zerſtörung von Jnduſtrie
maſchinen. Jn Zigaretten verſteckt wurden
ferner winzig kleine Glastuben verſchickt,
deren Jnhalt laut beiliegender Anweiſung
dem Viehfutter beigemiſcht werden ſollte
und zu Seuchen führte.
In einer dieſer ſelbſtverſtändlich nach
Geheim-Code chiffrierten und auch dann erſt
nach beſonderer chemiſchen Behandlung des
Papiers lesbaren Anweiſung heißt es: „Jhr
erhaltet Pulver in Lebensmitteln ver auch
in Buchdeckeln und kleinen Glastuben mit a
und C bezeichnet. Für Menſchen nicht ge
fährlich. Jnſtruktionen ſind als militäriſche
Befehle zu betrachten. Alle Freunde wer
den belohnt. Louiſe 302.“ Jn einer anderen:
„„Schmiert die Maſchinenlager mit dem über
ſanöten Schuhcerem ein. Jhr könnt auch
kleine Brandhülſen erhalten, die erſt nach
drei bis fünf Stunden zur Brandſtiftung
kommen. Legt ſie in die Wirtſchaftshöfe
und in die Eiſenbahnwagen, beſonders in
die abfahrtbereiten Züge. Gebt mir von
jeder erfolgreichen Zerſtörung Nachricht
durch Brief vder Karte, damit ich ſie in die
Belohnungsliſte aufnehmen kann. Schließ
lich müßt ihr dahin gekommen ſein, daß bei
allen Arbeitskommandos die Wirtſchaftshöfe
zerſtört werden und das Vieh im Feuer
mitgetötet wird.“ Man ſieht alſo, wie ſorg
fältig jede Kleinigkeit vorbe-
Teitet worden iſt und mit welcher ver
blüffenden Genauigkeit man in den feind
lichen Sabotage-Zentralen gearbeitet hat.

Hierfür ſprechen noch draſtiſcher die An
weiſungen, die zur kleinen und unauffälligen
Sabotage und zur Selbſtanfertigung
eigener Sabotagemittel gegeben
wurden. Auch hier ſteht im Vordergrund
wiederum die Sabotagearbeit im ländlichen,
vor allem bäuerlichen Betrieb. Das wich
tigſte Nahrungsmittel gerade in Kriegszeiten
iſt die Kartoffel. Alſo galt ihr die be
ſondere Aufmerkſamkeit der feindlichen
Akteure. Jn einer chiffrierten Geheim-
anweiſung heißt es wörtlich ins Deutſche
überſetzt: Jhr erhaltet ein PaketBücher, leſt den Band „Les Travaux des
Champs', Seiten 105 bis 107. Nach Studium
gebt darin geſchilderte Theorie all denen be
kannt, die aufs Land gehen, damit die
Arbeiter die für die Saat und Ernte
anempfohlene Anweiſung befolgen.“ Auf
den angegebenen Seiten wurde die unzweck
mäßige Kartoffelbehandlung bei Saat, Reife,
Ernte und Aufbewahrung genau geſchildert,
die die Kartoffelernte, wenn ſchon nicht
gleich bei der Saat oder im Reifeſtadium,
dann mit um ſo größerer Sicherheit beim
Buddeln oder bei der Lagerung vernichten
ſollte und vftmals auch tatſächlich vernichtete.

Jn weiteren Anweiſungen werden ge
naue Richtlinien gegeben zur Selbſtanferti

Frucht mit einer versteckten Aluminiumhülse.
streuen in Viehfutter

gung kleiner Jnſtrumente, mit denen man
leicht die Keime der Kartoffeln ausſt e ch en kann. „All dies“, ſo heißt es zum
Schluß einer anderen Anweiſung, „müßt Jhr
bewerkſtelligen, daß die Deutſchen es nicht
r Jhr arbeitet für das Vateran d.“

So alſo arbeiteten die gefangenen Eng
länder und Franzoſen für ihr Vaterland!
Jn Deutſchland begegnete man ihnen ritter-
lich und mit der für jeden Deutſchen gebote-
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In der Hülse befand sich Gift zum Ein-
Aufn.: Weltvild

nen Achtung vor einem geſchlagenen Feind,
und ſo nutzte der Feind die deutſche Groß
mut aus. Mit einer noch größeren Geriſſen
heit aber, mit der die harmloſen Gefangenen
eine gefährliche Spionagearbeit verrichteten
und deutſches Volksgut erbarmungslos mit
heuchleriſchem Getue der Vernichtung preis
gaben, führten ſie ihre Schläge gegen den
Beſtand der deutſchen Moralauffaſ-
ſung und deutſche Geſittung.

(Fortſetzung folgt)

An Englands Küſte lauert der Tod
Ein „passives“ Kampfmiffel rückt

rd. Oldenburg, 30. Sept. (Eig. Ber.)
Nachdem in den letzten acht Tagen über

zwölf Dampfer in engliſchen Gewäſſern
durch Minentreffer geſunken ſind, ergibt
ſich die bemerkenswerte Tatſache, daß die
Mine, die vielfach als ein untergeord
netes Kampfmittel betrachtet wurde, plötz
lich in den Vordergrundgerückt iſt.

Während man der Artiſlerie- und der
Torpedowaffe den Charakter als aktive und
bewegliche Seekriegswaffe zuſprechen kann,
iſt die Mine als paſſives Kampfmittel
zu betrachten. Während die Granate und

mittel, der Gegner muß ſich, um von ihr
getroffen zu werden, durch das Waſſer auf
ſie zu bewegen.

Ueber eine der gebräuchlichſten Bau
arten und das Wirken neuzeitlicher Minen
iſt kurz folgendes zu

der gelangt und durch dieſen die hochbriſante
Ladung zur Detonation bringt. Die Ladung
genügt zur tödlichen Verletzung auch eines
großen Schiffes. Unter dem Minengefäß iſt
ein „Waſſerdrucktiefenmeſſer“ angebracht.

Das Ankerfau rolltf cb
Der Minenanker beſteht aus einem

ſchweren Geſtell, auf dem die Mine vor dem
Ueberbordwerfen ruht. Jn dem Geſtell iſt
auf einer drehbaren Trommel das Minen
ankertau aufgerollt. Wenn nun die Mine
über das Heck eines Minenträgers in
Waſſer befördert wird, ſo ſinkt das zunächſt
mit dem Ankergeſtell feſt verbundene
Minengefäß auf den Grund. Erſt wenn ein
am Anker angebrachtes Salz ſtück ge
ſchmolzen iſt, löſt ſich das Minengefäß
vom Anker und ſteigt in die Höhe, wobei
das Ankertau von ſeiner Trommel ab

rollt. Erreicht dasſagen: Die Mine be
ſteht aus dem ſoge-
nannten „Minen-
gefäß“, das der
Form eines Eies
ähnelt und nur zum
Teil mit Sprengſtoff
gefüllt iſt (der Hohl
raum bewirkt den
Auftrieb der Mine
und damit das Auf-
ſteigen unter dieWaſſeroberfläche), und
dem „Minenanker“

dung des Minen
gefäßes befinden ſich
drei oder mehr ſoge
nannte Bleikappen,
die wie Fühlhörner
herausragen. Durch
den Stoß eines Schif
fes gegen die Mine
wird die eine oder
andere Bleikappe um
gebogen und das darin
befindliche Glasgefäß
zertrümmert. Die in
dem Glasgeſäß ent
haltene Säure fließt
in ein Zink-Kohle-

Gefäß den gewünſch
ten Abſtand unter der
Waſſeroberfläche, ſo
klemmt eine am

Waſſerdrucktiefen
ſteller eingeſtellte Fe
der das Ankertau feſt,
die Mine bleibt un
ter Waſſer ſchwim
mend. Da die Mine
meiſt in Küſtengewäſſern oder flachen
Meeresgebieten ver
wandt wird, genügt
eine Ankertaulänge
bis zu etwa 300 Meter.

Natürlich wird man
ſich nicht mit dem
Werfen einer einzel
nen Mine begnügen,
die Wahrſcheinlichkeit,
daß ein feindliches
Schiff ſie berührt,
wäre äußerſt gering.
Man legt deshalbSperren mit einer
möglichſt großen An
zahl von Minen. Die
Minen werden in
Abſtänden von etwa

Element. Dadurch
wird ein elektriſcher
Strom erzeugt, der
über Zündleitungen
zu einem Glühzün-

50 Meter voneinander
DNB.BilderdienſtNebel. (M.) verankert. Dieſer

Churchills Stoßseufzer
„Wie soll ich das bloß alles vertuschen!“

„Sicherheitsbeſtand“
iſt nötig, damit nicht
Detonation einer

in clen Vordergrunch Wenn das Salz schmiſet, steigt die Mine
Mine die Nachbarmine mit zur Entzündung
bringt.

Für Minenunternehmungen weit in das
Gebiet hinein, in dem der Gegner die See
herrſchaft beſitzt, hat ſich das UBoot wegen
ſeiner Unſichtbarkeit als vorzüglich geeignet
erwieſen, obwohl es nur eine verhältnis
mäßig geringe Anzahl Minen tragen kann.
Während des Krieges 1914 bis 1918 wurden
von unſeren MinenUBooten allein in die
Gewäſſer um England herum etwa 13 000
Minen gelegt. Ein bedeutender Erfolg wurde
dabei u. a. erzielt: der engliſche Kreuzer
„Hampſhire mit Lord Kitchener an BordSlieftam-5 e Orkney
nſeln auf eine kurz zuvor von U 75 gelegte
Minenſperre und verſank. Von den am
Kriege beteiligten Seemächten wurden in
dieſen vier Jahren faſt 300 000 Minen ge
worfen!

Eine Sperre macht Geschichte
Sehr ſchwierig und doch erfolgreich war

der Minenkrieg in den türkiſchen Ge
wäſſern. Unſere nach der Dardanellen
front entſandten Marineabteilungen fanden
nur einige alte, von den Türken vernach-
läſſigte Minen vor. „Mit Bordömittel“, d. h.
behelfsmäßig mit viel Geſchick und Er
findungskunſt, ſetzten unſere Marinefach
leute die Minen wieder notdürftig inſtand
und legten in den Dardanellen Sperren.
Die Alliierten, die mit engliſchen und fran
zöſiſchen Linienſchiffen die alten türkiſchen,
von deutſchen Marineartilleriſten verteidig-
ten Feſtungen niederkämpfen und die Ein
fahrt nach Konſtantinopel erzwingen woll-
ten, hatten ſchon bedenkliche Lücken in den
Minenſperren geräumt. Aber eine kleine,
Anfang März 1915 gelegte Sperre war
ihnen doch entgangen, und dieſe Sperre hat
Weltgeſchichte gemacht!

Denn bei dem großen Flottenangriff der
Alliierten am 18. März 1915 liefen im Artil
leriefeuer der Küſtenforts die engliſchen
Linienſchiffe „Jrreſiſtible“ und „Ozean“ und
das franzöſiſche Linienſchiff „Bouvet“ hier
auf Minen und ſanken, während der eng
liſche große Schlachtkreuzer „Inflexible“
(ſeine Schweſternſchiffe „Jndefatigable“ und
„Jnvinvible“ flogen vor dem Skagerrak in
die Luft!) ebenfalls eine Mine faßte und
nur mit Mühe geborgen werden konnte.
Dieſe ſchweren Verluſte waren für die
Alliierten das Signal zum Rückzug, die
Dardanellen waren gerettet und
blieben in deutſcher und türkiſcher Hand.

0 8 u 7 6 9 0 SIl Rind wäclust und n u wut ein Ragrital!
Ein Kapitel, das einst Ihrem Rind den Eintritt ins Leben, in den Beruf in die Ehe
erleichtern soll Ein Kapitcal, dessen Auszahlung durch einen Versicherungs,
veriragq garantiert wird, das auch dann zur Auszahlung gelangt, wenn durch
das Ableben des Vaters die Beiträge nicht mehr gezahlt werden können. Welch
eine verantwortungs bewußte Tat der Eltern die Zukunft des Kindes zu sichern

e VEBSICHE RM

durch den Abschluß einer Kinderversorqunqsversicherunqg,
einer Berufsausbildunds- bzw. Aussteuerversicherung!

e
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Wer erhält das Ehrenzeichen
für deutſche Volkspflege?

Berlin, 2. Dezember. Das durch Ver
vrödnung des Führers geſtiftete Ehren-
zeichen für deutſche Volkspflege
kommt gerade auch im Rahmen der Kriegs
aufgaben mit als wertvolle Auszeichnung
für entſprechende Verdienſte in Betracht.
Für die Verleihung des Ehrenzeichens für
deutſche Volkspflege kommen danach in Be
tracht:

1. Angehörige des Sanitätsdienſtes, ſo
weit ſie ſich im Rahmen ihrer dienſtlichen
Tätigkeit hinaus Verdienſte auch in Pflege
von Kranken und Verwundeten erworben
haben. 2. Soldaten und Beamte, die ſich um
das Rote Kreuz im Rahmen ſeines Auf
gabengebietes praktiſch beſonders verdient

3. Soldaten und Beamte,gemacht haben.
um das WHW. indie ſich tätiger Be

teiligung beſonders verdient gemacht haben.
4. Militärattaches zur Pflege des deutſchen
Volkstums im Ausland. 5. Teilnehmer an
größeren Rettungs und Hilfsaktionen, die
für eine Auszeichnung für Errettung aus
Lebensgefahr beſtimmungsgemäß nicht vor
geſchlagen werden können. 6. Nichtwehr
machtsangehörige, die während des Krieges
im Bereich der Wehrmacht und in ihrem
unmittelbaren Auftrag tätig ſind, für Ver
dienſte in der Verwundeten, und Kranken
pflege.

Der polniſche Feldzug im Wehrpaß

Gintragung für diejenigen, dienicht an den Kämpfen teilnahmen
Berlin, 2. Dez. Wie das Oberkommando

des Heeres bekanntgibt, ſind zur Eintragung
in den Wehrpaß uſw. aller Soldaten, die
während des Feldzuges in Polen vder an
ſchließend bei
geſetzt waren, jedoch nicht an

der Beſatzungstruppe ein
Kämpfen

teilgenommen haben, folgende Bezeichnungen
feſtgelegt: Feldzug gegen Polen 1. 9 bis 7. 10.
1939: 4) im rückwärtigen Operationsgebiet,
b) im Heimatkriegsgebiet. 2. Einſatz bei der
Beſatzungstruppe in Polen ab 8. 10. 1939.

Puppepdobin Mrolo eneben Thafiafheater

Die Polizei im
deuiſchen Oſten

Eine Provinz wucd wiecler cleufsch
Berlin, 2. Dez. Jn einem Bericht über

eine Beſichtigungsfahrt mit dem Chef der
Ordnungspolizei, General der Polizei
Daluege, in das befreite Oſtgebiet
weiſt Sturmbannführer Kuſchorke in der
Zeitſchrift „Die deutſche Polizei“ auf die
ſchwierigen Aufgaben der Polizei in
dieſem Gebiet hin.

Vor allem wirft der bevorſtehende Winter
in dem ſo vernachläſſigten Lande Probleme
auf, mit denen die Polizei im Reich nicht zu
rechnen braucht. Der Herbſtregen hat die von
den Polen verwahrloſten Straßen völlig auf
geweicht und in Sumpf und Moraſt ver
wandelt. Der Motor verſagt, Pferd und
Wagen ſind die einzigen möglichen Ver
kehrsmittel. Man wird dieſen beſonderen
Verhältniſſen durch eine ſtarke Beritt-
machung der Polizei Rechnung tragen, die an
ſich ſchon durch die Weite des Raumes ge
boten iſt. Auch die Wehrmacht hat wieder
zum Krümperwagen zurückgegriffen,
wo der Motor verſagt. Bei ſeiner Anweſen

heit hat der Chef der Oxdnungspolizei die
wichtigſten Angelegenheiten unmittelbar an
Ort und Stelle geregelt. Dabei wurde die
Verſorgung der Polizei mit Winterkleidung
feſtgelegt. Auch ihre geiſtige Betreuung, vor allem die ausreichende Be
lieferung mit Rundfunkgerät, der häufig
einzigen Verbindung mit der Heimat, iſt bei
dieſem Einſatz unter ſchwierigſten Verhält
niſſen äußerſt wichtig. Die Kräfte der
Polizei wurden unter Berückſichtigung der
ſpäteren endgültigen Organiſativn auf die
Städte und das flache Land verteilt.

Weiter ordnete General der Polizei
Daluege an, daß alle Ppolizeidienſtſtellen mit
Publikumsverkehr beſchleunigt eine wür-
dige Ausgeſtaltung erfahren. Sieſind die erſten ſichtbaren Dienſt-
ſtellen des Reiches und werden in der
Einſamkeit des weiten Raumes häufig zu
nächſt der erſte Rückhalt des Deutſchtums
ſein. Das Meldeweſen hat naturgemäß
in den befreiten Gebieten beſonders
wichtige Aufgaben zu löſen.

Wieder ein polniſcher Mörder
zum Tode verurkeilt

Lodſch, 2. Dezember. Am 6. September
war ein deutſches Flugzeug über polniſchem
Gebiet abgeſtürzt. Von den vier Jnſaſſen
konnte ſich nur ein Obergefreiter durch Fall
ſchirmabſprung retten. Er wurde von pol-
niſchen Bauern geſtellt und nach Grodziſk
bei Warſchau gebracht, wo er gemeinſam
mit einem polniſchen Deſerteur in eine Zelle
eingepfercht wurde. Unmittelbar vor der
Flucht der polniſchen Truppen holte der
Sergeant Kurczynſki die beiden aus der
Zelle, führte ſie auf den Friedhof und er
ſchoß ſie hinterrücks aus nur fünf
Schritt Entfernung mit einem Karabiner

Wegen dieſer gemeinen Tat hat ſich nun
mehr der Sergeant Kurczynſki vor dem
Sondergericht in Lodſch zu verantworten.
Zu ſeiner Entlaſtung brachte er vor, daß
ein polniſcher Major ihm mit den Worten,

„ſich um die Gefangenen zu kümmern“, den
Befehl erteilt habe, den deutſchen Kriegs
gefangenen und den polniſchen Deſerteur
zu ermorden. Wegen zweifachen Mordes
würde Kurczynſkt zweimal zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt.

Brandſtiſterin hingerichtet
Berlin, 2. Dezember. Am 2. Dezember

1939 iſt die vom Sondergericht Königsberg
in Preußen wegen Verbrechens gegen die
Verordnung gegen Volksſchädlinge vom
5. September 19399 zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilte Frieda Lörzer hin
gerichtet worden

Sie hat am 1. November aus Rache
Scheune und Stallungen mit Erntegut
und Vieh ihres Betriebsführers in Brand
geſteckt und dadurch der deutſchen Volks
wirtſchaft einen Schaden von über 30000
Reichsmark zugefügt.

Aus Eiferſucht miſchte ſie

Hand in die Raſierſeife
zb. Chikago, 2. Dezember. (Eig. Meld.)

»Jn Chikago wurde einem Mann die bean
tragte Scheidung gewährt, nachdem der
Kläger bewieſen hatte, daß ſeine Frau ihm
Sandin die Raſierſeife getan hatte.Die Frau hatte ihrerſeits erklärt, der Mann
ſei häufig abends allein ausgegangen, und
ſie habe aus der Tatſache, daß er ſich vorher
ſtets ſorgfältig raſierte, geſchloſſen, daß er
auf Abwegen wandelte. Dieſe Seitenſprünge
wollte ſie ihm durch einen heimlichen Ein
griff „verſanden“. und in der Tat brachte der
ahnungsloſe Gatte ſeinem Geſicht beim
Einſeifen mehrere Schrammen bei, die
ebenſo ſchmerzhaft wie verunzierend waren.

Nicht minder ſeltſam mutet ein Prozeß
an, der unlängſt in Texas ſtattfand. Ein
junger Mann hatte verſucht, ein Mädchen,
dem er ſeit langem erfolglos den Hof
machte, zu küſſen. Es kam jedoch nicht ſo
weit, denn er erhielt ſtatt deſſen von der
Schönen eine ſchallende Ohrfeige und mußte
überdies 1000 Dollar Entſchädigung an ſie
bezahlen, weil das Gericht in dem Kuß
Attentat einen bereits ſtrafbaren Verſuch
zur Verminderung der Heirats-
fähigkeit des Mädchens erblickte.

„Rormandie“ wird eingemokket
2b. New York, 2. Dez. (Eig. Meld.) Ur

ſprünglich ſollte der franzöſiſche Ozeanrieſe
„Normandie“, der ſich gerade bei Aus
bruch der Feindſeligkeiten in New York
befand, in die Heimat zurückkehren. Nach
dem ſich mittlerweile herausgeſtellt hatte, daß
es mit der engliſchen Seebeherrſchüng nicht
weit her iſt und daß die deutſchen UBoote
auf den Meeren ſchier allgegen wärtig ſind,
hat man ſich nun entſchloſſen, das größte
Schiff der Welt, das einſt mit einem Koſten
aufwand von 200 Millionen Mark erbaut
wurde, nicht den Gefahren der Heimreiſe
auszuſetzen, ſondern es an ſeinem Pier im
New Yorker Hafen „einzumotten“ und
bis zum Ende des Krieges dort zu laſſen.
Vierzehn Fäſſer Mottenkugeln waren not-
wendig, um die luxuriöſen Möbel des
Schiffes gegen Ungeziefer zu ſchützen.

„Mifa“-ahrrädet S PBiedes

Healie
Gr Ulrichstr 65

c
Uhrmachermeister

ca. c. S. mit herrlichem Gongschlag
Große Auswahl RM. 18. bis RM. 65.

Reise-Wecker mit Leder- Etui 14.
Mod. Sfil-Wecker 2.50 bis 12.

Garanfie-Wecker 2.- bis

Kinder
hochtragend, auch
Harzer und

kauf und Tauſch.

Empfehle einen friſchen Transport
beſte ſchwarzbunte

Kühe und

Simenthaler
und Zugochſen preiswert zum Ver

mit Kälber, auch
Zugkühe

H. Köhler, Ben
nungen, Fernruf Roßbach 242

Verkaufe Wegen
großen Spiegel- Geſchäfts
Trumeau 25, bSofa 20 Flur aufgabe
garderobe 8, Ladentiſche, Re
Schaukelſtuhl 6,
Nähmaſch. 15,
Mignon Schreib
maſchine 10, Vikt.
Scheffel Str. 15,
parterre.

1 elektriſche
Waſch

maſchine
oder Motor, gr.
eiſerner Schraub
ſtock zu verkaufen.
Eythſtraße 22.

Herren
Winter
mantel

1,70,Damenloden
mantel (ſchlanke
Mittelfig.). Halle,
Ludw. Wucherer-
Straße 86, II.

Photo
6 X 9, elektriſche
Heizſonne, desgl.
Bügeleiſen ver
käuflich, vorm.
HalleS., Mozartſtraße 22, pt., I.

Damen
fahrrad

gebraucht, ver
kauft preiswertSchildt, HalleS.,
Ratswerder 6.

Fohlenjacke
für 15, zu ver
kaufen. SHalleS.,
Adolfſtr. 4, I, r.
Sonntags ab
10 Uhr.

SealBiſam
Pelzmantel, faſt
neu, Gr. 44—46,
zu verkaufen.
Angebote unter
Gr. U. 170 15 an
die MN3Z. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

gal und. Schrank
mit Schiebetüren
zu verkaufen. An
gebote u. R 4167
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Kochkiſte
Heinzelmännchen
Wickelkommode,
Kinderſtühlchen,

Kindertiſch, bank.
HalleS., deckt
WuchererStr. 861II

Schrank
apparat

mit Platten, zu
verkaufen. Angeb.
u. Gr. U. 170 14
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Kinderwagen
gut erhalt., 8S,
zu verkauf. Halle,
Kellnerſtr. 13, I,r.

Roßhaar
Ztr., neu, zu

verkaufen. Preis
angebote unter
Gr. U. 170 31 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Skier
ca. 2,20 mm lang,
gut erhalt., gebr.,
mit Stiefel, Gr.
42, zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 170 91
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Eiſenbahn
(Uhrwerk), mit gr.
Gelände, Burg,
Bergen, Tunnels,
Weichen, Kreu
zungen, Schauſtück
allererſt. Ranges!
Neuwertig. RM.
175, Halle S

Radio

u. Küchentiſch, zu
verkauf. HalleS.,

Ludwig
Wuchererſtr. 69,IV

Kinderauto
gut erhalt., preis
wert zu verkauf.
HalleS., Geiſt
ſtraße 20, I, r.

Goldene
Herrenuhr

(offen, Glashütte)
zu verkauf. Ang.
u. Gr. U. 170 09
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

mit Lautſprecher,

e r
Wer Kinderwagen

haltenes Kder
W ben
abzu n? Ang.empfänger mit Preis an

alt, gebraucht, H. Schudnagies,auch defekt, zu Gröbers III,Saal-

et ger reingebote unterD 1229 an die Skihoſe, halten, zu kaufen
MNS, Halle-S., gebraucht, Figur geſucht. Angebote
Gr. Ulrichſtr. 57. Shefelveſe V u. Gr. U. 170 29

n Stief i MN3, HWaſchgefäß Suieſeln Gr. gr. nthn 7
gebraucht, zu kau Angebote unter efen geſucht. Geſe, Gr. U. 170 31 an Buſch
Gr. Goſenſtr. 12, die MNZ, Halle, Album, gebr.

III. möglichſt gut erh.e n e Nitzſche, Halle, AnPuppen der Schwemme 4,
wagen Ruf 211 02.

modern und gut omnf-erhalten, zu kauf. Gebr. Dampf
geſucht. Preisan maſchine
gebote u. M. 2308 Gr. U. 170 30 an z. kaufen geſucht.
an. MNZ, Merſe die MNZ. Halle, Lange, Delitzſch,
burg, Markt 9. Gr. Ulrichſtr. 57. Ritterſtraße 17.

alten zu kaufen
geſucht. Ang. u.
Gr. U. 17033 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr. 42, gut er

Volks

gegen bar, zu
kaufen geſucht.
Preisangeb. unt.

Alte
Oelgemälde

Flügeldecke, alte
Kloſterarbeit (Fi
let etwa 1650),
Biedermeier Ofen
firn. HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 86, II.
Harmonium

neuwertig, mit
eingebautem No
tenfach, 250 RM.

zu verkaufen.
Ruf: 359 61.

Klavier
alt, ſehr gut im
Ton, 200 RM., zu
verkaufen. Ruf:
Nr. 359 61.

Schreib
maſchine

gut erhalten, zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr. U.
170 21 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57

Elektriſche
Eiſenbahn

Spur I, Maerklin,
zu verkauf. Heute
od. werktags nach
mittags. Kirſch
bergweg 7.

Fahrräder
Näh- u. Schreib
maſchinen in gut.
Zuſtande kauft
Berthold Schulz,

Ludw. Wucherer
Straße 86, II.

Reparat.Werkſt.,

Wer seinen Namen bekannt
machen und für seine Erzeug-
nisse ständigen Absatz sichern
will, nehme für seine Werbung

Partei amtliche

S Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Friedrichplatz
Sonntag, 3. Dezember, 10.30 Uhr, Mitgliederappell
im Hörſaal des Tierzuchtinſtitutes, Sophienſtr. 35. Es
ſpricht Kreisredner Pg. Kurt Schobeß.
Mitgliedausweiſe ſind mitzubringen.
Ortsgruppe Waſſerturm-Nord:

Dienstag, den 5. Dezember 1939, 20.15 Uhr, in der
Schänke „AltHalle“, Mitgliederverſammlung. Teil
nahme aller Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen
wird erwartet.
Ortsgruppe Leipziger Turm:

Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr,
Verſammlung in der Schänke „AltHalle“. Es
ſpricht Staatsrat Pg. Hille, Gotha.
Ortsgruppe Glaucha:

Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr, im
„Hofjäger“, Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Kurt Schobeß. Alle Parteigenoſſen und

Hindenburgſtr. 57 Amtswalter der Gliederungen ſind hierzu eingeladen.

alen Werte nen
e

S

e Je

Kraft durch freue

Kreis Halle-Stadt

Vercnsfalfunqgen
Heute der 20. frohe Sonntag Nachmittag „Wir rufen

die Freude“ 15.00 Uhr im Thaliatheater. Das bekannte
und beliebte Kabarett- Programm mit Kurzſzenen von und
mit Maxim Falcke. Eiintrittskarten noch an der Tages
kaſſe erhältlich.

Theaterring. Tanzabend Jlſetänzerin der Staatsoper Berlin am Freitag, dem 8. De
zember 20 Uhr im Thaliatheater. Neue Tanzfolgen und
Erfolge des letzten Winters. Karten in den bekannten
Vorverkaufzsſtellen.

Volks biStrte
„„Warum muß Englands Hungerblockade zuſammen

brechen Ueber dieſes Thema ſpricht am Montag,
4. Dezember 20.15 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1, der Gauhauptſtellenleiter Pg. Erler,
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

Meudtner, Solo

Sport
Sonntag: Waldlauf 9.00 bis 10.30, Treffpunkt Wald

kater (Schulz).
Moutag: Sportabzeichen Kurſus für Männer undFrauen 20—21.30 Moritzburg (Schulze).
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen

19.30-—20.30 Fr. NietzſcheSchule (Eſpey).
19.30-—20.30 Moritzburg.

Fechten 19—21 Uhr (Fortgeſchr.) Henriettenſtraße 26.
Körperſchule und Spiele für Männer

20—21 Uhr Talamtſchule (Kaltenſtadtler).

Saalkreis
Das Sportamt gibt bekannt:

Ab Dienstag, dem 5. Dezember 1939, findet jeden
Dienstag eine gemeinſame Uebungsſtunde für Männer der
Ammendorfer Betriebsſportgemeinſchaften, 20 Uhr, im
Ammendorfer Schützenhaus ſtatt. Ab Donnerstag, den
7. Dezember 1939, findet jeden Donnerstag eine gemein
ſame Uebungsſtunde für Frauen der Ammendorfer Be
triebsſportgemeinſchaften, 20 Uhr, im Ammendorfer
Schützenhaus ſtatt.

Am Freitag, dem 8. Dezember 1939, bringt der
Schwabenhanſl mit ſeinem KünſtlerEnſemble im Schützen
haus zu Ammendorf, Beginn 20 Uhr, „Ferien vom Alltag“,
Sofortige Kartenentnahme lohnt ſich, da bereits eine große
Anzahl vergriffen ſind.

NS.Kriegsopferverſorgung
Donnerstag, 7. Dezember, 20 Uhr, Mitgliederappell

im Landhaus für die Kameradſchaften Paul Berck mit
Abt. Vogelweide, Bergmannstroſt und Johannesplatz
mit Abt. Leuchtturm. Es ſprechen Gauredner Pg. Metz
und Kreisamtsleiter Pg. Siebecke.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Ortsgruppe Lutherlinde:

Dienstag, 5. Dezember, 15.30 Uhr, Oeffentlicher
Frauennachmittag, Giebichenſteiner Turnplatz.
Ortsgruppe Paul Berck:

Donnerstag, 7. Dezember, 19.30 Uhr, Oeffentlicher
Frauenabend, Böllberger Kaffeegarten
Ortsgruppe Berliner Straße:

Donnerstag, 7. Dezember, 20 Uhr, Oeffentlicher
d e e NS.Schweſternheim, Krauſenſtraße 14.
Ortsgruppe Wittekind:

Sonntag, 10. Dezember, 20 Uhr,n OeffentlicherFrauenabend, Saalſchloßbrauerei.

5. Bekanntmachung
über die

Ausgabe der Reichskleiderkarte
1. Die Reichskleiderkarten ſind in der Zeit vom 23. 21.

bis 2. 12. 1939 ausgegeben worden.
2. Verbraucher, die ihre Reichskleiderkarten in der oben

angegebenen Zeit nicht abgeholt haben, können deshalb erſt
vom 11. 12. 39 ab in den Bezirksverteilungsſtellen vor
ſprechen.

Jn der Woche vom 4. bis 9. 12. 1939 werden die
Lebensmi?telbezugskarten ausgegeben, ſo daß auf keinen
Fall daneben die Ausgabe von Reichskleiderkarten in Frage

kommen kann.
Halle, den 2.

Bekanntmachung
Ausgabe der Kleiderkarten

Die Ausgabe der Kleiderkarten findet in Ammen
dorf wie folgt ſtatt:

Am Montag, dem 4. Dezember 1939 von 8-—16.30 Uhr
im kleinen Sitzungsſaal (Eingang NSV.Seite)

für die Volksgenoſſen, die noch keine Spinnſtoff
waren gegen Bezugſchein bezogen haben,

Dezember 1939. Der Oberbürgermeiſter

am Dienstag, dem 5. Dezember 1939 im kleinen
Sitzungsſaal (Eingang NSV.Seite)

von 8—16.30 Uhr Buchſtaben A-F,
am Mittwoch, dem 6. Dezember 1939 im kleinen
Sitzungsſaal (Eingang NSV.Seite)

von 8——16.30 Uhr Buchſtaben G--J
am Donnerstag, dem 7. Dezember 1939 im kleinen
Sitzungsſaal (Eingang NSV.Seite)

von 8—16.30 Uhr Buchſtaben K-- M.am Freitag, dem 8. Dezember 1939 im großen
Sitzungsſaal und im kleinen Sitzungsſaal (Eingang

SV.Seite)
von 8— 16.30 Uhr Buchſtaben NS,

am Sonnabend, dem 9. Dezember 1939 im kleinen
Sitzungsſaal (Eingang NSV.Seite)

von 8—16.30 Uhr Buchſtaben T Z.
Die Ausgabe der Kleiderkarten erfolgt nur an den

Haushaltungsvorſtand bzw. deſſen Vertreter, der hierüber
Quittung zu leiſten hat. An Kinder kann daher keines
falls eine Ausgabe erfolgen.

Als Ausweis iſt in jedem Falle die graue Haushalts
ausweiskarte vorzulegen.

Einſprüche können erſt nach Beendigung der allgemeinen
Ausgabe geprüft werden.An alleinſtehende Perſonen ſowie an Nachzügler kann
im Intereſſe einer reibungsloſen Abwicklung der Karten
gusgabe früheſtens in der nachfolgenden Woche die Be
händigung erfolgen.

Ammendorf, den 1. Dezember 1939
Der Bürgermeiſter.

Sonnenberg.

Oeffentliche Gteuermahnung
Jm Monat Dezember 1939 werden fälligam 5. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer und

erſparte Lohnteile,am 11. Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuervpraus
zahlung, Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer,
Mehreinkommenſteuer, Umſatzſteuervorauszahlung
der Monatszahler für November 1939. Friege
zuſchlag auf Branntweinerzeugniſſe bis 26. 11.
1939.

am 15. Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,am 20. Sohnnerer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer r
erſparte Lohnteile (einbehaltene Beträge übe
200 RM.

Monat Dezember 1939 zu entrichtenden Reichsſteuern bis
zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert Für Zah
lungen nach dem Fälligkeitstag wird ein Säumſiszuſchlag
ab Fälligkeit gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung
von 2 v. H. erhoben. Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
koſtenpflichtig vollſtreckt werden.

Die FinanzämterBitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt, Kölleda.
Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte Naum
burg S., Bad Köſen, Freyburg Laucha U.), Querfurt,
Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz

(Stadtkreis). g

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen im

r

14



3. Dezember 1939 Mitteldeutſche National Zeitung e Nr. 333eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeerrreerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrg

Tiſ Kauf ungSur die Keunkarte GObhersechule Vericaui
R gebr. Anzüge, Wäſchea r n Schuhe, Kleider,Federbetten, Photo.Karl Ehrhardt A K u D S I S Ferngiäſet u. a.

e enongupeynes auf 3245 mit Schülerheim (Grenzlandſchule) im Oſterzgebirge. e
Foto- Müller Oeffentliche Vollanſtalt mit Reifeprüfung für Jungen. Kauſe

Ammendorf Anmeldungen jederzeit. Die Schule bietet mit ihrem guterh. Möbel
Adolf Hitler Strahe 3 Schülerheim r e c in Federbetten7 S höhenklimatiſcher Lage wm) beſondere Vorteile rei jeden PoſtenMöllers Photo-Werkstätte kuftbad, Sport und Skigelände. Täglich Arbeitsſtunden n gert
Universifsfsring unter Aufſicht. Ständige ärztliche Ueberwachung. Proſpekte am Stadtbad.
w. Stadttheater d. Heupfposh) anfordern. Der Oberſtudiendirektor.

An- und Verkauf
inh. FranzJ. Plenerhoſt Wihniens öber Meier Steckner-HeusAdolf Hitler Ring 15 e Sr. Klaussitrahe 25 ar9 Ta n2zsch ule Eichelmann Gasherd Gebr. Möbel finden Sie in cllen

Wald Schilling e 65, Traer u Ruf 211 25 Anzüge, Kleider, Abteilungen dieGroße Ufrichstrahe 62 a nn neuer 3 flammig, mit Backofen und S e guten QuoſitätenWärmeraum, umzugshalber Fe e en u du erordentſchOskar Molsberger W Tanzſchule R. J. Heſſe ſehr preiswert zu verkaufen. Sohnes n
Phofographenmeisfer 9 Anfragen unter M 2267 an Hahn, ſtraße 13 niedrigen Preisen
Adolf Hitler Ring Heatio-Saale, Hühlwes 43 Ruf 3526 MR8, Merſeburg. Markt n der

Ter den Jetzt beginnenden neuenKursen werden m Steckner-Passage
noch weſtere Anmeidungen angenommen. FrukoEinzeistunden Eigene Unterrichtsräume! D fto preiswerte Herren

tn e e faſt ar artike! und Hand-nterri ſchreibſch Grude, zu vkinzet verkäufe n ltenſen. Vaſeleſ Werbung
Maschinen, an Unter Weſcheſchr, iſt ein Loewe7 riecht t Slei e Radio Apparatſchreiben erteilt j. Tageszeit ler tro- Brarte d lege durch
schrift. t e

en ederzeit. War Doch mot ore Cemalde n e n

Walter Benner unser Fotos e r Mag van Denen
rn echer n re s Hindenborgeſt. 67 en Mopsl- Gr. Ulrichſtr. 57. g MS e e e ilder-Einrahmung in derR. SAPPER, Geistsfrahße 55 MyzykAn terricht n jemnterricht Fahrräder Böllberger An den beiden Weihnachtssonntogen von 12—17 Uhr gesffnet

im Schn re zGarderobe vHrift. Maſchinen gebraucht u. neu, f t I Weg 4 u. 12.e e eteeeee Reyaraturen, Uterrunen gen
Nachmittags Srand enburg. Str. z nat abzugeben f. alle Darlehrgä ne n. en Erſatzteile Kartottel- iehnsſcheineen her Maschineschreiben gert u prwert Paul Otto, rot nandlung, Be Asthma ll. Bronchitls
Peiſterin, Kurrschr. ducht. g. e Le Königetraße 67/70, Ruf 27011. Aus wen
rer n e Genge See iurg Bitzmann rauft an zähe Verschleimuns, guslendem Husten?h Ruf s1303. Schlafezimmer an Meuereir s B. Dölll, Pfano-Haus aFolstermövei n ertartséerkungsscheine ricstraße selbst in veralteten Fällen. OriginalBernh. Schormann Lieferung frei Fernruf 266 35. mit 100 Tabletten M 255 L

ba Giohe Gfrietetrate vorrätig. Verlangen Sie daselbst aufklärende Broschüre.
Annahme aller Parlehnsecheine auie guferhaltene

Kenner Transport IeS r r F n Stametimient 4 e Histolen Schreibmaschinenmittiere Ermländer. Torfimull en eeete Elektromotore alter e eiane en
enhod K Bee gen en rin en e e een u eher D. 9 Juſius Kühn-Str 3, a. d. Hindenburgbrücke Wiebach gegen ſofortige Bendeſt tenentoe

Halle (Saale), Leipziger Str. (Kotes Roß) Merged St. Kaſſe geſucht. Sufette LEIPZIG CAuf 216 19. in e anno ars ihlbe Alteschall platten Poſtſach 488 h
5 ſten ſi kehte Münchener t. Getoigsehaſtsrsume:Pferd ihedneithinen Lodenmänie! auch zerbrochen, kauft Personsischränke e en

de Merceges nd TischeWegen Umstellung verhaufe: ne Wie andere gebteuchtrin
verkaufen. Angeb. tadeſſosem Zalaged an aller Art geſucht, Ssnke usw.imprägniert für auch Kindervücher, e r Heet v ar Neuer Haushaltdenen ten Kinder gen gut erhalten X a S re

3 pferde, Schimmel, ostpr. 400. RM. u. M 2314 Geſch. Buch Bücherwagen Bür- SotteBraune Sfute, 5 Jakre, fragend, rechſes M. Merſeburg, Na Sein kaufen Sie gerſteig beim Ufa n h Schemel usw.
Hinterbein etwas dick 900. RM. Markt 9. et preiswert bei Se oder Ehesianas-r e Se diehte r e n n onnen DOn, T 7 a e gratis z1 f i J. aus den bekannten m. &f.Ebermann u e nur gegen s Ausweis W k f zu verleihen.Herde eina asteetuns ſenlerfrer Zuchtgebieten Weſtf. Halle Saale) Ernst Elbe Halle x au en. FRANKS Zuschriften unter

J veettPouch, b. Bitterfeld e n t e Wintermantel Hitgold, Bruchgoldſeeneetee
Bitterfelder Straße 36 ich jede Stückzaht zu folgenden Preiſen eeparaturen em. ſoren hier zu.20 25 Pfo r 25 50 Pfd Cü h eneub l Kenanlagen gut erhalten, für (Zahngola)II 14 RM. 30- 40 Pfd. 14—19 RM. Chee ias. 16Jährigen zu wer Statt Seife f. geh Pf. 19 25 R. Schlsteimmer 295. Anzeigen kaufen geſucht. Hltes Silber werbliche Betriebe

Tiere ſind amtstierärztlich. unterſucht. Speisezimmer 295.- Preisangeb. unt. Genohm. Besch. Handwaſchpaſte,Wegen Auflvſung ehe n e s Wech W. Rusche 7 haben S 1211 an die vaehm Betch Nr. C 328 Fiigteſenra owie Gewichtsverluſt ge zu MNZ, lleS., 12meiner Wirtſchaſt Fern a ragnns t Gr. Klausſtraße Erfolg! Gr. ine 57 Armund Welß Wir img u 6fc.Ferkel 2,— Tiere ſind glatt ire h I chc. F. haarig breitbuckl., lang u. geſtreckt erſtell. W. Moos lasverkaufe ich ſofort Garantie für frohwüchſige Tiere und Kleinschmiechen6 St Zeivzig S. v sind die F.
1 tragende Harzer Färſe, a e e n Brandvorwerkſtr. 52 e1 Simmenthaler Färſe Nichtgef. Tiere nehme ich auf meine 9 00 3000 Sicht- un hſowie 8 Harz-Farſen en n c beldverkehr 25 Waren tengets tet ein e m re2 G Zeit s Heinrich Beckemeyer, s s Mark J nene g. ten derVevlerfveſterel Horla Harz Winteſe n e ne t wer S el eRuf: Wippra 162. felde ez. fett beseitiqen und die übien f itſteſt öſun ne e e hente ag B.folqen: Hemorrhoiden, Gicht, Sypothek Aen wert agervpothet An von Semmiun,

frische Bheume, Arterieoveckaikuog, leihen Angebote Angebote unter
Vom Sonnfag ab steht wieder ein Transporte prime Nervosits mee r u. Gr. U. 170 03] M. 2310 an die
Fransport schwerer, hochtragender der teiniqe Oecm und Siut mit an MNZ, Halle, MNZ, Merſeburgr Arbeitspferde Or. Schieffer's Gr. Ulrichſtr. 57.l Markt 19.D auch fragende Stuten, s0- Stoffwechsel-saltz. J Im d rnD 8 5 v wie nehere Paare ersfklassige Oer Erfolg Oberrascht. Man fühn An e

m. Kälbern Wagenpfercde r h leich 1Glas 1.20 Doopeilpackung 2. hprewett zum Vetrauf. sehen preiswert zum Verkauf. Teilh aber eic t e t
Herbert Bogusch Louis Stephan Co. p (ſtill oder zätig, Wohnung evtl. Der neue Herbst-Katalog der, sprechenden

Halle [Saale), Freiim“eldersfr. 38 Hindenburgeirehe 67 Fernruf 255 43 vorhanden) mit 3000 RM. Feſte Ultra-Schnitte zeigt an vielen Beispielen, wie
c monatliche Vergütung und Gewinn man Stoffreste verwendet, ältere Garderobeanteil, Sicherheiten werden geboten. w J zuI An Stelle der urſprünglich jür Stendal vorgeſehenen Verſteigerung Angebote unter 8059 befördert auffriseht, Kinder -Kleiduas vergrößert, Ge

Annoncen Koch, Leipziger Str. 14. schwister praktisch anzieht usw. Auch wer
im Selberschneidern ungeübt ist, wird diese
Kunststückchen spielend bewerkstelligen.

er jede Die einzelnen Seidenpapierteilchen desv l ch nes „sprechendens Ultra-Schnitts sind nämlich
mit ausführlichen Arbeits Anweisungen
bedruckt, die genau sagen, wie man zu5 zug (8To schneiden, nähen, saumen usw. muß. Die

Wechselrn t es Ultra- SchnitteAngebote unter Gr. U. 170 28 an di e
MNZ., Große Ulrichstraße 57.

Elite-Kuchtvieh. Vorſtergerung

Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 102 Ahr
ſandeburt 125 u Jungbullen

T ((im Alter von 12 Monaten an) undne 72 (a. 75 hoghlragende Herdbuchfärſen bezw. Alhe
sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſwußzgeimpft.

Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 24526 u. 3 4829Herdbuchverband der Gehwarzbuntzüchter Sachſen Anhalt e. D.
Dem Reichsnährſtand angegliedert.

bekommt man in den bekannten
Verkaufsstellen

Deutliche Schrift
verhindertsatzfehler
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Dr. med.
Arzt mit gut. ſteig. Einkom., in beamtet.

oſit., J., led., gr. männl. ſymp.Erſchg., Sportler, ein aufr. froh. Cha
rakter, häusl., ſchöngeiſt., erſehnt innige
Liebesheirat. Nicht Vermög., ſondern
wahre Neig entſcheidet. Näh. unt. 6125
dch. Erich Möller, Leipzig O. 5, Berg
ſtraße 23 pt. (Ehemittler).

Lebenskameraden, der Natur und
Wagnerfreund und möglichſt Schach
ſpieler iſt, freudig. ja zum Leben und
zum heutigen Deutſchland ſagt. Bin 44,
blond, vielſeitig erfahren, intell. ſehr
tüchtig, ohne Vermögen Zuſchriften
unter N 749 an die MNZ, Naumburg
(Saale), Herrenſtraße 16/17.

Junge
22 J., led., ſymp. Erſchg., ſelbſtänd.
u unabhäng., mit Barvermög. u- ſpäter
noch Hausbeſitz, ein froh. natürl. Ka
merad, häusl. u.
ideale Neig.-Ehe.
Erich Möller,
23 pt. (Ehemittler).

Näh. unt. 5925 dch.
Leipzig O. 5,

Dame

muſikal., erſehnt
Bergſtr.

Mädchen
22jährig, berufs
tätig, 1,64 groß,
möchte Herrn bis
zu 33 Jahren
zwecks Heirat ken
nenlernen. Bild
zuſchriften unter
Z. 1225 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamten
tochter

Luſtiges, ſchwärz
braunes Mädel,
27 Jahre, evang.,
geb., Vollwaiſe,
mit Wäſcheausſt.,
möchte einen auf
richtigen, treuen

Ehekameraden
(nicht unter 28
Jahre) kennenler
nen, am liebſten
Wehrmachtange

höriger vder Be
amter. Ernſtge
meinte Zuſchrif
ten, möglichſt mit
Bild erbittet un
W 1222 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Weihnachts
wunſch

Landwirtstochter,
29 Jahre, evan
geliſch, ſchlank,
gebildet, ſolid
und ſehr wirt
ſchaftlich, ſport
und naturliebend,
gute Ausſteuer
etwas Vermögen,
wünſcht Bekannt
ſchaft eines lieben
Herrn in ſicherer
Poſition zwecks
Heirat. Zuſchrif
ten unter V 1221
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Allein
ſtehende Dame

50 Jahre alt,
wünſcht Herrn,
auch Witwer in
guter Poſition
zw. Heirat ken
nenzulernen. An
gebote unt. N 748
an MNZ, Naum
burg (Saale),
Herrenſtr. 16/17.

Angeſtellter
wünſcht Bekannt
ſchaft eines netten
Mädels zw. ſpät.
Heirat. Bin 1,77
groß, dunkelblond,
in gut. Stellung,
33 Jahre alt. Zu
ſchriften, möglichſt
mit Bild, unter
P. 152 42 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Berufstätiger
34 Jahre, ledig,
mittelgroß, nicht

unbemittelt,
wünſcht ſich mit
einfach. Geſchäfts
fräulein bald zu
verheiraten, etw.
Exſparniſſe er
wünſcht. Angeb.
u. M 2311 an die
MNZ, Merſeburg
Markt 9.

Witwer
37 Jahre, ſchlank,
mit S8jähr. Sohn,
ſucht Bekanntſch.
mit ſolid., ſau
beren Mädel oder
Witwe ohne An
hang, 30 bis35 Jahre alt, zw.
baldigſter Heirat.
Ernſtgem. Bild
zuſchriften unter
De 104 59 an die
MNZ, Delitzſch.

38jähriger
ſolider, ſtrebſa
mer Junggeſelle,
mittelgroß, ſiche
res Einkommen,
Grundbeſitz und
Vermög., wünſcht
bald ſolbide, treue
Lebensgefährtin.
Eigenbeſitz er
wünſcht, auch
Einheirat. Angeb.
u. Gr. U. 176 37
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
33 J., 1,82 groß,
ſucht Ehekamera
din. Zuſchriften
u. Gr. U. 152 41
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Handwerker
in geſichert. Stel
lung, 33 Jahre,
mit Wohnung u.
einem Kind, ſucht
auf dieſem Weein witlſchaftich,
nettes Mädel od
Frau zwecks bal
diger Heirat ken
nenzulernen (mit
Kind angenehm).
Angebote mit
Bild (zurüch) unt.
M 2313 an Geſch.
MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

Weihnachts
wunſch!

Junger Mann, 35
Jahre alt, 1,65

90a9
wünſcht

die Bekanntſchaft
eines lieben, net
ten Mädels bis
32 Jahre zwecks
baldiger Heirat.
Freundliche Zu
ſchriften m. Bild
erbeten unterA 1226 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Welche
Dame?

möchte netten ge
bildeten u. gut
ſituierten Herrn
Mitte 20, große
ſtattliche Erſchei
nung, geſund,
Sportler (Skifah
rer), gutes Aus
ſehen, in feſter
Stellung, ſpäter
penſionsberechtigt
zw. ſpät. Heirab
kennenlernen Da
men achtbarer El
tern wollen Zuſhriften mit Bild
richten an K. R.
444 poſtlagernd
Merſeburg.

er
Preiuher
e u

H. Schnee ad
Große Sfeinstrahe 84,

Brüclerstraße 2.

Spez.
Kaufmann

S s undellermeiſter), 37
Jahre alt, bl.,
1,78 gr., ſucht auf
dieſem Wege die
Bekanntſch. einer
lieben, netten
Dame, zw. ſpät.
Ehe, auch Einhei
rat in gleich. od.
ähnlich. Branche,
evtl. auch Gaſt
wirtſchaft. Werte
Bild Zuſchriften
(ehrenwörtl. zurück) unt. O 1214
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamten
witwe

Wo finde ich auf
richtigen, treuen
Lebenskameraden
und guten Vati
f. meinen kleinen
Jungen? Bin 32
Jahre, dunkelbl.,
1,65 groß, mit
eigen. Wohnung.
Zuſchriften unter
M. 2309 an die
MNZ, Merſeburg,
Markt 9, erbeten.

Berufstätige
Dame

39 J., ev., ge
ſund, wirtſchaft
lich, angenehmes
Aeußere, ſehr gute
Ausſteuer, wünſcht
Neiungsehe mit
Beamten. Witwer
mit Kind ange
nehm. Ernſtgem.
Bildzuſchr. unter
R 1217 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
30 Jahre, wünſcht
einfaches ſchlich
tes Mädel von u. Gr. U. 170 36

Junger Mann
25 Jahre, wünſcht
Briefwechſel mit
einfachem Mädel,
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrift.
u. B 101 81 a. d.
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Beamten
witwe

ſucht zw. Gedan
kenaustauſch, beſ
ſeren, einſamen
Beamten, Anfang
50. Anonym zweck
los. Evtl. ſpätere
Heirat. Zuſchrift.
u. Gr. U. 170 06
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mathematik
Nachhilfe erteilt.
HalleS., Merſe
burger Str. 159,
III. Nähe Riebeckplatz.

Maſchinen
zeichnen,
Morſe

telegraphie
Unterricht Billige
Abendkurſe für

Berufstätige.
Auskünft unter
Gr. U. 170 23 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Engliſch
Nachthilſfe Unter
richt f. I1jährigen
Oberſchüler ge
ſucht. Angebote u.
Gr U. 170 20 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Abiturient
erteilt Nachhilfe
unterricht in allen
Fächern. Angeb.

Obſtberg und Acker,
altershalber preisw.

zu verkaufen.

ne emarkt

Exiſtenz! in blauem Aktenſ deckel verloren.
Landgrdoſt. Gegen Belohnung

i äft abzugeben Beymit Geſchäft ſchlagſtr. Nr. 17,
Milchvert., Kohlen parterre rechts.
holg. pp. 4 Morgen

e

Zwei Hefte DaWwarſchauer Zeitung
erſcheint ſeit dem 12. November 1939 als Oeuſſch-
ſprachige Zeituno im GeneralGouvernement

für die beſetzten polniſchen Sebiete.Zawe de Kauf
WMerſeburget Str. 1b.

Kann bei
9 Zimmer u. Zu
behör,- ſofort be
ziehbar, direkt v.
Beſitzer zu ver
kaufen. Fernruf
282 62 u. 331 79.

Schönes
zweiſtöckiges

Landgaſthaus
80 hl Bier Um
ſatz, krankheits
halber, ſofort zu
verkaufen. Preis
11 000 Mk., Anz.
4000 Mk. Angeb.
unt. S 1218 an
die MNZ, Halle,

unſeren

Inſe
renten

vollteate leeri!

Fordern sie die Warſchauerseitung“ bitte bei 9hrem zcitungsvandier
Monatsbezugspreis RM 240 einſchlie ſich Beſtellgeld. probenum-
mern unverbindlich von der verwattung Krakau Ppoſtſchüe fach

Gr. Ulrichſtr. 57.
m

Laden t Wohnun
in Ammendorf ſofort zu vermieten.
Angebote erbeten unter N 1213 an die
MN8Z, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57.

Wohnkhates
in Löbejün, mit 2800 qm Ia. Obſt
garten, Stall., Garage u. ſof. freier
6Z. Wohnung (teilbar) f. 17 000 RM.
bei 10 000 RM. Anzahlung an ſchnell
entſchloſſ. Jntereſſent. zu verk. durch

H. O. Peckolt
GrundſtücksMakler, Halle a. S.,
Hindenburgſtraße 66, Tel. 360 80.

Gemiſchtwaren-
Handlung

altes Geſchäft, aus Altersrückſichten
des Jnhabers ſofort oder ſpäter zu
verpachten. Jntereſſenten wenden
ſich an Eduard Granmüller, Köt
tichau über Weißenfels.

e Berthold Schulz,

Steuerfrei
Wander. 100, 35er
NSu 100, 37er
Triumph 200, er

Sportmaſch.
NSu 200, 35er
Viktoria 350, 30er
NSU 500, 38er
evtl. Ratenzahlg.

Reparaturen,
Seitenwagen,

Lichtmaſchinen,
Batterien, Schein
werfer, Fahr
geſtelle, Getriebe

und Motvren.
Fahrzeughandlg.

Hindenburgſtr. 57tem Charattgu arakter an MNZ, Halle, tburgſtrund Herzensbil Gr. Ulrichſtr. 57. Garken rund ück Wo ſucht ein gebildetes Freundes Ruf 313 03.
dung zw. ſpäter. paar, oder wer ſonſt vie einſani Fordſoni al war, Kameradin für trübe unden s befunden als Bauplatz geeignet, beſte Wohn ſonnige Zeit für Theaterbeſuche undlernen. Ernſtgem. lage bei Endſtation der Linie s frohe Geſelligkeit? 2 gebild. Sekre Trecker
Zuſchriften mit Größe 3230 qm, zu verkaufen durch kärinnen, 1,68, 22 Jahre erbitten verſt. preisw. zuBild u. B on es Schirm Fa. Kurt H. Kayſer, zwecks ſpäterer Heirat Bildzuſchrife herkauf. H n
u Grundſthets, und Hypothetenmatler, en unter Gr. U. 17018 an M. e hinBitterfeld, Hal gef. Koſa, Halle, Friedrichſtraße 69, Ruf 23295. Halle, Gr. Ulrichſtraße 57. Halle, Thüringer

leſche Straße 1. Riebeckplatz. Straße 32.

e W
e J

Weiktnacktsewüntſche
die ſtrh leicht erfüllen laſſen!

Anderen eine Freude zu bereitfen, ist doch

das Schönsfe am ganzen Weihnachfsfest.

Deshalb sollte man auch

die kleinste Gabe sorg-
fältig auswählen und früh-

zeitig kaufen.

Sie also bald, wir
warten Sie!

n

Kommen

e

O

Anraue]

ratt e rin

DKW.
Meiſterklaſſe
CabrioLimouſ.,
beſtgepflegt, verk.
Fahrzeughandlg.
Berthold Schulz,
Hindenburgſtr. 57

Ruf 313 03.

Motor äller

Hutomohile
gegen

kasse
oder in

kommision
gesucht.

Fahrzeughandlung
Bertholck Schulz

Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03

Dreirad
Lieferwagen

200 cem über
holt) verkauft
Otto Naumann,
Höhnſtedt Nr. 20

DKW Sonderklasse,

Cabriol. Limouſine,
DKW. Reichsklaſſe,
Limouſine, Opel,
Kadett, Limouſine,
4Atürig, 4723 Hano
magGarant, Ca
briolet Limouſine
1100 Hanſa, Cabrio
letLimouſine ver
kauft

Hito Häniſch

ist die Verdauung
empfindlich gesfört
auch das Blut wird
vergiftet Es zeigen
sich ernste Schäcen
Obelkeit, Nervosifät
Hamorrhoiden, Kopf

u. Kreuzschmerzen
Da hilft Darmol. Kein Teekochen, keit
Piſlenschlucken, keine bitteren Salze. Es
schmeckt und wirkt ganz ausgezeichnet
in Apotheken und Progerien RM-74, 139

cie Schokolade für die gute Verdaunn

Personenwagen- Anhänger

(Marke Weſtfalia)
für jeden Zweck paſſend.

Anhänger-Schreiber,
Halle (S.), Merſeburger Straße 151,

Ruf 35601.

Mercedes V 170
oder

Wanderer W 24
gut erhalten, aus privat kauft

Höhne, Zeitz, KaiſerWilhelmStr.48.

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Ruf 36360 (Nähe Riebeckglefe)
fahrlehrer un Opitz, Merveburger St. d

Turmſtr. 156
Ruf 22719, immer und überall die M

DKW Meisferklasse

DRKVW PReichsklasse.

0 3 Lir. Opel Olympia
1,5 Lir Opel Olympie
11, 1 Lir. Heanomag Kurier
gelaufen, auherdem viele andere Kleinwagen.

G. Mörltz, Automobile.
Merseburger Straße 14

1,5 Lir. Hanomag Rekord
Mercedes 170 V
Ford Eifel
Sämtliche Fahrzeuge wenig

Ruf 234 72

Wo lernt man
Autofahren?

Apel Dessauer Straße 11 zu 31683
BHW-Rensch Adolf-Hitler-kno kur 2617 83
Büsgine-NAc en Ruf 292 74
Engelmann Srünstr. 31 wut 21305
Eittel Zwinischöna zu 334 76
Hagendort Reilstfrahe 23 zu 33059
Noye Alfer Markt 20 zu 24984

Heutzgchmann 33183
Pranz Vorksfraße 67

Relchteln

zu 333 94

Dohlenweg 3 3471

Rolancd-Fahrschule n 34219

Schwlekert Talamistrae u 25955

Semmler Nietleben u 3341

Neue Kunden durch Anzeigen

Mitteldeutſchen Rationalzeitung

in der
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Puppenstuben Farben
Keilrahmen, Tuben, Oelfarben

Verdunklungspapiere u. -Rollos bei

Farben und Tapeten

KramerMittelwache 910. Fernruf 21465/214 66

e

h

S

c

J c

8

ernstfein eder Schmuck der deutschen Frau
aus der Staatl. Bernstein-Manufaktur Königsberg

Emil HerzObere Leipziger Straße 67, Nähe Riebeckplatz
sSeacehten Sie meine 3 Scheitfen sten

A. Hun eM S ehe S
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g

Eigene Fabri- formschöner Damen-kation, daher Muster t ſbilligste Bezugs squelle, Werk Aufträge bitte J Arwhan Il rer
statt mit elektri- ich möglichst besonders
schem Betrieb bald aufzugeben preiswert

Vom Weihnachtsmann
vernimm das Motto:

Die Festgeschenke S
kauf hei Otto

Bett- und S
Tischwäsche
Gebrauchswäsche
Herrenwäsche
Damenwäsche
Trikotadgen
Betten Settstellen
Matratzen
Stepp- u. Daunendecken
Zierkissen
Bettfecdern

ver e eheSeit 1893

Verlohungs- Bestecke i

ger n Orig. Schweizer
AnkerwerkeS Iedem uster

Große Auswahl Herren- und

Verlangen Sie Katalog
Gold und Juwelen- Fabrikation

o Hailie (Saale;, Rathaus Laubengang
Kaufe und nehme Altgold in Zahlung. Gen. Ueberw. St. 15

F perBild frahmungen
Rahmen ieder Art. Gemälde

e E. nene s0

m Bekleidung Bekleidungshaus

ohann heun
Herren aartikel empfiehlt Obere Leipriger str. 66 (Näne Riebeckpiatz)

eibes Wavge— Sparf Seife

Na e Billig haft mau

u a
Raf und Auskunft durch die

Werke der Stadt Halle It-bes
Verkauf durch die

Mitglieder er Gefage
mit nebenstehencem Zeiche v J

und die
Licht u. Wärme G. m. b. H.
Große Ulrichstrahe 54

Kleinmöbei

Steinweg 17

Flurgarderoben
DHielengarnituren

n

Tisch- Uhren, Küchen Uhren,
Weck-Uhren, Kuckucks- Uhren,

Stanc-Uhren
W

e

G. a
Uhrmacher

Das grohe Uhrengeschäft

Kleine Ulrichstraße 35
2 Schaufenster

e

m Nah 2

l

pAPIER-WEDdoy
HALLE (SAALE) EIPZIGER STRASSE 22 23

JWWWW

e
W



e ääääähhääääähSonderanfertigungen zum Feſt rechtzeitig aufgeben
5

es h h h ne hAls Weihnachts Geschenk 4 ſden handgearbeiteten But
in Velour, Haar- und Wollfilz

El HEINEMANNIIS
Halle (Saale), Robert Franz Ring e
An 3 Advents-Sonn tagen gesftnef

e

el

Qeugelienſeee

SWe

n BI dpreiswert und gut

Ha es ice e Se
Sternstraße 2W Annahme Von Daerl.-Scheinen

ne

S auch für das

80 R
Bonne

S

S Große Wittan
Haus für Büromaschinen

ed

S
S
e

SB. autauth
in besonderer Güfe
und Preis würcligkeit

Halle, Leipziger Str. 48/59

G Fernruf Nummer 338 70 und 338 74

5 2
5 2

ee
SS

u

Bitromöbel, Bütolbedau

Porzellan-Stief S
e

Große Steinstraße 82 V

Se

37 er Umweger Bergriesling
komplett

Der Ruf meiner Qualitätsarbeit ist meine beste Empfehlung

Dauerwehen- Salon SpezialWe

e S

h

Danerwellen 50

r eHti v nur Geiststraße 22ch den S u
2 Hü t eSpätlese, Orig. Abt. Winzer Ge- S

nossenschaft Steinberg-Umwesg 96 Blaue Mützen Schi-Mützen
t nen tEin wertvoller Tropfen aus dem S Mintermützen Sportmützenbadischen Weinland 9 in großer AuswahlWJ. c III IB II I D. Große Klausstraße 85Obere Leipziger Straße 70-71 2. frage: Aus welchem Märchen ist dieses Bild? ne St

e 2 4 e edlen eno 2 e e e S e h nd von net etmene, Buchhandiung, sSchufstr. 2
Papier Koöster, Tee

empfiehlt
feine Wiener Briefpopiere
Fullhalter von 22.50 bis 3.15 M.

Geschenkartikel

Erfreuen Se Ihre Angehörigen Liebe Kmder
durch praktiſche Geſchenke Sbhneidel eich

die Märchen
bilder aus und

Couches Polstermöbel malt ſie mat
Einzelne Küchenbüfetts mit Buntſtift
Dielengarnituren Nähkästehen Alte on ſteht

wunderhübſchKleider schränke T t n ausmebel n eDie nächſten Märchenbilder
Besichtigen Sie ohne Kaufzwano unsere

Schlafzimmer, Speisezimmer und Küchen erſcheinen am Freitag!

De wellen

J. K. Heorkert
h

Wir empfehlen:

errer
neret

ber
Wählen Sie alſo diesmalein optiſches Geſchenk. Ueber

ein Theaterglas, einen Feld
ſtecher oder eine Lorgnette
wird ſich der Beſchenkte noch
jahrelang freuen. Ueberzeu
gen Sie ſich doch bitte von

Feine Briefpapiere, alender,
Foto-FAlben und Mappen,

der preiswerten Auswahl W w. Füllhalter und Füllſtifte,
an meinem Schaufenſter. ELECTROLA Schreibtiſchgarnitüren und

d zendh e oDpnik- e g D.a m Bianohcus v zS S. D2D6 i Halle Saale. Am Leipziger Turm
Sammel- Nummer 274 86

Gr. Ulrichstraße 33/34

s CHENKEDIEFORMVOGOILILENDETSEBS R III
Brllen-Benslter P le eder

e S TheatergäserBe FeldsfecherT C BaromeferS ThermometerZeihorn.Seiterteg Siſten (.7) Unsuffsſſge rengloee betſe Zelstärkeer beſte n es en lerrgheee
ohne Gläser

in verschiedenen FartönungenRM. 10, RM. 12, RM. 14, Golddublee von RM. an in einem Glas, Gläs erpaar V. RM. 15, an Lupen tlackebornstr. 1 lam Hallmarkt)
Lieferanf aller Krankenkassen

e

T
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Schlosser, Klempner,

undwWerkzeugmacher

SEBEL FIUGEVGWERKE HAlIE

n

an e
Wir suchen zum s of or-
tigen Eintritt tüchtige

Mechaniker

Vorzusfellen von 8 11 Uhr
im Einstellbüro der

Kommaendit Gesellschaft

Boelckestraße 70

EfenhetonCochmker
mit einigen Jahren Praxis, für
Bauführung und Büro, baldigſt
geſucht. Angebote an Beton u
Monierbau A.G. Leipzig W 3
Beckerſtraße 3.

Transparente
bei ſehr guter Verdienſtmöglichkeit
ſofort geſucht. Nur ernſte Bewerber
können berückſichtigt werden. Schrift
liche Bewerbungen erbittet ſich der
Verlag Kupferſchmid, Rudolſtadk Thür

BIchöter
oder Klempner für Blei-
arbeiten ſucht ſofort

Guſtav Schröter,
Bleilöterei,

e Selbſo.Verdunklungsreklame
Leuchtſchilder Leuchtbuchſtaben

Dachdeckergeſellen
ſtellt ein

HitoWölfer, dachdeckermſir.

Erdeborn.

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung, zum
1. April 1940 geſucht

L. H. Gpatz Wwe.
Drahtwerk, Halle Diemitz

Crekkerfahrer
fär luftbereiften Lanz-Bulldog, erford.
Eührerschein II, sofort gesucht.

Kletſe, Halle, Cansteinstraße 12 I

Konkurrenz Neuneit! D. R. P.
für Indusirie, Handel u. Gewerbe werd.

Vertreter (innen)
bei qut. Verd. sof. es. ab 15 Uhr bei

o. Vieweg, Halle [Saale)
Gr. Steinstr. 27/28, Seifengeb. jechſs

r Was ehmietet!
suche ſch für Reg -Ber. Halle Merse-
burg für einige Pläfze gut eingef.

Vertreterbei guf. Verdienst, ab 15 Uhr bei
O. Vieweg, Halle Saale

Sr. Steinstr. 27728, Seifenqgeb. rechfs,

e

Aelteres
Ehepaar

als Hausleute ge
ſucht, bei freier
Wohnung u. klei
ner Entſchädigung
Vorgarten, Hei-
zung und Säube

Räume ſind zu
beſorgen. Angeb.
u. Gr. U. 17004
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 Gärtner
lehrlinge

zu ſofort oder
1. April 1940 ge
ſucht. Otto Lip
pold, anerkannter
Lehrbetrieb, Mer

Nr. 333

Kaufmännischer Lehrling
zu Ostern gesucht.

Ernst Nitzsche, An der Schwemme 4.
Grobhandlung für Gas, Wasser und elektrische
Installationsmaterialien.

rung einiger Wir ſtellen in unſerem Betriebe Oſtern
1940 einige

kaufmänniſche Lehrlinge
(männl.) mit guter Allgemein und
Mittelſchulbildung ein. Vorzuſtellen mit
Zeugniſſen bei der

Central-Ankaufsſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte, Halle /S., gegr. 1889,
Merſeburger Straße 17/19.

flott, ſof. geſucht.
Bewerbung. bzw.
vorzuſtellen bei
Rudolf Siegling,
Moderne Schuh-

Beſohl Anſtalt
Leuna, Adolf
HitlerStraße 69.

ſeburg, Geuſaer

Straße 50. T
Schuhmacher Wir suchen für sofört och später in Dauersfellung

geſelle tüchtigen perfekten Durchnäher
und drei perfekte Stepperinnen

die möglichst schon auf Militsrartikel ge-
arbeifet haben.

Sportschuntabrik Knibbe, JUrgensen Co.
Hamburg l.

sehneiderlehrling
für Ostern 1940 sucht

ildebrandt
Kontkoriſt

von Kolonialwaren Großhandlung
zum baldigen Antritt geſucht. An
gebote unter Gr. U. 3308 an die

MNZ, Große Ulrichſtraße 57.

Wir suchen
Merseburg, l Ritterstr. 13

Wir ſuchen z. Eintritt für 1. April
1940 zwei männliche

kaufmänniſche

Lehrlinge

ich stelle zum April 1940

10 Lehrlinge
ein, die das Formerhendwerk er-

1 Telefenisten
ſKennwort DA]

1 Lageristen (Büromaterial)
ſKennwort DA)]

1 junge männliche Bürohilfskraft

Jüngerer
Geſchäſtobote

oder Laufburſche geſucht.
Lippertſche Buchhandlung Gr. Stein

lernen wollen. kaufmsnnisch vorgebiſdet, mit leichter Auſffassungs gebe ſtraße 77/78. mit guter Schulbildung Bewerb.
Kennwort AVU] mit ſelbſtgeſchriebenem LebenslaufS a m S 9 Angebote mit Lichtbild, eigenhändig geschriebenem lebenslauf und Zeugnis- zwiſchen 10 und 11 Uhr.abschriften sowie Angaben über frühesten Einjritfstermin und Gehalisfor Kaufm.

derung unter dem jeweiligen Kennwort erbefen an

SIEBEL FLVGZEVGWERKE HAIIE
KOMMANDITGESELISCHAFT

Halle (Saale) 2

Meschinenfabrik uncl Eisen gießerei

Halle a S-
gr. Heuſel HaenertLehrlin g Aktiengeſellſch., Kl. Brauhausſtr. 24/25

mit abgeſchloſſener Schulbildung zur geſellſch.,

Ausbildung in unſeren beiden
Ladengeſchäften für Oſtern 1940
geſucht. Pottel 8 Broskowski, Kom
Geſ., Zentrale „Am Leipzig Turm“

fleibigen, ehrl.

Giechirrtührer

Junger

BuchhalterSuche zum 1. Januar
1940 zuverlässigen,
tächtigen, Verheire-

ſtellt ein

4 s mTüchtige Dreher
fetenGlückauf- z z vertraut in DurchſchreibeKohlenkontor e e See Kaufm. Lehrling buchführung, möchte ſich gern verHäalie, verl. Königstr. gſeichreiſig die mindeſtens Mittelſchulreife, zum beſſern. Angebote unter Gr. U.ev Ver re er sſchweineheliung mit 1. April 1940, ſowie junger 17024 an die MNZ, Gr. Ulrichſtr. 57.
versorgt. Sehr gute kann. Angeßtellter

od. Bürogehilſtet, ferner Lehrling
Gterrotzzgiſtiän für Oſtern 1940

eucht
von Großt handelshaus für ſofort an ule, plaketten

Geſchirrführer oder ſpäter geſucht. Handſchrift Robert Franz Leuchtſchmuck
liche Bewerbungen unter H 286 an

Wohnung vorhanden
Bewerbungen mit
Zeuqnisebschriften
F. V. Raschke, Hain,
Borna- Leipzig- Land

sofort gesucht.
erfahrener, zuverläſſiger Statiſtiker,Lehrlinge

Ha bämfa, naschinenfabric
früher. Paul Fleſche
Halle, Prinzenſtraße
Karoſſerieu. Wagen

für die Buchhaltung einer Lebens-
t in SAmmengort, Halleſche Strahe 141 mittelgroßhandlung in Halle geſucht.

bau. Bau mechani 9 e 70 e M verheirateten wo Anzeigen Vermittlung Dänkhoff, Ring 10. nſcher reitern Angebote unter U 1170 an die MNZ., Frau mitarbettet, Schwetſchkeſtraße 1. nie ine
Halle (S Groß richſtraße 57. zum 1. 1. 1910Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57. d ſpäter geſucht. Inſerleren Filert unt vt.

Emil Heſſe, Dobis
bei Wettin

Bäcker
vringt Gewinn a e tig

geſellen
ſtellt ein. GuſtavV Pötſch, Bäckerei 91

55 s 5 und Kondſtoret von KolonialwarenHalle, Südſtr. 11,16 I 9 Ruf 311 31. Großhandlung
zum baldigen Antritt geſucht. An

Wir suchen
dringend zum bealdmöglichsten
Djenstantritt für spenabhebende

Stellenanzeigen
finden Sie in der

Bearbeitung Aufwartung tR n ernen geſucht, n t Gr. 3309 an die heutigen Aus gebe
zum MNZ, Groß i 57.Vorrichtungskonstrukteure weran Maschinen gesucht. lich. Wolf, Reil-

ſtraße 24.

Werkzeuglonstrukteure Habä mfa, Maschinenfabrik Kräftigen Weiblich
pa mehrere gelernte dort tialleeche Strah u Hofarbeiter

mmendorf, Hallesche Straße f. ſofort geſucht.Zeichner C Brauerei bendie in der Lage sincl, nach Angabe ssubere ſtein A.G., Halle 3Artillerieſtr. 136. e
Wir suchen

technische Zeichnungen anzutfertigen,

Vorkalkulatoren
Zum Eintritt am April 1940 suchen wir noch Herrenfriſeur

e ſofort od. ſpäter 32die nachweislich in der Metallindustrie Dreher- Lehrlinge Wontan n n perfekte Ftenotupistinnen
schon fätig Westen Former- Lehrlinge Hauſe A Preſecn; Cenwer 60

Leunga Merſeburg MäaſchinenschreiberinnenKesselschmiede- Lehrlinge
Techniker für Arbeifsvorbereitung Modelltischler- Lehrlinge n h

ofort zu melden mi schri es leſzien Schul ſpüTerminbeamte e e Bunan tm karleifihr erin
WEGELIN G HU 8 Tapeten- etc. 7 7Maschinenfabrik und u v Ges Ableuns 1 Kontoristin

Bewerbungen mit selbsfgeschriebenem
Lebenslauf Lichtfbild, Zeuqnisabschriffen,

Gehalfsensprüchen sind unter Angabe

sie Saale. ſichere Rechnerin möglichst im Gehelfsabrech-nungswesen bewandert Kennwert VZG)

1 Telefomistin
Kennwort DA)

junge weibliche Bürokräfte
sichere Rechnerinnen möglichst mit Kenninissen
in Sfenografie und Maschinenschreiben

(Kennwort VB/VZI)
Bewerbungen mif Lichibilch, eigenhändig geschriebenem
Lebensleuf und Zeuqnisabschr. sowie Angaben über frühesten

2 welbſſehe

Lehrlinge

Ferner für un
sere Farbenhuckhhater()

für Durchschreibe-Buch führung 2u
sofort oder ſ. Januar 1940 von mittel

des frühesten Einiritfsfages zu richten an

Volkswagenwerk c. m. p. H.
Gefolgschaftsamt G. M karben- Tapeten Eintritisfermin unter dem jeweiligen Kennwort erbeten an

Stadt des KdF.- Wagens deufscher Mehlhandlung gesucht. 9en e Kramer F. FLUCEVGWeRKE Ballund 21466 Kommaenditgesellschaft Halle (Saale) 2
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Weiblichr e

Stenotypistin
floft und sicher arbeitench, mit
quter Auffass ungs qabe, zum
baldigen Antritt gesucht.

Angebote erbeten an

Firme Otto Wegen
Lederfabrik Merseburg, Vorwerk 17.

stellt noch

Strahenbahn

Schakknerinnen

im Alter vo 25 Jahren ein.

Werke der Stadt Halle, A. G.

Kontoriſtin
mit buchhalteriſchen Kenntniſſen für
den Schalterdienſt zum 1. 1. 40 geſucht.

Verkehrsverein Roter Turm

Mädchen
nicht zu jung, das einen Geſchäfts
haushalt vollſtändig leiten kann
unter Führung dre Hausfrau für
1. Januar 1940 bei ſehr guter

Behandlung geſucht.
Juwelier Gerlach

Luckenwalde bei Berlin, Breiteſtr.

Bruno Lundenberg,

Junges Mädchen
als lernende Verkäuferin

geſucht.
Leipziger Str. 17 I.

Köchin
oder Mädchen

in geſetztem Alter, welche Kennt
niſſe einer einfach bürgerlichen
Küchenführung beſitzt, zu ſofort
oder zum 15. 12. 1939 geſucht, da
Tochter zum Arbeitsdienſt ein
berufen. Drei Küchenmädchen vor

handen.

Reſtaurant Wagner, Merſeburg,
Schmale Straße 14, Fernnruf 2197.

Räherinnen

Zuarbeiterinnen
Büglerinnen

ſtellt ſofort ein h

Mädchen
tüchtig, ſolid, für
ſofort geſucht
KaffeehausHohen
zollern, HalleS.,
Geiſtſtraße 40.

Zuverläſſige
Kraft

lebensfreudig, zur
Unterſtützung der
Hausfrau, bis 40
Jahre, perfekt in
Wirtſchaft u. Näh
arbeiten, Schul
hilfe, 2 Kinder,
engliſch, muſika
liſch, bald geſucht.
Mädchen vorhan
den. Bildzuſchrif
ten erbeten. Otto

örih Frentag
Geiſtſtraße 29

Eine perfekte

Stenotypiſtin
wird zum 1. Januar 1940
geſucht.

Deutſcher Bauerndienſt
Allgemeine Verſicherungs A. G.
Landesverwaltungsſtelle

SachſenAnhalt
Halle-S., Hindenburgſtr. 33

Wegen Verheiratung der jetzigen
Hausgehilfin suche ich für kleinen
Haushalt zum 1. 1. 1940 ein solides,
anständiges, in allen Zweigen des

Haushaltes 3erfahrenes älteres Mädchen
mit guten Zeugn., etwas Kenntn im
Kochen u. Bügein Bedingung. Wasch-
frau vorh. Schriftl. Meld. od. persönl.
Vorstellung von 2 bis 4 Uhr.
Frau Helene Broskowski, Halle S.
Waisenhausring 16 (Eingang Gast-
stätten Haus Broskowski).

Buchhalterin

erſte Kraft, in angenehme
Dauerſtellung geſucht.
Schreibmaſchine und Steno
graphie nicht unbedingt er
forderlich, aber ſaubere
Schrift und. zuverläſſige
Arbeitsweiſe. Schriftliche
Bewerbungen erbeten an

Automobilgeſchäft
Ludwig E. Wolter, Halle /S.,

Delitzſcher Straße 41.

[Zungmädel
14 bis 20 Jahre, zum An
lernen als Neupapier-
ſortiererinnen und

Männliche
Jungarbeiter
16 bis 20 Jahre, zum An
lernen als Papiermaſchinen
gehilfen ſofort geſucht.

Cröllwitzer Papierfabrik,
Halle (S.), Talſtraße 28.

Hausgehilfin
Wegen Verheira
tung meiner jetzi
gen Hausgehilfin
ſuche ich für ſo
fort oder ſpäter
ein anſtändiges u.

zuverläſſ. Allein
mädchen, das in

allen Zweigen d.
Haushaltes er
fahren iſt und
gute Kochkennt
niſſe beſitzt (Hilfe
vorhanden) Direk
tor Bilecki, Halle,

Ludwig
WuchererStr. 87.

Zuverläſſige
und gewiſſen

hafte Stütze
f. modernes Ein-
familienhaus (2
Erwachſene und
2 Kinder, Kinder
pflegerin vorhan
den), möglichſt f.
ſofort od. 1. 1.
1940 geſucht. An

geb. u. Ha 3122
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sprech
ſtundenhilfe

(Anfangsſtellung)
ſucht ausgebildete

1. Januar geſucht.
Dr. Schützler,

Halle, Am Stein
tor 17.

Ehrliches

ſelbſtändig. Mäd

der 4W S.

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt

zwei perfekte

Gteuotyphtinnen

evtl. auch Anfängerinnen. Bewer

bungen mit ſelbſtgeſchrieb. Lebens

lauf. zwiſchen 10 und 11 Uhr.

Fr. Henſel K Haenert
Aktiengeſellſch., Kl. Brauhausſtr. 24/25

Für gepflegten Junggeſellenhaushalt
wird ſaubere, ehrliche und rüſtige

Wirtſchaſterin
geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften u. Bild unter R 4000 an
die MNZ, Halle (S.), Riebeckplatz.

Lipdlerhäulein

ſofort1tejährigem Kinde für
oder ſpäter geſucht.

Bieder, Große Steinſtraße

zu

Konlpehſn

für die Stromabrechnung unſeres
Elektrizitätswerkes geſucht.
Schreibmaſchinenkenntniſſe er
wünſcht. Vergütung nach TO. A.
Bewerbungen mit handgeſchrie
benem Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen
an Merſeburger Ueberlandbahnen
A.-G., Ammendorf.

Zu leichter Arbeit für meineKnopfabteilung

junges Mädchen
für ſofort geſucht.

Brunv Lundenberg, Leipzig. Str. 17 I.

Kontoriſtin
mit guten Kenntniſſen in Kurzſchrift
und Schreibmaſchine für ſofort evtl.

ſpäter, auch in Halbtags Stellung
geſucht. Angebote unter U 1220 an
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

zum 15. Dez. zur

Aufwartung

wöchtl. 3-Amal,
geſucht. HalleS.,

Hilfe in Küche u.
Haushalt geſucht.
Bew. mit Bild u.
Gehaltsanſprüch.
Frau Leni Köſter,
Neutz üb. Halle-S.

Junges
Kinderſchweſter z.er Mädchen1940. Angebote u. als Stütze bei
R. A4162 an die Gehalt u Fami
MN3Z, Halle-S.,lienanſchluß ge
Riebeckplatz. ſucht. Frau Selma

Naſchwitz. KripJüngeres pehna üb. Eilen-

2 burg.Mädchen
für ſofort oder Stütze oder

Mannſell
zum baldig. An
tritt für meinen
500 Morg. Guts
haushalt geſucht.
Haus u. Küchen

chen für ſofort mädchen vorhand.
geſucht. Familienanſchluß-

Erich Franke, Frau Chriſta Golf
Feinbäckerei, Rittergut Beyers

Leipzig N. 21, dorf üb. Bitter
Delitzſcher Str. 50 feld Ruf 454
(Ruf 533 13). Roitzſch.

ſofort od.

Peſtalozziſtr. 54,
IL rechts.

Mädchen für
Arzthaushalt

ſpäter
geſucht. Dr. A.
Schröder, Delitzſch

AdolfHitlerRing
Nr. 7, Ruf 727.

Lernende
Verkäuferin
für Herren-Hut-
geſchäft geſucht.
HalleS., Obere
Leipziger Str. 21

Zuverläſſiges

Mädchen

in Privathaus
halt mit Kindern
geſucht. Aufwar
tung vorhand. Dr.
Gerda Schmidt.
Halle, Franckeſche
Stiftung. P. A. V

Stellen 6eſ

Bauleifer oder

Kolbständiger Haurermelste—

(Absolvent einer höheren
nischen Lehranstalt urd gelernter
Maurer und Zimmerer) s u ch t für
sofort oder ſ. 1940 Sfehung als

Angebote unfer C 1228 an die
MNZ. Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

tech

Bauführer.

Kraftfahrer
19 Jahre, einjäh
rige Fahrpraxis,

Führerſchein 3,
ſucht ſofort Stel
hung. Angebote
unter D 104 60
an die MNZ,
Delitzſch.

Junger
Bäckergeſelle

ſucht ſof. Stellg.
Ernſt Tröppen,

bei Bäckermeiſter
Köckeritz, Greppin
bei Bitterfeld.

Kauf
männiſcher
Angeſtellter

19 Jahre, ſucht
ſich zu verändern
zum 1. Januar
1940. Angebote
unter B 10182 an
MNZ, Bitterfeld
Halleſche Str. 1.

Fein
mechaniker

Lehrſtelle
f. Armaturenbau,
ElektroRadio, f.
Oſtern 1940 ge
ſucht. Angebote u.
Gr. U. 152 47 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schloſſer
meiſter

(Bau u. Maſchi
nenſchloſſer), ſucht
Stellung, eventl.
auch als Maſchi
nenmeiſter. Schloſ
ſermeiſter Michael,

Sangerhauſen,
Bonifatiusgaſſel6

Bilanz

c

die
MNZ. Geſchäfts
ſtelle Sangerhau
ſen.

Buchhalter
älterer, abſchluß
ſicher, ſucht Stel
lung, evtl. auch
halbtags. Meld.
u. Gr. U. 170 26
an MNZ, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57.

Buchhalter
ſucht Nebenbeſchäf
tigung bei Bücher
reviſor, evtl. un
entgeltlich. Ang.
u. Gr. U. 170 38
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zuverläſſige,
erfahrene
Bürokraft

(Maſchinenſchrei-
ber) ſucht. Stel
lung für ſofort.
Angebote unter
Gr. U. 170 32 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Jüngere,

perfekte
Buchhalterin

verh., firm im
Durchſchreibever
fahren, ſucht Be
ſchäftigung, vor
erſt zur Aushilfe
f. halbe od. ganze
Tage. Angeb. u.
Gr. U. 170 12 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Steno
ſekretärin

30 J., 200 Sil
ben, 350 Anſchl.,
ſelbſt., einige Mo
nate frei. Angeb.
u. Gr. U. 170 27
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fräulein
56 Jahre, ſucht
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haus
halt. Langjährige
gute Zeugniſſe
vorhanden. Ang.
unt. B 101 79 an
MNZ, Bitterfeld.
Halleſche Str. 1.
Junge, flotte
Serviererin

ſucht Stellung
Angebote unter
Gr. U, 170 16 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Gebildete
alleinſteh. Frau

Haushaltführ. bei
alleinſteh. Dame,
auch älter. Ehe
paar oder imfrauenloſ. Haus
halt. Ang. unter
R 43 an Sachſen
land,

tochter
ſucht

als Haustochter

ſofort od. 1. Ja-
nuar

Wirkungskreis
als
rin. Auch Ge
ſchäft od. Filiale
angenehm. Evtl.
Kaution.
muß mit dablei
ben können. Sehr
wirtſchaftlich, kin
derlieb und tier
lieb. Nur ehrlich
u. freundl. Men
ſchen möchten ſich

unt. Qu 1216 an
die MNZ. Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2—3 Zimmer,

Bad, für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter B 1227 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer,
Küche, Bad, Zu
behör, bis 100,
Miete, ſofort od.
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 170 10
an MNZ, Halle.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Wohnung

od. 2 große Zim
mer mit Koch
gelegenheit geſ.
Angebote unter
Gr. U. 170 19 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehepaar
ſucht für ſofort
2 oder 2/2 Zim
mer und Küche
zu mieten. Ang.
erbet. u. M 1212
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

23
Zimmer
Wohnung

von jg. Ehepaar
zu ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 170 35 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

52 Jahre, ſelb-
ſtändig in Küche
und Haus, gutel
Nähkenntn., ſucht

Leipzig,
Univerſitätsſtraße h

Landwirts

Stellung

wo ich unter Lei-
tung der Haus
frau in allenZweigen derWirtſchaft mich
ausbilden kann.

Jenny Hanß,
Einsdorf, über
Eisleben.

Geb. Frau
36 J., mit 48 j.
Buben, möchte

1940 ſelbſt.

Wirtſchafte

Kind

melden. Angebote

W
ws

W

Jg. Ehepaar
ſucht 2—3- Zim
merwohnung zu
ſofort, evtl. auch
in Untermiete.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 170 08 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

3

Zimmer
Wohnung für ſof.
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Monatlich bis 60
Reichsmark. An
gebote unt. Gr. U.
170 22 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Schlafſtelle
oder leeres Zim
mer, Nahe Gräfe
ſtraße, für ſofort
geſucht. Angebote
an Petri, Halle,
Liebenauerſtr. 70.

vVermietungen

Zimmer
klein, möbliert,
frei. Halle, Fried-
richſtraße 56, I, I.

gesucht.

burg

kleiner, gutgehen
der, mit Laden
ſtube, 12 000 RM.
jährlicher Umſatz

hoher Reinver
dienſt, Januar
1940 für nur 28
RM. monatl. zu
vermieten. Halle,
Röpziger Str. 22.

der

Für eine große Anzahl unserer Gefolg
schaftsmitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend einfach

möhblierte Zimmer
und saubere

Sclhlcafstellem
Wir bitten um entsprechende Ar gebote
auch in solchem Fällen, in denen die
Unterbringung mehrerer Gefolgschaffs
witglieder in einem Raum möglich ist.
Bei den Angeboten bitten wir die Größe

Käume und die Ausstattung, die
Nebenleistungen (Wäsche, Katfee usw.)
sowie den Preis aufzugeben

Slebel Fugzeuewerke Halle
Kommanditgeseilschakt

Für sofort bzw. zum 1. 1.40
oder später einige

4-Zimmer-
Wohnungen
in Halle, in bequemer Lage
zur Straßenbahn, sowie

1 bis 2 leere Zimmer
mit Heizung zu mieten

Angebote an die Rechfs-
u. Sozialabfeilung der Buna-
Werke, Schkopau üb. Merse-

Tabakladen Garage
für Personen- und

Lieferwagen frei
Großgarage

Oſt
Delitzscher Straße 38

büroräume

hochpart. am Stein
tor, zum 1. 1. 1840

zu vermieten.
Fernruf 2129.

Neubau Kröllwitz,
3 Zimmer, Küche,
Bad, Miete 48,
gegen 5—6- Zim
mer Wohnung.
Angebote unter
Gr. U. 170 02 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Wohnungs

tauſch
Biete 4 Zimmer
Küche, J.-K., Bad,
17, ſuche fünf
Zimmer wie vor,
bis 80, Angeb.
u. Gr. U. 17007
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Blüthner, Bechstein,

Grotrian- Steinweg,

lhach, Steinway u. Sons-

Flügel und Pianos
Alleinvertretung:

Planohaus
Gr. Ulrichstr. 33-34

da haben alle
froh gelacht

Als Vati ein „Kino“ m gebracht
bietet es doch allen was
so ein heimkino macht Spaßl

Schon von RM. 27,- an
beginnt unsere Auswahl

in Heimkinos

Photokino Krüger
Königstr. 24/25, Schmeerstr. 9

S Große Ulrichstr. 54
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3. Dezember 1939

De e nanEINE LVSTIGE GESCHICHTE VON ALFREOD HEIMN
Mein Onkel Theophil hatte ein guk

gehendes Hutgeſchäft in Breslau, deſſen reich
liche Einnahmen ihm erlaubten, alljährlich
jene Reiſe nach Berlin zu unternehmen, von
der er behauptete, ſie ſei etwas „nur für
Kenner“, im übrigen wären wir zu dumm
und zu grün, um derartige Kenner zu ſein.
Aber langſam wuchſen ſeine beiden Söhne
und ich in das Alter hinein, in dem man ſchon
„dies und jenes“ hören darf; uns Jungen
von ſechzehn, ſiebzehn und achtzehn Jahren
bpeſeelte, ſobald mein Onkel allein, verſteht
ſich! nach Berlin losgefahren war, die
ſchier unbezwingliche Sehnſucht, ihm gleich
zutun.

Wenn er dann nach acht Tagen von der
Reiſe zurückkehrte, wenn er ſich vierund
zwanzig Stunden ausgeſchlafen hatte und
wieder nach dem Abendbrot gemütlich mit
uns am Tiſch ſaß, dann waren wir Jungen
ſoweit Kenner, um zu erkennen, der Onkel
ſieht ſpitzvergnügt aus und ſeine Laune war
„glänzendſt“ wie der ſchönſte Chapeau
claque in ſeinem Laden. Wir lauerten wie

Zeichnungen Friedrich.

Es ist so!“„Ja, glaubt nur!

die Schießhunde auf ſein erſtes Wort von
ſeiner Reiſe. Jedesmal hofften wir nämlich,
er würde endlich einmal etwas von dieſem
„NurfürKenner“ Berlin erzählen, aber er
ſchwieg beharrlich, ſog an ſeiner Zigarre,
blickte vergnügt im Kreiſe umher: „Euch iſt
es inzwiſchen auch gut ergangen?“

Wir nickten gefliſſentlich, aber dann be
gann er trotzdem nicht zu erzählen, ſondern
flüſterte nur: „Dieſer Hummer bei Dreſſell“
Oder „Kinder, ſo 'ne Berliner Weißbierſtube

das iſt noch ſchöner als bei Dreſſel, koſt'
auch nicht ſoviell“ Und nach einer Weile Jn
ſichhineinkichern knurrte er vor ſich hin:
„Aber erſt im Keller Zum ſtrammen
Hund' Weiter jedoch war wenig aus
ihm herauszubekommen. Er lächelte ſo lange
geheimnisvoll, bis Tante Emma giftig wurde
und ſagte: „Und das ſchöne Geld, das du
wieder verbummelt haſt!“

„Emma, das verſtehſt du nicht!“
„Warum nimmſt du mich nie mit?“
„Emma!! Du dorthin? Siehſt du,Emmachen, wenn du mitkämſt, na ja dann

iſt das Berlin nur für Kenner' na ja
alſo dann iſt Berlin für mich nicht mehr
Berlin

Wir Jungen grienten mit ahnungsvollen
Mienen, Tante Emma ſagte: „Schäme dich,
Theo, vor den Jungens!“ Und da lenkte
Onkel Theophil das Geſpräch auf geſchäft
liche Dinge.

Bald darauf kam der Krieg. Jch bin ſelbſt
während meiner Berliner Ausbildungszeit
einmal im „Strammen Hund“ geweſen und
habe auch dies und jenes von dem langſam
dahinſterbenden Vorkriegs-Berlin bei Nacht
geſehen. Es hat mich nie begeiſtert. Onkel
Theos Leidenſchaft dafür kam mir noch
rätſelhafter vor.

Als Onkel Theo vor fünf Jahren ſein
Geſchäft den beiden Söhnen übergab, da
ſtaunten dieſe, in alten Kontobüchern auf der
Habenſeite ein Konto vorzufinden, das den
Titel führte: „Berlin bei Nacht!“ Jahr für
Jahr waren hier drei bis vierſtellige Sum
men als Einnahmen eingetragen. Onkel
Theo wollte zuerſt mit der Sprache nicht her
aus. „Ach“, ſagte er, „die Jnflation hat mir
ja doch einen Strich durch die Rechnung
gemacht!“

„Vater du haſt damals nicht Geld aus
gegeben, ſondern verdient?“, fragte ſein
Sohn Willy erſtaunt.

Onkel Theo nickte.
„Jn Nächtlokalen verdient!?“, fragte ſein

zweiter Sohn Max entſetzt.
Onkel Theo ſchüttelte den Kopf. „Nein,
meine Kinder! Jch war abends ſo müde von
all den Verhandlungen mit den Groſſiſten,

die ich in Berlin aufſuchte, um neue Ware
einzukaufen

„Du haſt
ſondern gearbeitet,
Emma ungläubig.

„Ja, glaubt mir! Es iſt ſo! Jch fuhr die
acht Tage ſtets nach Berlin, um von früh
bis ſpät Ware einzukaufen und auszuſuchen.“

„Warum22?“ fragten Mutter und Söhne.
„Seht ihr! Jch hab zeitlebens nicht ge

wußt, wie man das macht: Urlaub haben!
Ferien!“ ſagte Onkel Theo. „Jch bin einer
von der alten Schule! Jch muß arbeiten!
Auch jetzt, wo ich alter Knochen euch den Laden
übergebe, Willy und Max, ihr müßt mich
weiter darin herumpuſcheln laſſen, ſo gut ich
es noch kann

Die Söhne nickten gerührt.
ja, und da fuhr ich eben auch ſtets ge

ſchäftlich nach Berlin! Den Reingewinn
dieſer Geſchäftsreiſen trug ich ein unter
Konto „Berlin bei Nacht“. Nur dachte ich,
es ſchadet gar nichts, wenn es von mir unter
euch und Verwandten und Bekannten heißt:
Dem Theophil, dem muß es gut gehen, der
fährt zum reinen Amüſement nach Berlin!
Die Menſchen ſind töricht! Aber ſo etwas
hob damals zum mindeſten Anſehen und
Kredit! Und ja das iſt alles! Das
einzige, was ich mir kaufte, war einmal ein
kleines Buch! Jch hab's leider verloren.
Ich ſchöpfte daraus meine ganze Weisheit
hier zu Haus und am Stammtiſch. „Berlin
bei Nacht nur für Kenner“ hieß es.

„Und da haſt du immer ungefähr das,
was ſo eine Bummelreiſe gekoſtet hätte, auf
die hohe Kante gelegt?“ fragte ich, als mir
die Vettern den wahren Sachverhalt von
Onkel Theos Reiſen nach Berlin berichteten

„Ja, jedesmal 250 Mark! Schöne pure
Goldmark! Und dazu kam noch, was ich
durch die Berliner Beſprechungen und
günſtigen Einkäufe an Mehrgewinn vuchen
durftel“ Sie ſind doch dahin mit allen
anderen Erſparniſſen von damals

„Bereuſt du's, Vater, daß du's tateſt?“
fragte Willy.

„Nein! Denn der Betrieb vergrößerte
ſich ja trotzdem! Die Arbeit, die man in
eine Sache reinſteckt, iſt das beſte Kapital!
Und die Geſundheit, die man ſich erhält.
Jetzt geht es ja auch wieder aufwärts!“

„Gott ſei Dank, daß es ſolch „Berlin bei
Nacht“ nicht mehr gibtl“ ſagte Tante Emma
erleichtert mit einem Blick auf uns drei in
zwiſchen Männer und Väter Gewordenen.

„Wir würden ebenſo wie Onkel Theo
unſere Berliner Nächte begehen!“ beteuerte
ich allzu pflichteifrig.

„Na, na-“ lächelte Tante Emma un
gläubig.

damals nicht
Thev?“

gebummelt,
fragte Tante

Gleichmut
Jm Jahre 1812 kommandierte ein deut

ſcher Artillerieoffizier mit Namen Brechtel
eins der Geſchütze, die den Uebergang der
Armee Napoleons über die Bereſinga decken
ſollten. Jn einem früheren Feldzuge hatte
Brechtel ein Bein verloren, das er durch ein
Stelzbein erſetzt hatte. Als ihm nun durch
eine feindliche Kanonenkugel auch das Stelz
bein zerſchmettert wurde, wandte er ſich an
einen Kanonier mit der Bitte: „He du, geh
doch ſchnell und hole mir ein anderes Bein.
Du findeſt es im Gepäckwagen Nr. 5.“ So
bald der Kanonier mit dem Bein zurückkam,
ſchnallte Brechtel es an und feuerte weiter.

n
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Aufnahme: ScherlBe Orden ine n der deuteelten Stadt Olorn
Die Stadt Thorn, die wieder heimgekehrt ist, wurde bereits im Jahre 1231 von den Deutsch-
Kittern Segründet und beherrschte den alten wichtigen Uebergang über die Weichsel. Aus
der Zeit der Deutsch-Ritter stammt auch das Ordensschloß, Von dessen eindrucksvollerGotik noch heute die Ruinen des von den Polen Zerstörten. Schlosses zeugen

Der Ringfür Anna
Begegnung auf der Lanöſtraße Bon K. R. Neubert
Auf einer kleinen Anhöhe vor dem Dorfe

ſtand ſeit vielen Jahren eine Mühle. Sie
war jetzt ſchon morſch und ſozuſagen auf dem
Altenteil. Man mutete ihr nicht mehr zu,
unentwegt- zu mahlen und zu maählen, wie ſie
es in ihrer Jugend getan hatte, nur hin und
wieder kam der Bauer, zu deſſen Beſitztum
ſie gehörte, mit ein paar Säcken Korn herauf
gefahren. Dann kam es wohl vor, daß ſie
bei gutem Wind einen ganzen Tag lang ihre
Arme regen mußte, es waren ſchon ſchadhafte
Arme, und es knackte in ihren Gelenken.
Sonſt aber ſtand ſie ſtill und ſtumm da.

Als der Bauer wieder einmal mit einer
Kornfuhre zur Mühle kam, überraſchte er
einige Knaben, die in der Mühle herum-

Ein lebendiger Ausschnitt aus dem neuen FHiegerfilm der Tobis „D III 88* (Adolf Fischer
und Horst Birr) Aufn. TobisKlagemann

geklettert waren und jetzt in lautem Geſpräch
auf der Treppe hockten. „Hab ich s euch nicht
verboten fuhr er ſie an. Sie wollten ſich
ſcheu davonmachen, aber in ihrem Benehmen
war etwas Sonderbares, Heimliches, das
den Bauern ſtutzig machte. „Was habt ihr
denn?“ fragte er und langte ſich den ihm am
nächſten ſtehenden Knaben. Der ſchloß trotzig
die Lippen, doch ein anderer, nachdem die
Knaben Blicke miteinander gewechſelt, ver
riet es: „Jochen hat etwas gefunden!“

Es war gerade Jochen, den der Bauer am
Arm feſthielt. „Was haſt du gefunden?“
Wieder kam die Antwort von den anderen:
„Einen Ring!“ Der Bauer zwang den Kna-
ben, ihm den Ring zu zeigen. Es war ein
dünner, goldener Ring, der mit einem Stein
verziert war. Er war ein wenig unanſehn
lich geworden, und die Knaben ſchienen ſchon
verſucht zu haben, ihn blankzuputzen.

„Wo haſt du ihn gefunden?“ fragte der
Bauer. „In der Mühle, ganz unten lag er,
zwiſchen zwei Brettern eingeklemmt“, ant
wortete der Knabe und ſtarrte den Bauern

unruhig an, der immer noch den Ring nach
denklich betrachtete. „Es iſt mein Ring“, ſagte
da der Bauer, „ich hab ihn mal verloren, vor
langer Zeit.“ Er zög ſeine Geldbörſe und
ſteckte den Ring hinein, doch dem Knaben
gab er ein Markſtück.

Die Buben gingen eifrig ſchwatzend davon.
Sie ſtritten wohl um das Geld. Einer aber,
es war wohl Jochen, ſagte laut: „Es iſt doch
ein Mädchenring. Wie kann er da Manthey
Karl gehören?“ Der Bauer hörte es noch,
lächelte und ging an ſeine Arbeit. Aber wäh
rend die alte Mühle ihre müden Flügel
drehte und das Korn unter den Mahlſteinen
ſeufzte, konnte es geſchehen, daß der Bauer
ſeine Börſe zog und den Ring hergusnahm
und betrachtete. Eigentlich gehört er Anng,
dachte er. Er war nicht ſentimental, der
Mantheybauer mit ſeinen dreiundvierzig
Jahren, auch war es nie ſeine Art geweſen,
ſich von Erinnerungen plagen zu laſſen, aber
wie er nun den kleinen Ring in ſeiner Hand
fühlte, jenen Ring, den er vor zwanzig Jah
ren hier in dieſer Mühle Anna hatte auf den
Finger ſtecken wollen, da ſpürte er eine leiſe
Ergriffenheit, die von der Vergänglichkeit
der Jugend kam.

Es war ſeltſam, daß er Anna traf, als er
am ſpäten Nachmittag ins Dorf zurückfuhr.
Obwohl ſie im Nachbardorf wohnte, hatte er
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L. lange nicht geſehen. Sie waren ja auch
ganz auseinandergekommen in dieſen zwan

a Jahren, mein Gott, was war alles ge
ſchehen, er war verheiratet, Anna war ver
Heiratet, er hatte einen Sohn, Anna hatte
gar vier Kinder. Ob ihr noch eine Erinne-
rung dämmerte, wenn ſie die alte Mühle ſah?

„Es iſt gut, daß ich dich treffe“, ſagte er
und hielt ſeinen Wagen an. Sie ſah ver
wundert zu ihm auf. Sie hatten niemals ſeit
ihrer Jugend mehr als das Nötigſte ge
ſprochen, wenn ſie ſich gelegentlich trafen.

Guten Tag guten Weg! Seit drei Jahren
hatten ſie überhaupt kein Wort mehr mit
einander gewechſelt, weil ſelbſt in dieſen klei
nen Bezirken ihres Lebens ihre Wege ſie
nicht zuſammengeführt hatten.

Warum hatte der Bauer jetzt den Wagen
angehalten? Sie ſah, daß er Mehl auf dem
Wagen hatte. Er war in der Mühle, dachte
ſie. Eine dunkle Erinnerung wollte in ihr
aufwallen, wie ſie dem Bauern ins Geſicht
ſah, aber es verging ſogleich, denn dieſes Ge
ſicht vor ihr war Gegenwart mit ſeinen Fal
ten und ergrauten Haaren. Nur ſein Lächeln
war merkwürdig jung und machte ſie ſtutzig.
„Wie lange iſt es her, daß wir uns trafen“,
begann er, „dabei wohnſt du ſo nah, ich
glaube, es ſind Jahre.“

Er ſah ſie dabei aufmerkſam an, und es
ging ihm durch den Kopf, daß ſie jetzt wohl
39 oder 40 Jahre ſein müßte, aber ſie hatte
ſich gut gehalten, Wolters, ihr Mann, konnte
zufrieden mit ihr ſein.

„Wie geht es zu Haus“ fragte er. Nie
mals ſonſt hatte er danach gefragt. Sie ant
wortete, und er hätte immer noch ſein Lächeln.
„Ja, ja, vier Kinder haſt du, Anna, da gibt
es viel Arbeit, aber du warſt ja immer tüch
tig.“

„Was hat er nur?“ dachte ſie, und da er
ſie wieder anblickte, ſagte ſie: „Jch muß nun
gehen.“

„Wart mal!“ rief er und zog ſeine Geld
vörſe. „Jch komme aus der Mühle. Kennſt
du ſie noch, unſere alte Mühle? Wie oft
haben wir uns dort getroffen! Ach, damals,
weißt du noch?“, er lachte leiſe, „wir waren
ſehr jung

Sie ſah ihn erſtaunt an. „Du haſt wohl
getrunken?“

Ich hab nur etwas gefunden dort in
der alten Mühle“, ſagte er.

„Laß die alten Geſchichten“, meinte ſie und
wandte ſich zum Gehen.

„Aber dein Ring, Anna, er gehört dir
doch“, rief er. Sie drehte ſich um und ſah
den Ring in ſeiner Hand. „Was für einen
Ring?“ fragte ſie abweiſend, aber ſie kam
näher. Er reichte ihn ihr, und ſie betrachtete
ihn nachdenklich. Ein Lächeln flog über ihr
Geſicht. „Solange hat er ſich verſteckt gehabt“,
erklärte er, „ein Knabe hat ihn heute beim
Spielen gefunden.“

„Zwanzig Jahre“, ſagte ſie kopfſchüttelnd.
Sie blickten ſich an. Und er ſagte: „Weißt du
noch, ich wollte ihn dir auf den Finger
ſtreifen, an jenem letzten Abend, bevor ich auf
den Hof nach Sachſen ging.“ Sie nickte. „Ja,
und es war gleich ein böſes Zeichen, als er
dir aus der Hand fiel und nicht mehr zu fin
den war.“

„Glaubſt du, daß es etwas zu bedeuten
hatte? Ich war ſo aufgeregt, Anna, der
raſche Abſchied, ich hatte dich gern und ſollte
nun von dir fort

Die Frau hatte inzwiſchen verſucht, den
Ring über den Ringfinger zu ziehen, aber
es ging nicht, der Ring war zu klein. Sie
betrachtete ihn wieder nachdenklich: „Ein
hübſcher Ring. Damals konnte ich ihn mir
gar nicht ſo genau anſehen, denn es war
ſchummrig in der Mühle.“
„Ach, Anng, was warſt du für ein hübſches
Mädell Und ich, war ich nicht ein feſcher
Kerl?“ Sie lächelte nachſichtig. „Eigentlich
wollteſt du mir damals einen neuen Ring
aus Sachſen ſchicken, aber das haſt du dann
vergeſſen.

Er nickte trübe. „Und dort haſt du ja auch
Luiſe kennengelernt“, fuhr ſie leiſe fort.

„Ja, es iſt alles anders gekommen“,
ſagte er.
„Wie geht es ihr? Die Leute erzählen,
ſie ſei krank?“

„Es geht ihr nicht gut, und Kinder wird
ſie nicht mehr bekommen, hat der Arzt geſagt.“

„Aber euer Paul iſt doch ein prächtiger
Junge geworden!“ meinte ſie und ſpielte
immer noch mit dem Ring.

„Unſer einziger!“ ſeufzte er. Jn dieſem
Augenblick trafen ſich ihre Blicke wieder.
Woran mochten ſie beide idenken? Wie es
gekommen wäre, wenn er Anna geheiratet
hätte? Straff, immer noch appetitlich anzu
ſchauen, ſtand ſie vor ihm, mit den kräftigen
Armen, die anpacken konnten auf dem Feld.
Sein Blick machte ſie verlegen. „Jch muß
weiter, Karl“, ſagte ſie haſtig und verabſchie
dete ſich. Mit ihren immer noch ſchnellen,
feſten Schritten ging ſie davon. Er blickte ihr
nach. Karl hatte ſie geſagt. Wie damals in
der Mühle. Er ſchien nach dem Klang ihrer
Stimme zu lauſchen, aber dann ſchüttelte er
die Erinnerung ab und knallte mit der
Peitſche, als müßte er ſich ſelber antreiben:
„Vorwärts, alter Gaull!“
Die Frau aber holte unterwegs den Ring
hervor und begann, weiter an ihm zu putzen,
bis er funkelte. Eine Weile hatten auch die
Erinnerungen der Jugend wieder Glanz be
kommen. Sie lächelte, während ſie heimeilte.
Elſe wird ſich freuen, dachte ſie. Sie wollte
Elſe den Ring geben, ihrer Aelteſten, die ſieb
zehn Jahre alt war.

Und ſo trägt ihn nun die junge Elſe, den
Ring, den vor zwanzig Jahren der Bauer
Manthey ihrer Mutter hatte auf den Finger
ſtecken wollen, drüben in der Mühle, an
jenem letzten Abend, bevor er auf den Hof
nach Sachſen ging, von dem er mit einem
anderen Mädchen wiederkam.

Jn den Annalen des Weltkrieges
verdienen die Taten des Grafen Spee
und der ruhmvolle Untergang ſeines Ge
ſchwaders beſonders verzeichnet zu
werden. Am 8. Dezember 1914 wurde
der kleine Verband der deutſchen Oſt
aſienflotte bei den Falklandinſeln von
einem übermächtigen Gegner geſtellt und
nach tapferſter Gegenwehr vernichtet.
Der Geſchwaderchef Admiral Graf Spee
fand mit ſämtlichen Matroſen und Offi
zieren ſeines Flaggſchiffes den Tod in
den Wellen des ſüdlichen Eismeeres. Jn
der deutſchen Kriegsmarine und im ge
ſamten deutſchen Heer aber lebt ſein
Name als heldiſches Vorbild ſeemänni-
ſcher und ſoldatiſcher Pflichterfüllung.

Erste Seeschlacht des Weltkrieges
In den oſtaſiatiſchen Gewäſſern war das

Geſchwader, dem die Panzerkreuzer „Scharn

Salve auf Salve schickt der Engländer seinen
eisernen Segen herüber

horſt“ und „Gneiſenau“ und die kleinen
Kreuzer „Nürnberg“, „Leipzig“, „Dresden“
und „Emden“ angehörten, vom Weltkriege
überraſcht worden. Völlig abgeſchnitten von
der Heimat, ohne jede feſte Baſis und Zu
fluchtsſtätte beſchloß Admiral Graf Spee
ſeine Geſchwader ſo einzuſetzen, wie es für
den Kampf der Heimat am nützlichſten
ſchien. Bald nach der kriegsmäßigen Aus-
fahrt trennte ſich der Kreuzer „Emden“,
um auf eigene Fauſt Kaperkrieg zu führen.
Seine Heldentaten ſind ewig und unvergeß-
lich in die Geſchichte der deutſchen Kriegs
marine eingetragen.

Das übrige Geſchwader ſchlug ſich in
abenteuerlicher Fahrt quer durch die Südſee

und den Großen Ozean zur Weſtkiiſte Süd
amerikas durch. Bei Coronel traf es zum
erſten Male am 26. Oktober 1914 auf einen
ernſthaften Gegner und ſchlug die erſte See
ſchlacht des Weltkrieges und das erſte Treffen
zwiſchen deutſchen und engliſchen Seeleuten
in der Geſchichte überhaupt. Sie endete mit
der völligen Vernichtung des Gegners. Zwei
feindliche Kriegsſchiffe verſchwanden im
Ozean, zwei andere entrannen, ſchwer be
ſchädigt, im Dunkel der Nacht ihrem
Schickſal. Durch den triumphalen Sieg bei
Coronel ließ ſich der Geſchwaderchef jedoch
keinen Augenblick darüber täuſchen, daß
ſeine Lage gegenüber der gewaltigen Ueber
macht verzweifelt war und eines Tages ſich
das Schickſal des Geſchwaders erfüllen müſſe.

In die Höhle des Löwen
Trotzdem gab er den Befehl „Kurs in

den Atlantik“, das hieß in die Höhle
des Löwen gehen. Es war ein klarer,
ſichtiger Morgen, als das Geſchwader an
jenem verhängnisvollen 8. Dezember, vom
Kap Horn herkommend, durch die Dünung
des ſüdlichen Eismeeres ſtampfte. Graf
Spee hatte einen tollkühnen Plan. Er wollte
den britiſchen Stützpunkt Falklandinſeln an
greifen. Größere feindliche Streitkräfte
wurden dort nicht vermutet. Mit ein bis zwei
Kreuzern konnte man es gufnehmen. Mit
großer Fahrt liefen „Gneiſenau“ und„Nürnberg“, die zu dem Unternehmen aus
erſehen waren, auf die Inſeln zu. Die Küſte
war gut zu erkennen. Da löſten ſich nach
einander eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs
Rauchfahnen aus dem Schatten des Gebirges.
Engliſche Kriegsſchiffe. daran war kein
Zweifel! Graf Spee befahl: Abdrehen,
Unternehmen aufgeben. Sich mit dieſem
Gegner herumzuſchießen, hatte er gar keine
Luſt, denn er wollte den Atlantik noch eine
Weile unſicher machen mit ſeinem Geſchwader,
ohne es unnötig in ſeiner Kampfkraft zu
ſchwächen.

Die Stunde der Entscheidung
Aber die Engländer waren diesmal

ſchneller und ſtärker. Zwei Schlachtkreuzer
näherten ſich mit großer Fahrt und in ihrem
Gefolge eine Meuüte kleiner Kläffer. Graf
Spee wußte jetzt, daß die Stunde der letzten
Entſcheidung, die er ſeit langem voraus-
gahnt, gekommen ſei. Es gab kein Aus
weichen mehr. Er nahm den Kampf an in
dem eiſernen Willen, ihn bis zu dem bitteren
Ende durchzufechten. Schon donnerten die
erſten Salven der Engländer über das Meer.
Maſthoch ſpritzten die Waſſerſäulen.
30,5-Zentimeter-Granaten! Der Gegner war
ſtark, viel ſtärker als die eigenen Schiffe.
Aber die 21-Zentimeter- Geſchütze der „Scharn
horſt“ und „Gneiſenau“ ſollten ihm doch zu
beißen geben. Befehl an die kleinen
Kreuzer: Abdrehen. „Nürnberg“, „Dresden“
und „Leipzig“ ſollten ſich auf eigene Fauſt
durchſchlagen. Der Geſchwaderchef ſelbſt
wollte mit ſeinen beiden ſtärkſten Schiffen
den Gegner aufhalten. Das bedeutete die
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Wenn überall iſt Erntezeit,
dann iſt es auch am Rhein ſo weit,
daß man zwecks Herſtellung von Wein
die Trauben ſchneidet und bringt heim.
Es kommen dann von nah und fern

ein jeder macht das nämlich gern
aus vielen Dörfern und aus Städtchen
zum Helfen fleißige, hübſche Mädchen.
Soldaten gibt es überall.
So war es auch in dieſem Fall,
daß wir begeiſtert, das iſt klar,
begleiteten die Mädchenſchar,
auf. daß die Arbeit ſchneller ginge.
So zogen wir ganz guter Dinge
mit unſern „Maidlis“ in die Reben.
Da konnte man gar viel erleben.
Ein Brauch, der ſei hier angeführt,
der uns am meiſten imponiert.
Hat man ein Träublein überſehen,
ſo war es gleich um dich geſchehen,
du mußt das Mädel, das es findt,
Küſſen auf den Mund geſchwind.
Jhr ſeht, das Herbſten iſt nicht übel.
Und bald ſind dabei Faß und Kübel
gefüllt. Mitunter kam gar vor,
daß einer hier ſein Herz verlor.
Denn eins iſt klar, trotz ſchwerer Zeiten
hat Frontdienſt viele gute Seiten.
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Selbſtopferung für den anderen Teil des
Geſchwaders, der noch am meiſten Ausſicht
hatte, der Vernichtung zu entgehen.

Graf Spee drehte mit „Scharnhorſt“ und
„Gneiſenau“ auf die engliſchen Schlacht
kreuzer zu. Es waren dies „Jnflexible“ und
die „Jnvincible“. Es kam ihm daxauf an,
die Entfernung zu verringern, um die Wir
kung der eigenen Geſchütze beſſer zur Gel-
tung bringen zu können. Als der Gegner
das merkte, drehte er wieder ab. Jetzt unter
nahm Graf Spee noch einen letzten Verſuch,
ſich vom Feinde zu löſen. Der Geſchütz-
donner verſtummt, aber die Hoffnung war
vergebens. Wieder wurden die Silhouetten
der Engländer größer und größer am Hori-
zvnt. Die Kanonen mußten entſcheiden.
Stunden tobte der Kampf. Unbarmherzig
erntet der Tod auf „Scharnhorſt“ und
„Gneiſenau“. Geſchütze fallen aus. Salve
auf Salve ſchickt der Engländer ſeinen
eiſernen Segen herüber. Er hat ſich nun
eingeſchoſſen, und es gibt kein Entrinnen
mehr. Zornig bellen die Geſchütze der
„Scharnhorſt“ hinüber, todesmutig tun die
Matroſen ihre Pflicht. Mit eiſeryner Ruhe
gibt der Admiral ſeine Befehle. Das letzte
will er aus ſeinem bereits todwunden Schiff
herausholen. Jn einer verzweifelten An
ſtrengung ſucht er die „Scharnhorſt“ an den
Gegner heranzuſchieben, um vielleicht noch
einen Torpedotreffer anbringen zu können.

Einſchläge dringen in die Waſſer
inie.

Am Mast die Admiralsflagge
Nun beginnt das Schiff zu ſinken. Bis

zum letzten Augenblick bleiben die Mann
ſchaften an ihren Geſchützen. Am Maſt weht
die Admiralsflagge. Es brennt an vielen
Stellen des Decks. Der gewaltige Koloß
ſenkt ſich nach vorn, noch ein letztes Mal fagt
ein eiſerner Gruß aus den Rohren der
„Scharnhorſt“ zum Feind hinüber. Dann
gleitet das ſtolze Schiff in die Tiefe. Mit
ihm Admiral Graf Spee, ſeine beiden Söhne,
alle nvch überlebenden Offiziere und Mann
ſchaften.

Kurze Zeit ſpäter iſt auch das letzte Ge
ſchütz der „Gneiſenau“ niedergekämpft. Hilf
los und wehrlos treibt das Schiff in den
Wellen. Der Kommandant gibt das Zeichen
zur Verſenkung. Die Mannſchaften ſpringen
in die See. Ein Teil wird nach Stunden
von den Engländern gerettet. Sie berichten
ſpäter von fenem heldiſchen Kampf

Die Geiſterſtunde
Ein junger Schulgehilfe, der in der ſo

genannten guten, alten Zeit beim Schul
meiſter Fuchs zu Windhag im Böhmerwald
arbeitete hatte an ſeinem Meiſter manches
auszuſetzen. Für zwölf Gulden Monatslohn
mußte er nicht nur Schule halten und Or-
ganiſtendienſte leiſten. ſondern auch noch
wie ein Knecht auf dem Felde ſchaffen. Dazu
gab's karges Eſſen und wenig Freiſtunden.
Ueberdies ging Schulmeiſter Fuchs mit
ſeinen Untergebenen nicht gerade ſanft um.

Eines Tages mähte der funge Schul
gehilfe mit einigen Kameraden eine große
Wieſe am Bach. Ein paar Krebſe ſpazierten
durch das Grün. Die Burſchen ſpielten eine
Weile mit den Tieren. Und dann heckten ſie
einen Streich aus, den ſie „dem alten
Fuchſen“ ſpielen wollten.

Der Schulmeiſter ging jeden Abend ins
Dorfwirtshaus, um ein paar Viertel Roten
zu trinken und kehrte meiſt ſehr ſpät nach
Hauſe zurück. Wieder einmal machte er ſich
in ſtockfinſterer Mitternachtsſtunde in Be
gleitung des Dorfſchneiders Bartel auf den
Heimweg. Man nußte am Kirchhof vorüber
gehen. Da ſchrie der Schneider entſetzt auf:

„Alle guten Geiſter! 's geht um! Da
da! Am Gottesacker
Auch dem Schulmeiſter ſtanden vor Ent

ſetzen alle Haare zu Berge. Mitten auf dem
Friedhofe bewegten ſich dicht über dem Boden
kleine gebliche Lichtchen Iangſam und völlig
lautlos hin und her. Der Schneider und
Schulmeiſter Fuchs nahmen ſchleunigſt
Reißaus. Zitternd vor Schrecken und weiß
wie Leintücher ſtürzten beide zurück in die
Gaſtſtube, wo noch einige Gäſte beiſammen
ſaßen, und ſtöhnten:
roge Kirchhof geht's um, alle Geiſter ſind
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Der Wirt, ſeine Gäſte und die Knechte
liefen ins Freie ind ſpähten von weitem
angſtvoll nach dem Kirchhof hinüber. Auch
ſie ſahen die geſpenſtiſchen Flämmchen ganz
deutlich. Das ganze ſah ſehr unheimlich aus.
Endlich faßten der Wirt und der Förſter
Mut und rückten dem Spuk zu Leibe. Mi
äußerſter Vorſicht betraten ſie den Kirchhof
und nöberten ſich den geheimnisvollen Licht
lein. Da dröhnte vlötzlich das Lachen des
Förſters über den Kirchhof

„Leut Leut, kommt's und ſchaut euch
die Geiſter a biſſerl näher an!“

Bald ſahen es alle. Die ſpukhaften Lichter
ſtammten von kleinen Kerzenſtumpen, die
man mit etlichen Wachstropfen auf die
Rückenpanzer von Krebſen geklebt hatte.
Und dieſe unfreiwilligen Geſpenſter ſpazier-
ten mit ihrer flimmernden Fracht bedächtig
hin und her.

Am anderen Tage lachte man in ganz
Windhag über den „Geiſterſchreck“ Bald
wurde der junge Schulgehilfe als Anſtifter
entdeckt und vom Schulmeiſter Fuchs in
einer grimmen Beſchwerde bei der hohen
Schulobrigkeit in Linz angezeigt. Der
Nichtsnutz aber. der die Geiſter rief, wurde
ſpäter ein berühmter Mann: Der große
Muſiker Anton Bruckner
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Mark Twain als Gaſt
Mark Twain, der große amerikaniſche

Humoriſt, wurde einmal zum amerikaniſchen
Präſidenten ins Weiße Haus eingeladen.
Der Präſident unterhielt ſich freundlich mit
einem Beſucher. Plötzlich wurde die Tür

aufgeriſſen, und in kurzer Zeit drängten ſich
zehn Beamte ins Zimmer.

Der Präſident lachte aus voller Kehle.
„Danke, danke, meine Herren rief er, „Sie
können wieder gehen. Der Twain hat ſich
nur auf meine Klingel geſetzt

Einmal war Mark Twain von einem
Boſtoner Millionär zu einem Feſteſſen ein
geladen worden. Der Gaſtgeber, ein eitler
Emporkömmling, protzte mit ſeinem Reich
tum und nannte ſeinen Gäſten die märchen
haften Preiſe, die er für die aufgetragenen
Delikateſſen ausgegeben hatte. Zum Schluß
des Eſſens wurden kaliforniſche Trauben
gereicht. „Jede Beere koſtet etwa einen
halben Dollar!“ rief triumphierend der
Kröſus.

Mark Twain koſtete eine Traube, dann
rief er laut: „Großartig ſchmecken ſie! Bitte
verehrter Herr, geben Sie mir doch davon
noch für fünf bis ſechs Dollar!“

Es war die letzte Einladung, die Mark
Twain von dem Reichen erhielt.

Einmal verreiſte eine Nachbarin Mark
Twains, und er lief am frühen Morgen in
ihr Haus, um ihr Lebewohl zu ſagen. Als
er wieder zurückkehrte, bemerkte Mark
Twains Frau, daß er vergeſſen hatte,
Kragen und Krawatte und Schlips anzu
legen. Sie machte ihm heftige Vorwürfe
und fagte: „Die Dame wird es ſicher ſehr
übelgenommen haben, daß du in ſo mangel
hafter Bekleidung deinen Abſchiedsbeſuch ge
macht haſt.“

Da ging Mark Twain in ſein Zimmer,
packte Kragen und Schlips in einen Karton,
den er an die verreiſte Bekannte adreſſierte,
und ſchrieb dazu: „Hiermit ſagt Jhnen auch
mein noch fehlender Reſt Adieu!“ O. G. F.

Schlagfertige Antwort
Es war eine Schwäche Friedrichs des

Großen, daß er bürgerliche Offiziere nicht
ſonderlich ſchätzte. Bei einer großen Revue
in Breslau ſagte er zu einem Major, der
ſich bei ihm meldete: „Er iſt ja gar nicht
von Adel!“

Schlagfertig gab der Offizier zur Ant
wort „Euer Majeſtät, ſchon Kaiſer Maxi-
milian l. hat jeden, der an dem Adel meiner
Familie zweifelte, mit einer Buße von
50 Unzen puren Goldes bedroht.“

Lachend wehrte der König ab: „Das iſt
mir zu teuer, mein lieber Major, da will
ich ihm ſeinen Adel doch lieber glauben.“

O a n BEATE
M V ar erWenn die kleine Schleuſenlokomotive

einen hellen Pfiff ausſtieß, der wie ein feu
riger Juchzer klang, wartete der Motor-
kahn „Beate V am Schleuſentor darauf,
eingeſchleppt zu werden. Es war dann auch,
als liege eitler Sonnenſchein über der
Schleuſe und werfe ſeinen Glanz beſonders
über das Ruderhäuschen des Schiffes. Da
ſtand das Mädchen mit dem hellblauen

n J
n

Mit geschicktem Schwung warf er es vom
Laufsteg dem Mädel zu

Kopftuch und winkte ein paar freundliche
Grüße zu der pruſtenden Lokomotive hinauf.
Ein etwas rußiges Geſicht reckte ſich aus dem
ſchmalen Fenſter der Maſchine und haſchte
die Grüße gleich duftenden Blumen auf. Zu

Maelicdenleen seltacdet tet
Kreuzworträtſel

e 2

Waagerecht: 1. Feuerfeſtes Material,
b. italieniſcher Weinort, 7. Gipfel der Glar-
ner Alpen, 10. Halstauch, 12. Oelpflaänze,
13. franzöſiſcher Opernkomponiſt, 15. nor
diſcher Hirſch. 16. Tonſtufe, 17. Haustier,
18. Alkoholgetränke, 19. italieniſch: mit,
21. traum, 23. Teil des Rundfunk
geräts, 25. Schiſffstau, 27. Haustier, 28. Erd
formation, 30. lateiniſch: im Jahre, 31. un
gariſche Steppe.

Senkrecht: 1. Griechiſcher Berg, 2.
aſiatiſcher Staat, 3. römiſcher Sonnengott,

Straßenbaumaterial, 5. Mädchenname,
6. und 8. ſiehe Anmerkung, 9. Nebenfluß

Schickt Bücher ins Feld

Das nene Buch
Joachim von der Goltz
Die Marrellusflut

Erzählung In Leinen RM 5.
Der Dichter erzählt die Geſchichte eines heute
vom Meer überſpülten Landes, des Dollarts. Ein
großes Lied vom Ringen mit den Gewalten des

eeres, denen auch das Mädchen Tetta zum Opfer
fällt, obwohl es das Unheil vorausgefehen und
alle gewarnt hatte. Stark und dem Urgrund un
ſeres Daſeins nahe, mit großer Kraft der Worte
und hoher Gewalt des Sinnes ſpricht dieſes Buch
zu unſeren Herzen Unüberhörbar, unvergeßlich.

verlangen Sie bei Ihrem Suchhändler unſere
ausführlichen Proſpekte

be
Albert Langen Georg Pläller Männchen

der Donau, 11. Ueberzug aus durchſichtiger
Farbſchicht, 14. griechiſche Jnſel, 19. aſiati
ſches Reich, 20. römiſcher Kaiſer, 21. Gat-
tungsbegriff, 22. norddeutſcher Schrift-
ſteller, 24. Vpranſchlag, 26. ſüdfranzöſiſche
Provinzhauptſtadt, 29. Parteigliederung.
(ß 838). Anmerkung: 6. iſt ein
klaſſiſcher deutſcher Dichter, 8. iſt der Titel
einer von ihm herausgegebenen Zeitſchrift.

Silbenrätſel
an bahn de dril durch dutei eil eis er fant fühgu heer laucht li lich mamarſch meer na v pel rarad re rer ri rin ſa ſaſen ſtalt ta to um ver vier
weis zahn zendAus vorſtehenden Silben ſind 16 Wörter

zu bilden, derer erſte und vierte Buchſtaben
(die vierten zuerſt), von oben nach unten
geleſen, einen Ausſpruch von Paul Keller
ergeben (ch ein Buchſtabe)

1. Stückmaß, 2. ernſtliche Zurechtweiſung,
3. männlicher Schwimmvogel, 4. ſoviel wie
Bezirk, Gebiet, 5. Rolands Horn, 6. Be
förderungsmittel, 7. grobes Gewebe, 8. be
ſchleunigte Vorwärtsbewegung von Trup-
pen, 9. Tropenbaum, 10. Anrede für einen
Fürſten, 11. gemeinnütziges Gebäude, 12.
Heilanſtalt, 13. hohe militäriſche Perſönlich
keit, 14. nördliches Gewäſſer, 15. dalmati-
niſche Hafenſtadt, 16. Maſchinenteil.

Silbenergänzungsrätſel

-ta b —bel--,ner -rit--An Stelle der Striche ſind die nachſtehen
den Silben derart einzuſetzen, daß drei-
ſilbige Wörter entſtehen. Die Anfangs und
Endbuchſtaben der gefundenen Wörter
nennen, von oben nach unten geleſen, je
einen Blütenſtrauch. berg dy e een fich gas gie in li mit
nei raub ter.

t e I rn a
2

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Zebu, 2. Unſtrut, 3. Verrat, 4. Erbſe,
5. Regulator, 6. Saalburg, 7. Jntendantur,
8. Eello, 9. Hochhaus, 10. Tiberius, 11. Jſolde,
12. Samariter, 13. Trapezunt, 14. Dilemma,
15. Jnternat, 16. Eugenie, 17. Medizin.
„Zuverſicht it die Mutter großer Taten.“

Kreuzworträtſel
Wagagerecht: 1. Ludwig Dürr, 9.

Arier, 10. Obve, 11. Gang, 12. Pneus,
13. Ena, 14. Sr, 15. Lei, 16. Rotor, 20. Debet,
23. Bar, 25. Re, 26. Ufa, 28. Alaun, 30. Ares,
31. Tand, 32. Elite, 33. Hugo Eckener.
Senkrecht: 1. Lager, 2. Uran, 3. Dinar,
4. Weg, 5. Don, 6. Uebel, 7. Rouen, 8. Reſi,
12. Probe, 14. Stern, 17. Cd, 18. Re,
19. Kalau, 21. Turin, 22. Faſer, 23. Bath,
24. Rang, 27. Fete, 29. Udo, 30. Ale, 32. Eck.

V

weilen flogen auch Scherzworte herüber und
hinüber. Das dauerte nicht länger als fünf
glückliche Minuten, und dann ſtieß die Loko-
motive abermals einen Pfiff aus. Der klang
etwas zerriſſen und mochte vielleicht ſagen:
Vergiß mich ja nicht du! Und ganz ver
ſtohlen huſchte auch der Sonnenſchein mit
dem Motorkahn „Beate V durch das gäh-
nende Schleuſentor davon.

Allmonatlich gab es dieſes zarte Zwiſchen
ſpiel in der Schleuſe, denn öfter kam
„Beate V nicht. Die beiden jungen Men
ſchen aber erwarteten dieſes eine Mal wie
ein großes Glück. Dabei hatten ſie ſich noch
nicht mal die Hände gedrückt, denn „Beate V“
hatte es ſtets ſehr, ſehr eilig gehabt.

Doch eines Monats der Herbſt hatte
gerade ſeine Farben gemiſcht blieb die
Lokomotive ſtumm, als der Motorkahn ſeinen
goldverzierten Bug in die Schleuſe ſchob.
Mit traurigen Augen wartete das Mädel
vergebens und ſelbſt die Sonne hatte ſich
beizeiten hinter grauſchimmernden Wolken
verkrochen, weil ihr die Sache immerhin
peinlich war. Ungegrüßt ſchieden „Beate V
und das Mädel.

Nach nahezu fünf Wochen feuchter
Nebel brodelte troſtlos aus der Niederung

erſchienen beide ohne Erwartung in der
Schleuſe, das Mädel mit kummervollem
Herzen. Nein die Lokomotive ſagte nichts,
aber der Schleuſenwärter winkte mit einem
hellen Papier. Mit geſchicktem Schwung
warf er es vom Laufſteg dem Mädel zu.

Da war plötzlich ein Zipfelchen Sonnen
ſchein, das neugierig die Anſchrift leſen
wollte. Feldpoſt, ſtand mit eckigen Buch

Der Neue
Morgen kommt der Neue, ſagte Heini

in der Frühſtückspauſe und goß ſich eine
Taſſe heißen Pfefferminztee ein, den er dem
Getränk vorzog, das ſeine Frau ihm in
letzter Zeit als Kaffee vorſetzte.

Was iſt es denn für einer, fragte Auguſt
und ſchob ein dickes Stück Brot in den
Mund.

Geſehen hab' ich ihn noch nicht, aber er
ſoll ſo ein Halbzölliger ſein. Einer, der im
an noch keine richtige Arbeit geſehen

gat.

Na, geſehen wird er ſchon welche haben
denn das war ſchwer in den letzten Jahren,
durch Deutſchland zu laufen, ohne Arbeit
zu ſehen.

Aber angepackt hat er noch keine.
Na, wir werden ja ſehen, meinte Auguſt.

Aber wenn es wirklich ſo einer iſt, dann
müſſen wir ihn hochnehmen.

Au fein, meinte Heini. Wir erzählen ihm,
hier würde das Geld im Schlafen verdient.

Da wird er Augen machen, wenn er wach
wird.

Und zum Frühſtück ſpendiere die Werks-
leitung jedem einen gebratenen Hühner
ſchenkel, phantaſierte Auguſt weiter.

Na, nun ſchneid aber nicht zu ſehr auf,
dämpfte Guſtav, der bisher nichts geſagt
hatte. Geſchenkt wird uns hier auch nichts,
wenn ich auch ſonſt nicht klagen will.

Ach was, fuhr Auguſt ihm über den
Mund, wenn es wirklich ſo einer iſt, wie
ihr ſagt, dann glaubt er alles, und wenn er
es nicht glaubt Spaß macht es auf jeden
Fall, ſo einem Neuling ordentlich die Hucke
vollzukohlen. Da weiß er wenigſtens gleich,
daß wir hier keine Mucker ſind.

Am nächſten Morgen, nicht lange nach
Arbeitsbeginn, tauchte ein Herr in grauem
Mantel in der Werkſtatt auf. Er blieb vor
den Maſchinen ſtehen, die eben mit dumpfem
Rhythmus ihren Tag begannen, und blickte
verſonnen auf die Männer, die gleichmütig
und geſchickt ihre Arbeit taten.

Auguſt, der den Fremden zuerſt ſah, ging
gkeich auf ihn zu und fragte: Sie ſind wohl
der Neue?

Ja, meinte der Herr im Mantel Der
bin ich. Soll ich was

Na, das nicht, aber ich wollte Jhnen nur
ſagen, daß ich es bin, dem Sie es verdanken,
daß Sie hier anfangen konnten. Ich habe
nämlich dem Alten wochenlang vorgepredigt,
daß ich mit meiner Arbeit nicht mehr fertig
werde. wenn ich keine Hilfe kriege, erklärte
Auguſt.

Da müſſen Sie wohl ſchwer 'ran, ſagte
der „Neue“.

Na, ſo ſchlimm iſt es nicht. Jm Gegenteil,
die halbe Zeit lieg ich im Magazin und
laſſe den Herrgott einen guten Mann ſein.
Na, Sie werden den Weg dahin auch noch
finden. Es iſt ziemlich ruhig dort. Höchſtens,
wenn ſich zwei beim Kartenſpiel in die Wolle
kriegen, dann wird es etwas lebhaft. Da
iſt nämlich einer, der kann den Schnaps
nicht vertragen, den die Firma zum Früh-
ſtück ſpendiert. Ein paarmal wollte er ſchon
auſhören deswegen, aber er weiß nicht, ob
er anderswo einen ſo guten Partner im
Kartenſpiel findet.

Sehr intereſſant, meinte der Neue. Aber
wie ſteht es denn mit der Aufſicht

Aufſicht? O ja, hier iſt auch Aufſicht.
Sehen Sie den Mann dort an der Bohr-
maſchine? Der Kleine, der da auf der Kiſte
ſteht. Der hat von ſeinem Platz aus ſtets
den Eingang im Auge. Wenn der ſieht, daß
der Meiſter oder ſonſtwer in die Werkſtatt
kommt, dann ſchlägt er ein paarmal mit

ſtaben auf dem Brief, und dann weiter: „An
das Mädel mit blauem Kopftuch auf Motor
kahn „Beate V. Siehſt du mit geröteten
Wangen verſchwindet beſagtes Mädel auf
ſteiler Treppe im Jnnern des Kahnes und
lieſt den Brief. Jhn hat die Sehnſucht ge
ſchrieben von irgendwo am Weſtwall. Dort
erſt fand ein junger Menſch die Worte, denen
das Mädel ach, ſo gern ſchen vieleMale vorher hätte lauſchen wollen. Aber
es iſt ja nicht zu ſpät. Die Feldpoſt jſt ver
ſchwiegen und zuverläſſig. Oder ſollte der
Sonnenſchein verraten, was ſich zwei junge
Menſchen für den nächſten Urlaub vor
genommen haben?

Beobachtungsgabe
Es iſt ſchon an die achtzig Jahre her, da

wirkte in Wien Profeſſor Ferdinand von
Hebra, ein ausgezeichneter Lehrer und
Forſcher auf dem Gebiete der Hautkrank
heiten. Jhm war neben ſeinen ſonſtigen
wiſſenſchaftlichen Fähigkeiten eine ungemein
feine Beobachtungskunſt eigen. Als Bei-
ſpiel hierfür berichtet ein bedeutender Medi
ziner folgendes Erlebnis:

Ein älterer Mann kam in von Hebras
Klinik. Hebra ſah ihn an und ſagte ohne
Beſinnen: „Nun, lieber Freund, was haben
Sie angeſtellt, daß Sie aus dem Gefängnis
kommen „A bißl geſtohlen hab i.„Und nur eine Woche Haft?“ „Halten
zu Gnaden, nur ſechs Täg; es ſind nur
zwanzig Kreuzer geweſen.“ Hernach er
klärte uns Hebra, wie er zu ſeiner„Diagnoſe“ des Mannes kam, den er noch
nie in ſeinem Leben geſehen hatte. „Wegen
der friſchen Läuſeſpuren an Hals und
Nacken kam er zu mir. Der Mann hatte
auffallend reine Hände, obſchon die Schwie
len den Handarbeiter verrieten. Aus ſeiner
propren Kleidung war zu ſehen, daß er auf
Reinlichkeit hält. Und trotzdem Läuſe?
Die konnte er nur an einem dritten Orte
bekommen haben, wo er nichts zu tun hatte;
das iſt im Gefängnis. Da die Bißſpuren
friſch waren, konnte er dort nicht lange ge
weſen ſein.“

Von Erich Griſar
dem Hammer gegen ein Schienenſtück. Dann
weiß jeder gleich im ganzen Bau, daß dicke
Luft iſt.

Und die Arbeit, wie ſteht es damit, fragte
der Neue weiter.

Die Arbeit? Ach ſo. Ja, die machen wir
im Akkord, ſagte Auguſt, und als fiele ihm
ein, als ſei er mit dieſer Bemerkung aus
ſeiner Rolle gefallen, ſetzte er ſogleich hin
zu: Aber es tut ſich keiner weh dabei. Die
Hauptſache iſt, daß Sie am Lohntag das
Geld abholen. Nun, eine Schubkarre
brauchen Sie dazu auch nicht.

Jch verſtehe, meinte der Neue und fuhr
fort: Jch bin Jhnen ſehr dankbar für Jhre
Aufklärungen. Sie waren mir ſehr wert-
voll. Vielleicht kann ich mich gelegentlich
mal mit einer Zigarre revanchieren. Jetzt
habe ich allerdings keine Zeit mehr. Jch
muß nämlich noch einen Blick in die anderen
Betriebe werfen, um ſie kennenzulernen.
Jch bin nämlich der neue Betriebsführer.

Au Backe, dachte Auguſt, als er an ſeine
Arbeit zurückging. Und es war nur gut,
daß er ſich in dieſem Augenblick nicht
raſieren mußte. Er hätte beſtimmt die dop
pelte Zeit dazu benötigt. So lang war ſein
Geſicht.

Wer weiß öas?
Wieviel Patente werden durchſchnitt

lich jährlich im deutſchen Reichspatentamt
angemeldet?

Rund 50 000 Patente.
33

Wieviel Metalle gibt es?
Vierundvierzig.

Welcher gemeinſamen Familie
gehören die Häher, Elſtern, Dohlen und
Krähen an?

Den Rabenvögeln.

Wie heißt der Entdecker Auſtra
liens und in welchem Jahre fand er
Auſtralien

Jm Jahre 1605 wurde Auſtralien durch
Will. Janſzvon entdeckt.

pma.

Bücher bereiten immer Freude

Maila Talvio
Tochter der Oſtſee

Roman. In Leinen RM 7.50

Sprühend lebendig, voll abenteuerlicher Hand
lung und zauberhafter Verſtrickungen iſt dieſer
Roman von einer Stadt und einer ſchönen Frau.
Aus tiefer Kenntnis der Geſchichte ihres Landes,
aus echtem Wiſſen um das menſchliche Herz und
ſeine geheimnfsvollen Regungen erwuchs der
Dichterin ein feſſelndes Zeit und Seelengemälde.

verlangen Sie dei Ihrem Buchhändler unſere
ausführlichen Proſpekte

beiAlbert Langen Georg Maler Mänchen
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Was eltteleen wir n Feld
Goubeldlielie CFeldpostsendungen der r

„Was iſt wirklich nützlich, was braucht
der Soldat, was macht ihm Freude?“ Dieſe
Fragen haben ſich wohl jedem von uns in
den letzten Wochen beim Packen eines Feld
poſtpäckchens geſtellt, und wenn wir es
ganz offen zugeben wollen wir fanden bis
Her in jedem Fall noch nicht die vollkommene
Löſung. Gewiß, wir haben das Feldpoſt
päckchen ſorgſam verpackt und gewogen, da
mit das Gewicht nicht überſchritten wurde.
Praktiſche Leute kauften im Papiergeſchäft
für wenige Pfennige ein haltbares vor
ſchriftsmäßiges Pappkäſtchen. Wir achteten
daärauf, daß keine Streichhölzer oder leicht
verderblichen Waren mit eingepackt wurden.
Es gibt darüber hinaus aber noch einiges zu
bedenken:

Zunächſt: Wir wollen keine „Freß
pakete“ ins Feld ſchicken! Wenn Mutter
aus dem heimiſchen Garten ein paar Aepfel
von der Lieblingsſorte des Jungen mitein
packt oder ein paar Plätzchen und ein Stück
Sonntagskuchen als Gruß des Elternhauſes,
dann verſteht das jeder. Aber wenn ſich die
ganze Familie von den ihr zuſtehenden
Lebensmitteln größere Mengen aufſpart, um
ſie ins Feld zu ſchicken, dann iſt das ganz
falſch verſtandene Hilfsbereitſchaft. Alle
Soldaten werden vorzüglich verpflegt, ſie be
kommen die geſündeſte und beſte Nahrung,
die auch für hungrigſte Mägen vollkommen
ausreicht. Die Lebensmittel, die den Menſchen
in der Heimat auf Karten zuſtehen, ſind ſo
berechnet, daß ſie voll ausgenutzt werden
ſollen.

Es kommt überhaupt gar nicht ſo ſehr
darauf an, daß wir große materielle Werte
ins Feld ſchicken. Oft ſind kleine, faſt wertlos
erſcheinende, aber wohl überlegte und
mit Liebe ausgeſuchte Dinge denSoldaten eine viel größere Freude. Jch er
innere mich noch an ein Feldpoſtpaket, daß
wir einem von uns betreuten Landſturm-
mann ins Feld ſchickten. Mutter hatte viele
gute und nützliche Dinge zuſammengeſucht,
und weil ich auch ſo gern etwas für unſeren
Landſturmmann tun wollte, legte ich heim
lich eine kleine, recht häßliche und ab
gebrauchte Puppe mit in das Paket. Die
Ueberraſchung und Freude unſeres Soldaten
muß unbeſchreiblich geweſen ſein. Alle nütz
lichen Dinge, die wir geſchickt hatten, wurden
im Dankbrief nur ganz nebenbei erwähnt,
aber dafür wurde ſeitenlang über die Puppe
erzählt. Sie ſähe genau aus, wie ſein kleines
Mädel, und ſie erinnere ihn ſo an daheim und
an Spielſtunden mit ſeinen Kindern. Alle
Kameraden wollen die Puppe ſehen, ſie ſei
wie ein Glücksſymbol für die ganze Kom
panie.

Noch eine andere Erinnerung aus dem
Weltkrieg: Wir hatten dem Verlobten
unſeres Milchmädchens ein weihnachtliches
Päckchen zugedacht. Ein kleiner Weihnachts
baum mit ein paar verbogenen Drahtäſten,
giftig grünen Papiernadeln und wenigen

ine Petlie Punlete
„Wie mache ich das nehme ich nun eine

Bluſe und einen Rock oder ein ganzes Kleid
oder einen Regenmantel oder

„Was brauchſt du denn
„Brauchen? Wie meinſt du das

„Nun, ich meine, welches von den Klei
dungsſtücken haſt du am nötigſten

„Nötig? Du tuſt gerade, als ob ich halb
nackt herumlaufe und etwas ſuche, um meine
Blöße am würdigſten zu bedecken

„Na, das iſt ein wenig kraß ausgedrückt,
aber ſchließlich wirſt du heutzutage doch nicht
gerade Sachen kaufen wollen, die nur zu ge
legentlichem Tragen beſtimmt ſind, weil du
don „Fanzen Kleiderſchrank voller Sachen

aſt

„Aber ich bitte dich, wenn ich durch meine
Karte eine Berechtigung zumKaufen habe, kann ich doch anſchaffen, was
mir beliebt?“

„Paß mal auf, mein Herz: Wenn du
deine liebe Familie am Mittagstiſch um dich
verſammelt haſt, und ein Mitglied dieſer
von dir geliebten Familie, der du doch alles
Gute gönnſt, plötzlich anfinge, ſich vom Auf
ſchnitt oder Braten, vom Salat oder Kuchen
eine Portion in Papier einzuſchlagen und dies beiſeite zu legen, ſo
würde dir wohl vor Erſtaunen der Mund
offen bleiben und dies üble Mißtrauens-
votum in deine Wirtſchaftlichkeit ſowie dieſer
Egoismus gegenüber den anderen würde
dir die Sprache verſchlagen, nicht wahr? Du
nickſt und ſiehſt mich etwas verſtändnislos
an. Nun, dies Beiſpiel entſpricht gewiſſer
maßen dem, was du mit deiner Kleiderkarte
vor haſt! Sicherlich hat vielleicht jeder
deiner Familie ein theoretiſches Recht, ſich
vom Aufſchnitt ſeine ganze Wochenration
vorwegzunehmen. Und möglicherweiſe haſt
du auch ein Recht, deine ganze Kleiderkarte
aufzubrauchen. Tut man das aber, wenn
man ſich anſtändig aufführen will, wie es in
ordentlichen Familien üblich iſt? Nein! Son
dern man erwartet, daß jeder ſoviel Ein
ſicht hat, um ſich nicht mehr zuzuführen, als
er im Augenblick braucht, um nicht die
andern zu benachteiligen und den Ablauf
der Wirtſchaft zu erſchweren. Gar nicht da
von zu reden, daß ſolch Benehmen ein übles
Mißtrauensvotum iſt

„Alſo meinſt du, ich ſollte lieber .7“
„Großartig! Genau das meine ich. Und
du biſt eine einſichtige Frau, weil du mich
nun Punkt für Punkt verſtehſt und imſtande
ſein wirſt, mit dieſen anderen Punkten zeit
gemäß umzugehen esch.

packen die Kleinen

traurigen Lichtſtümpfchen wurde mit dazu
gepackt. Strahlend erzählte uns das Milch
mädchen, welches Glück unſer Paket in den
Schützengraben gebracht hätte. Ein Tannen
baum konnte im feindlichen Feuer nicht ge
holt werden, und ohne Baum wäre es doch
kein richtiges Weihnachten geworden! Da ſei
noch im letzten Augenblick das Paket an

mit feierlichem Ernst
Weihnachtspakete für den

Vater im Felde,
Aufn.: Scherl

gekommen, alle Kameraden hätten ſich ganz
ſtill und andächtig um das brennende
Bäumchen geſetzt, und dann wäre es erſt
Weihnachten geweſen! Dieſes Beiſpiel ſoll
keine Anregung ſein, denn diesmal dürfte es
wohl für alle Soldaten friſche Bäumchen
geben.

Die Anteilnahme, das innere Mit
erleben der Heimat bedeuten unſeren

Soldaten vft vielmehr als äußere Werte. Es
gehört Feingefühl und Herzlichkeit dazu, um
zu erkunden, was ein Soldat wohl nötig
brauchen kann. Wenn er Briefe mit einem
ſchlecht geſpitzten Bleiſtift ſchreibt, dann
könnten wir ihm einen Spitzer, einen neuen
Bleiſtift oder einen Füllfederhalter ſchicken.
Wenn er ſchreibt, daß er erkältet iſt, dann

Während das BDM.-
Mädel voll Freude und
Stolz Spielzeug für die
vom KWVHWV. betreuten

Kinder bastelt

kann er ſicher Taſchentücher, Huſtenbonbons
oder Vaſeline gut gebrauchen.

Das Ueberdenken der perſönlichen Eigen
arten und der gegenwärtigen Lage des Sol
daten, das Eingehen auf ſeineJntereſſen iſt viel entſcheidender- als der
große Geldbeutel. Viele Männer im Felde
freuen ſich beſonders über Anregungen für
die Freizeit. Heimatzeitungen, illuſtrierte

T7O a en derenMontag: Früh: Kürbis-Brotſuppe,
Fettbrot. Mittags: Kartoffelſuppe, ſelbſt
gemachte Nudeln mit Tomatentunke und
Speck überbacken, Endivienſalat. Abends:
Meerrettichkartoffeln, Quargbrote.

Dienstag: Früh: HaferflockenMuesli
mit geriebenen Möhren, Butterbrot.
Mittags: Kartoffelbrei, geb. Gehirn, Ra
pünzchenſalat, friſche Aepfel. Abends:
Bratkartoffeln, Sülze, Gurken.

Mittwoch: Früh: Malzkaffee, Voll
kornbrot und Marmelade. Mittags:Jägerkohl, Kartoffeln, geſchmorte Birnen.
ſch n Gemüſefriſchkoſt, Käſebrot, Deut
ſcher Tee.

Donnerstag: Früh: Buttermilch-ſuppe, Vollkornbrot, Apfelmus. Mittags:
Kohlrüben-Eintopf mit Fleiſch, Apfelmus.

Abends: Röſtkartoffeln ohne Fett,
Sellerieſalat.

Freitag: Früh: Graupenbrei und ent
rahmte Friſchmilch, Brot und Syrup.
Mittags: Apfelkartoffeln mit gebr. Rot-
wurſt, Sellerieſuppe. Abends: Vollkorn
brot mit Kräuteraufſtrich, Porreeſuppe.

Sonnabend Früh: Roggenmehl-
ſuppe, Brot und Marmelade. Mittags:
Gemüſeeintopf mit Kartoffeln und Graupen.

Abends: Pellkartoffeln, Bratheringe ver
Heringsquarg.

Sonntag: Früh: Kartoffelbrezeln,Milchkaffee. Mittags: Rotkohl mit
Aepfeln, Kartoffelklöße mit Speck oder
Fleiſchfülle, Vanilleäpfel. Abends Kar
toffelſauerkrautſalat, Streichwurſtbrot.

Qentttsefriselikost.
500 Gr. Möhren, 250 Gr. Sellerie, Salz,

Zucker, ein Apfel, ein Teelöffel Oel oder
zwei bis drei Eßlöffel Buttermilch, etwas

Eſſig. Möhren, Sellerie und Aepfel raffeln,
n Gewürzen abſchmecken und durchziehen
aſſen.

Löutkartoffeln oline (Fett.
Ein Kilogramm gleichgroße Kartoffeln

werden geſchält, gewaſchen, mit einem Tuch
abgetrocknet und in zentimeterdicke Scheiben
geſchnitten. Man legt ſie auf ein mit Waſſer
angefeuchtetes Backblech und röſtet ſie erſt
bei mäßiger, dann bei ſtarker Hitze 20 bis
25 Minuten. Man kann zwiſchendurch ein
mal umwenden. Beim Anrichten werden ſie
ſchwach geſalzen.

Apfſelkenetoſfelne im un re
Ein Kilogramm Kartoffeln, 750 Gr.

Aepfel, Salz, Zucker, 40 Gr. Speck oder Fett,
Zwiebeln, nach Geſchmack etwas Semmel-
mehl.

Die rohen Kartoffeln werden in Würfel
geſchnitten und mit wenig Salzwaſſer gar
gekocht. Die vom Kernhaus befreiten Aepfel
werden in Schnitzel oder Würfel geſchnitten
und in dem Speck oder Fett mit Zwiebeln
gargedünſtet. Nach Geſchmack kann man
etwas Semmelmehl dazwiſchen geben. Dann
gibt man ſie zu den leicht mit der Gabel
zerdrückten Kartoffeln und ſchmeckt mit Salz
und Zucker ab.
Zavtoſfelb regeln

250 Gr. Mehl, 250 Gr. gekochte, geriebene
Kartoffeln, a Liter entrahmte Friſchmilch,
20 Gr. Fett, 40 Gr. Hefe.

Aus allen Zutaten bereitet man wie
üblich einen lockeren Hefeteig, aus dem man
kleine Brezeln formt, die man nochmals gut
gehen läßt. Dann beſtreut man ſie mit
grobem Zucker und bäckt bei mittlerer Hitze
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volksw.Hauswirtſchaft

im Deutſchen Frauenwert
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Zeitſchriften, Bildbände ſind ſehr begehrt.
Es gibt herzerfriſchende kleine Bücher mit
humoriſtiſchen Soldatengeſchichten, ſorgfältig
ausgewählte, ſchön gedruckte Gedichte und
Spruchſammlungen, die wirklich Kraft geben
und jedem Menſchen viel zu ſagen haben, es
gibt ungezählte ſpannende und zugleich lehr
reiche Bücher über politiſche, naturwiſſen-
ſchaftliche und geſchichtliche Fragen.

Beſonders ſchön iſt es, wenn wir Sol
daten Worte vder Verſe von Denkern und
Dichtern abſchreiben, die ihnen innerlich
naheſtehen. Ueberhaupt jede eigene Arbeit,
ſei es auch die kleinſte Baſtelei oder Hand
arbeit, hat beſonderen Wert, weil ſie etwas
vom Weſen des Menſchen in der Heimat aus
ſtrömt, alle ſeine guten Gedanken und
Wünſche, die er beim Arbeiten gedacht hat.
Wir wollen auch die Spiele nicht ver
geſſen! Schach, Halma, Spielkarten, Domino,
Quartette, Geduldſpiele, Rätſel, Zauber-
und Würfelſpiele es gibt ſo unendlich viele
Arten und Sorten, die vielen Kameraden ge
meinſame Freude und Ablenkung bringen
können.

Zwei kleine Berichte ſollen zeigen, wie
vorbildlich die NS.-Frauenſchaft die Frage
der Feldpoſtpäckchen gelöſt hat. Jn einer
Ortsgruppe im Gau Kurheſſen ſchicken die
Frauen an jedem in ihrem Bereich ein
gezogenen Soldaten ein Päckchen. Es ent
hält ein Buch, einen Schreibblock, Feldpoſt
karten, ein paar Zigaretten und eine kleine
Tüte Weihnachtsplätzchen, zu denen die
Frauen die Zutaten ſpendeten und die in den
Beratungsſtellen zellenweiſe gebacken wur
den. Ein Verschen, das die Kinder der
Kindergruppen verfaßt und niedergeſchrieben
haben, wird jedem Päckchen beigefügt. Eine
Kreisfrauenſchaftsleitung im Gau Heſſen
Naſſau verpackt Rieſenmengen von Büchern,
Zeitungen und Zeitſchriften, die geſpendet
werden. Auch Mundharmonikas, Schiffer
klaviere und moderne leicht ſpielbare Jnſtru-
mente ſind darunter.

Alle paar Tage fährt ein ſchwer be
Wagen der Kreisleitung zum Weſtwall, und
ungezählten Soldaten bringt ein eldpoſt
päckchen der Partei, mit Liebe geſpendet und
zuſammengeſtellt, eine unerwartete Ueber

raſchung. D. I. Z.

ladener

Töpfelten Frau le
Stopfgarn„Jch habe genug

Frau Endlich und

Marken für Nähmittel. Nun üb
miteinander, was ſie am drin
brauchen.

„Jch brauche N ä h gar u“,
Endlich, „die Bettwäſche muß
den, ein paar Kopfkiſſen gehen au
ſeite kaputt, und die Rückſeite i
Das war auch mal ſolch ein Reit
Hohlſäume, das gefiel mir dam ſo gut,
und ich muß geſtehen, es gefällt mir noch
hettte, aber kaufen würde ich es nicht noch

habemal.“ „Ja“, ſagt Frau Kurz,zum Glück nur zwei mit Hohlſ
ſie ſind noch ganz, aber lange
ſtimmt nicht mehr.“ „Woran mag
liegen meint Frau Endlich,iſt doch noch ſo gut.“ „Ja
auch erſt ſeit kurzem“, antwortet
„aber ich ſehe es ein. Seh
Baumwollfaſer iſt im Geg
faſer nur ganz kurz, höchſte
meter, wenn man da noch in ei
alle Fäden auszieht, das hält ſi
nicht aus. Ja, ja durch Schaden
klug. Nun nähe ich immer zwe
ſeiten aneinander, das gibt

Schicksal
Keiner soll klagen,
daß ihn das Schicksal
zu hart geschlagen!
Denn wer kann wissen,
wenn es von Gott wird
emporgerissen!
Bist du nicht Acker?
Ruh'n drin nicht Keime?
Drum halt dich wacker!
Sturm ruft das Lebent
Und nur der Tapfre
darf sich erheben!

dann

Ernst Leibl

ein neues Kopfkiſſen, und wenn es etwas
kleiner iſt, ſo ſchadet das ja nicht ſo viel.
Und was zwiſchen dem Hohlſaum auf der
Oberſeite noch gut iſt, kann ich ſehr ſchön
zum Flicken verwenden, da gehen an den
Bezügen ein paar Ecken kaputt, dafür
reicht es immer noch.“

„Ja“, meint Frau Endlich, „und ich? Jch
brauchte ſo viel Stopfgarn für meine drei
Mädels, ach und Nähſeide brauchte ich auch
ſo nötig zu meinem Rock, den kann ich doch
nicht mit Zwirn nähen, ach und h
weiß gar nicht, was ich zuerſt kaufen ſoll!
Da lächelt Frau Kurz: „Jch habe einen
guten Gedanken. Ich ſah neulich, wie meine
Freundin einen alten Makko-ſtrumpf aufzog. Da dachte ich, das
müßte doch auch mit anderen Strümpfen
gehen. Ich habe es gleich probiert und finde,
daß man den oberen Rand mindeſtens ſehr
fein aufziehen kann und wenn man den
Faden dann vierfach nimmt, hat man ein
wirklich brauchbares Stopfgarn.“ „wWirk
lich ſtaunt Frau Endlich, „geht das? Dann
brauchte ich doch jetzt nicht ſoviel Twiſt zu
kaufen und könnte noch die Nähſeide un
auch etwas Stopfwolle mitnehmen, an
kann man ſo ſchön die wollenen Handſchuhe
anſtricken, wenn man den Faden doppe
nimmt. Wirklich, ich bin Jhnen für ghren
Rat ſehr dankbar.“
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